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Eine Stimme ertönte vom Himmel:


"Von nun an soll die Unendliche Geschichte niedergeschrieben werden. Die aktuelle Version (ab dieser post) ist bei eurem Priester erhältlich."





Auf der Erde kam etwas Unsicherheit auf, da man durch Religions- und Sekteninflation den Priester vor lauter Pfaffen nicht mehr sah. So musste ein beinhartes Ausscheidungsturnier ausgetragen werden, um den einzig wahren herauszufinden. Es ergab sich, dass Bischof Krenn etliche der Bewerber einfach aus dem Rennen drückte. Doch als sogar der Papst darauf hinwies, dass dies unlauterer Wettbewerb sei, erhob Guru Hummamantra seine doch recht laute Stimme, um seiner versammelten Anhängerschar mitzuteilen, dass er aufgrund der nicht kleinlichen Spendenfreudigkeit seiner zahlreichen Bewunderer in der glücklichen Lage zu sein beliebe, die allerhöchste Wette bei diesem Bewerb zu plazieren, der im allgemeinen Getümmel jedoch bald mit Averb verwechselt wurde, was sich aber nicht adäquat auszudrücken vermochte, was unser Guru prädikatierenderweise ja immer schon gewusst hatte, was ihn zu dem Schluss brachte, dass eine geschwollene Ausdrucksweise auch nicht immer das Gelbe vom Ei ist. Also wechselte er in Dialekt und meinte: ”Wos wüst, Deppata?”, worauf die Menge abermals in unbeschreibliche Ekstase verfiel, sich auf Guru Hummamantra stürzte und ein Hummaessen veranstaltete. Nach dem Dessert gab er sich der Lektüre des Österreichischen Wörterbuchs hin und konnte solcherart gewappnet nebst seinen Himmbärdördchen noch schnell zwei oder drei seiner willigen Jünger vernaschen, die aber gar nicht mehr so jung und schon etwas zäh waren. Aug in Aug mit dem Verderben schickten die Jünger ein Stossgebet gen Himmel. Gott war zwar nicht zu Hause, aber er ließ währenddessen alle Anrufe zu Maria umleiten. Diese hatte Erbarmen mit den armen Geschöpfen und ließ den Armen, rein erblich bedingt, noch ein paar Arme wachsen, Metaarme nämlich, die zahnlosen Tentakeln glichen, vor denen sich dann auch gleich jeder ekelte. Andere okkulte Kelten räkelten sich - trotz der Kälte - ... um endlich ihren Eiswein zu keltern. Dabei erkältete sich einer, was die anderen aber ziemlich kalt ließ. Nichts desto trotz fand sich ein Doktor, der den Erkrankten abtauen wollte. Während der Behandlung hatte einen Traum: Er handelte von Majos, einem epochalen Helden der griechischen Welt. Er war ein Sohn des Zeus, des allmächtigen Göttervaters. Ihm war vorherbestimmt einmal König der Skipaden zu werden. Majos gehörte dem Geschlecht der Osvaden an, und wurde von Gigos erzogen. Doch im Alter von 14 Jahren blieb er hinter den gleichaltrigen zurück. Er wurde aus der Klasse geworfen und musste fortan niedere Dienste erledigen. Doch Majos war nicht umsonst Sohn des Zeus, er hatte genug dafür bezahlen müssen, nämlich 3 Muschelketten und eine schwarze Ziege, um genau zu sein. Die niedrigen Dienste aber weigerten sich, von Majos erledigt zu werden, indem sie durch die Luft wirbelten, wo sie Herkules trafen und von dessen schlechter Zeichtrickgrafik schockiert waren. Sogleich erschien der Verpackungskünstler Christo, um den misslungenen Helden einzuwickeln, nur hatte vergessen, genügend Loden einzukaufen. So wurde die Aktion abgeblasen und dem Helden ein Denkmal errichtet. Herculeseum wurde es genannt, und es wurde erbaut in den Wäldern von Bregenz, damit es dort keiner sehen konnte. Aber es war eine völlig unnötige Investition, weil kurz vor der Enthüllung ein riesiges UFO draufstürzte. Der Teller blieb fast unbeschädigt, und plötzlich öffnete sich eine Tür, und ein amerikanischer Astronaut trat heraus, da das UFO nur eine abgestürzte Neuentwicklung der NASA war. Sofort kam der ORF, und Vera Russwurm bat den Astronauten, in ihrer Show Marmorkuchen zu backen, doch als sich herausstellte, dass der Astronaut gar keiner war und sich R. Lugner zu erkennen gab, backte er einen Kuchen für die Vera. Doch als diese vor laufenden Kameras reinbiss, merkte sie, dass dieser steinhart war. Lugner hatte scheinbar das Mehl mit Zement verwechselt. Veras Gebiss sah einfach schrecklich aus. Der Zahnarzt wusste auch nicht mehr weiter, also nahm er sich vor, auch um die Augen der Zuschauer nicht zu beleidigen, eine Gesamtgesichtskorrektur vorzunehmen. Er griff zur Zange und zertrümmerte ihren Schädel, wodurch der wunderschöne Luftballon in seinem inneren freigelegt wurde und entwich. Die Menschen klatschten tosend, als sich plötzlich Veras Aura zeigte...und sie war gar nicht so schön, wie in der Werbung. Ihre Make-up Maske hatte nämlich revoltiert und sich selbständig gemacht. Sie moderiert jetzt die Sendung Vera Lindwurm. Die schnellsten Wege, schwerverdauliche Speisen zu verdauen, wurden in dieser speziell auch entschlackend wirkenden Sendung dargelegt. Und so wurde Vera zur Gesundheitsapostlin des Landes. Ihr Studio wurde in ein Kurbad verlegt und alle Gäste mussten Schlammpackungen tragen. So ging es mit dem Wohlbefinden des Volks zwar stetig bergauf, jedoch mit ihrem Aussehen stetig bergab: Mit der Zeit bekamen die Kurgäste von den dauernden Schlammpackungen nämlich eine braune, erdartige Gesichtshaut, welche aber völlig pickelfrei war und auch einen gewissen Reiz hatte. Wenn man sich nämlich auf die Nase griff und dreimal im Kreis rannte und dabei wie wild mit den Ohren wackelte, dann wurde man von den anderen als verrückt eingestuft und von den Männern im weißen Kittel abgeholt, welche sich sogleich dranmachten die erdige haut zu analysieren. Dabei gingen sie selten sanft vor und schabten sie der Einfachheit halber einfach ab. Die nun ohne Haut herumlaufenden Köpfe sahen allerdings schrecklich aus und begaben sich flugs auf die Suche nach einer neuen Haut, die sie sich über den Kopf ziehen könnten. Da es aber relativ selten vorkommt, dass Kopfhäute einfach so herumliegen, mussten sie doch einigermaßen einfallsreich sein. Die beste Idee dabei war, dass sie einfach jemanden, der eine hatte, diese wegnahmen, und der auserwählte Kopfhautbesitzer war ein gewisser B. Clinton. Dieser aber wehrte sich abrupt gegen die Vergewaltigung seiner "makellosen" Haut. Also musste Gewalt angewendet werden, doch plötzlich kam Monica L. herein und sah wie der B. Clinton einfach so vergewaltigt wurde...flugs gesellte sie sich dazu um auch ein wenig von der Chose abzubekommen und sich hinterher eine kräftige Einnahmequelle mittels rechtlicher Verklagung zu sichern. Doch so einfach wie es schien war das nicht, denn Rotkäppchen wollte auch noch mitklagen. Ohne Wissen der Oma hatte sie den Rechtsverdreher um Rat gefragt, der ihr aus seinem großen Maul riet, den Bill C. einfach vom Schakal erschießen zu lassen. Aber der Schakal saß wegen einer Flugzeugentführung in der Wüste fest und wurde von seinem Familienclan zu einer Stammesfete eingeladen, wo es zu einer riesigen Ballerei kam und alle ja wirklich alle darniederlagen....oder so....aus für den Schakal und zurück zum eigentlichen Ablauf der Lebensmittel im Regal eines allen bekannten Großmarktes. Die hatten das Ablaufdatum nämlich schon einige Wochen überschritten, ohne dass es dem Personal aufgefallen wäre. Nun aber  würde der Schakal endlich einen wichtige Auftrag erfüllen, der ihn schon mindestens seit einem Tag beschäftigte, da er von einer Hyäne beinahe totgebissen wurde, doch zum Glück tötete ein Löwe vorher die Hyäne. Einige Wüstenfüchse pflegten den armen Schakal gesund und seither hieß der Schakal Wüstenfuchs, was ihm ganz gut gefiel weil so hatte er eine noch bessere Tarnung. Dies veranlasste ihn, sich weiters in Erwin Rommel umzubenennen. Dummerweise gab es jedoch einen Detektiv namens Montgomery, der sich sofort für ihn interessierte, und daher beschloss er, die abgelaufenen Lebensmittel schnell zu verstecken, da sonst sein Ruf als Lebensmittelfuchs ruiniert wäre. Doch der Detektiv Montgomery sah dies und wusch seine Hände in Unschuld. Der Schakal verstand das nicht und fragte ihn, ob das ein mythisches Zeremoniell sei. Er widersprach und schwieg. Währenddessen geschah einige Jahrhunderte, Kilometer und auch Gedanken davon entfernt folgendes: A. war verzweifelt, weil er im ungewissen war, ob G. zu ihm aufrichtig war, und zwar weil folgendes am Vormittag geschehen war: G. war kurzerhand in einem kleinen gemütlichen Kaffeehaus aufgesprungen wo sie und A. gefrühstückt hatten, und hinausgelaufen zu einem Fremden, den sie umarmte und innig küsste. Es war ein Mann im mittleren Alter mit grauen Schläfen und sympathischem Äußeren. G überlegte einen Moment, zog seine Pump-Gun und schoss sich selbst ins Knie, worauf ihm die versammelte Fraggle-Mannschaft erst erklären musste, dass man sich doch höchstens ein Loch ins Knie bohren sollte. Er hätte sich ins Wadel beißen mögen, was ihm aber natürlich nicht gelang. Also verabschiedete er sich von den Fraggles und humpelte zu seinem Mercedes Benz. Als er gerade starten wollte, bemerkte er, dass er den Schlüssel verloren hatte. Genervt humpelte er zu dem Kaffeehaus zurück und sah folgendes: Rotkäppchen hatte den Schlüssel gefunden und brauste gerade mit voll aufgedrehter Stereoanlage in seinem Mercedes an ihm vorbei, denn es hatte eine Dusche dringend nötig. Den Kopf wusch ihm dann jedoch einer unserer beliebten Verkehrspolizisten, die ja selbst mit allen Wassern gewaschen waren. Dem seine Hände in Unschuld badenden Rotkäppchen half dann auch kein Weihwasser, das ein Pfarrer eiligst herbeibrachte, um mit Tränen in den Augen und verwässertem Wein die Messe zu feiern, die dieses Jahr mit so tollen Ausstellungsstücken wie Traktoren, Gabelstaplern und Messerwerfern aufwarten konnte. Hoch oben in den Anden auf einer Sternwarte wartete ein Stern. Deshalb hieß der Laden schließlich so, und das zu Recht. Aufgrund exzessiven Alkoholgenusses sah er dann auch bald Sterne, Seesterne, Haarsterne und Zisterne. Aber ihm war das schnuppe, denn er war schließlich keine Stern-schnuppe. Also suchte er nach einem Schweif, fand aber nur einen langen Bart. Solcherart einen gemeinsamen Nenner mit unserem entzückenden Histörchen bildend, rannte er auch gleich als Athlet für die Frühlingsolympiade, wo er entdecken musste, dass nicht nur er nach den Sternen griff, jedoch bloß er wegen sexueller Belästigung auf den Mond geschossen wurde. Sternhagelvoll suchte er also nach einer anderen Beschäftigung für einen echten "Star" und wurde auch sogleich als Destroyer unter Vertrag genommen. Der Krieg war mitten im Gange und die Entscheidungsschlacht stand kurz bevor. Warum sollte ich mich eigentlich anstrengen, dachte er sich, wo er doch schon War. Ein wahrer Glückstaumel erfasste ihn, und er wäre ziemlich gut aus der Sache herausgekommen, wenn er nicht plötzlich in ein Zeitloch gefallen wäre, das ihn in eine Zeit transferiert, in der der War noch nicht war. Das war also ein echtes Problem für ihn, das er in aller Seelenruhe ab-wartete. Das Lem brachte dann seine Probezeit mit Erfolg hinter sich und durfte sich jetzt offiziell Lehm schreiben, worauf das Mehl Bedenken anmeldete, die es folgendermaßen begründete: "Woher kommen plötzlich all diese stummen H's. Wehnn dahs sohh wheitherghehth, dhahnhnh khohmhmhth bhahlhdh shchhhohnh nhahchhh jhehdhehmh Bhuhchhhshthahbhehnh ehihnh shthuhmhmhehsh Hhhhhhhhhhh"...


Da bot sich plötzlich das c an und wollte eine Symbiose mit den Überhand nehmenden hs bilden, es mit vielen chchchchchchs zum Einschlafen bringen und, wenn nötig, das s zu Hilfe rufen, um schlurfend alles schlammig zu schlemmen. Zum Glück bliesen die Vokale zum Angriff, denn sie fühlten sich übergangen, doch wurden sie noch vor der ersten Aktion von Alf gefressen. Das Scrabblespiel, zu dem sie gehörten, schwor Alf jedoch blutige Rache und engagierte einen Profikiller. Dieser wurde schnell instruiert, im Voraus bezahlt und auf die Suche nach Alf geschickt. Es dauerte nicht lange, da fand er schließlich nicht Alf, sondern G., der verzweifelt unter einer Autobrücke lag und versuchte, Papierschiffchen zu falten. Der Killer, zufälligerweise ein Meister des Origami, war ihm natürlich ohne weiteres behilflich. Nach einigen kleinen Protoypen gelang es den beiden schließlich, die Titanic originalgetreu nachzufalten. Sie wollten das Schiff gerade vom Stapel laufen lassen, da ertönte aus einem nicht näher genannten Hitradio die Meldung: "Achtung, Achtung, auf der A2 Fahrtrichtung Blauband kommt Ihnen ein Eisberg entgegen. Bitte schwimmen sie rechts und sinken sie nicht." Dank dieser Durchsage erwachten der Killer und G. aus ihrer Lethargie und sprangen in Panik auf. Angesichts der drohenden Gefahr beschlossen sie von nun an als Team zu agieren und deshalb begannen sie zu stricken. G machte sich daran, ein Paar warme Handschuhe zu fabrizieren, während der Killer sich an einen Schal für seine schallgedämpfte Pistole machte. Mittlerweile hatte der Eisberg an einer Raststation halt gemacht um aufzutanken und nach dem Weg zu fragen. Schließlich kam es, wie es kommen musste, Rotkäppchen brauste im gestohlenen Mercedes Benz daher. Sie hielt vor den beiden, und G. und sein neuer freund, der Killer, stiegen ein. Da Rotkäppchen immer während der Fahrt so blöde kicherte, reichte es dem Killer. Er zog die Pistole aus der Tasche und drückte sie Rotkäppchen an die Schläfe und drückte ab. Erstaunlicherweise bemerkte der Autoverleiher die Blutflecken gar nicht, als G und der Killer den Mietwagen zurückgaben. Jedenfalls zogen sie unbehelligt weiter, während der Eisberg Rotkäppchens Körper am Straßenrand liegen sah und ihr sofort zu Hilfe eilte. Wie durch ein Wunder hatte sie den hinterlistigen Anschlag überlebt. Das Käppchen hatte die Kugel aufgehalten, ja Großmutter wusste halt noch, wie man Wäsche richtig stärkt. Jedenfalls nahm der Eisberg das benommene Mädchen auf und heftete sich an die Fährte der Unholde. Bald spürte der böse Eisberg die beiden auf, in einem billigen Bordell. Er beriet sich mit Rotkäppchen, das jetzt Lochkäppchen hieß, da die Kugel ein riesiges Loch in das Käppchen gerissen hatte. Sie beschlossen schließlich zu warten und versteckten sich hinter einem Baum. G. und der Killer amüsierten sich köstlich, bis jedoch ein Stromausfall den Fernseher lahmlegte und sie so das Ende der Petzi-Bär-Folge nicht sehen konnten. Enttäuscht verließen sie das Bordell, da eröffneten Lochkäppchen und der Eisberg das Feuer aus dem Hinterhalt. Geistesgegenwärtig warf sich der Killer zu Boden und suchte hinter einem Busch Deckung. G. indes hatte nicht so viel Glück. Lochkäppchen traf ihn mit einem von Großmutters Kuchen am Kopf und setzte ihn außer Gefecht. Der Killer sah seine einzige Chance darin, eine Privatdetektivin auf den Eisberg und Lochkäppchen anzusetzen. Klara, so hieß die gute Frau, versuchte erst einmal, sich ein Bild von der ganzen Sache zu machen. "Frau Fall, bitte finden sie die beiden!", flehte der Killer die Detektivin an. Diese hatte zuvor jedoch noch einen Unfall eines Abfall-Transporters, der durch Zufall umfiel, zu klären. Danach stürzte sie sich in die Causa Lochkäppchen. Nach kurzer Zeit meinte Klara Fall: "Klarer Fall!" und gab dem Killer einige Tips. Wieder ermutigt beschloss er, sich mit einigen Gurkenscheiben zu dekorieren und von nun an als "Der Mann mit der gurkernen Maske" sein Unwesen zu treiben. Inzwischen kam der Eisberg mit dem Treibhauseffekt darin überein zu schmelzen und in lauter kleine Eiswürfel zu zerfallen. Derart getarnt und auf tausende Wodkagläser weltweit verteilt, hoffte er, dem Killer entgehen zu können. Lochkäppchen hingegen verwischte ihre Spuren dadurch, dass sie sich von einem dahergelaufenen Grauhaardackel, Wolf war zur Zeit keiner zur Verfügung, fressen ließ. Doch sie hatten beide nicht mit Klara Fall gerechnet, denn jene war gerade auf der Suche nach einem netten kleinen Wolf als Haustier. Doch da für sie ebenfalls keiner zur Verfügung war, nahm sie sich eben jenen Lochkäppchen-fressenden Grauhaardackel als Haustier. Doch damit begannen die Probleme erst richtig. Die Eiswürfel- (vormals Eisberg-) Kumpanin wurde im Magen des Kompaktköters durchgeschüttelt, als dieser Muschi, Klaras Zimmertiger, entdeckte und alsbald Jagd auf sie machte. In dieser doch etwas bizarren Situation (Klaras Muschi wurde von Lochkäppchen in Grauhaardackels Magen verfolgt..), trat nun der Killer wieder auf den Plan und fraß alle auf. Immer noch nicht gesättigt verzehrte er seine Gurkenmaske und anschließend sich selbst. Damit erfüllte seinen Auftrag ordnungsgemäß, ohne der Polizei irgendwelche Hinweise zu hinterlassen und gab der Geschichte die Chance, etwas anständiges aus sich zu machen.





Die Geschichte begann damit, dass irgendwo im Brasilianischen Urwald ein Baum umfiel und dabei den Schwager des Schriftstellers Oedoen (<-- BOAH EY!) von Horvath, den kürzlich entlassenen Fußballtrainer Wolfgang Frank, erschlug. Die restliche, noch nicht von Bäumen erschlagene, Horvath-Familie gründete sofort eine Anti-Umweltschutz-Organisation, da ihre logische Schlussfolgerung war, wo keine Bäume, da keine toten Horvaths. Allerdings gab es Gerüchte über einen eventuellen Selbstmord des Franken Wolfgangs, da er sich ja freiwillig, obwohl extremst gefährdet, in eine baumreiche Gegend begab. Die Familie unter der Leitung von Don Horvath, dem Capo di Capi, verstand es aber meisterlich, derartige Unterstellungen aus der Welt zu schaffen. Nachdem nun kein Zweifel mehr an der Schuldigkeit der Natur bestand, erklärte ihr der Horvath Clan den Krieg. Doch stand ihnen ein ebenbürtiger edler Recke gegenüber, es war Tarzan, der Herr des Duschgels. Dieser kommandierte ein Heer an wilden Tieren und trat tapfer für seine Sache ein. Lange wogte der Krieg hin und her, viele Schlachten wurden geschlagen, da kam, in fast schon aussichtsloser Lage, der Tarzanschen Armee ein wilder Wolf zu Hilfe. Vollkommen eingeschüchtert ergriffen die Horvaths die Flucht. So wurde der größte Mafia-Krieg entschieden durch einen Grauhaardackel, der auf seiner Muschi-Verfolgungsjagd versehentlich ein Wolfskostüm mitnahm und es, da Wolf zu sein schon immer sein Traumjob war, gleich anzog. Zum Abschluss dieser Geschichte gab es inmitten des Duschgels, äh, Dschungels auf einer Lichtung ein großes Fest mit Tofu-Wildschweinen. Die Ruhe wurde jedoch gestört durch Elliott Nass, den berühmten Mafiajäger. Auch wenn die Mafiasaison gerade zu Ende gegangen war, wollte er doch noch ein, zwei Mafiosi erlegen. Tarzan verlangte jedoch einen Psychotest, bevor er Elliott die Erlaubnis gab. Nass konnte aber alle Bedenken zerstreuen und beweisen, dass er ein Psychopath und unzurechnungsfähig war. Also beschloss die (laut Santa Claus Unendliche-Geschichte-Zerstörende) Muschi, sich umzubringen und so eine neue Geschichte beginnen zu lassen. Eines Tages versammelten sich einige Leute am Tierfriedhof, um dem Begräbnis einer Suizidkatze beizuwohnen. Der Grabstein war noch verhüllt, man konnte lediglich erkennen, dass der Name der Katze mit "M" begann. Als die Trauergäste alle versammelt waren, begann Bernado Bertolucci die Aufnahmen für seinen nächsten opulenten Monumentalfilm, "M, eine Stadt begräbt eine Katze". Es war eine sehr ergreifende Szene, alle feierten und tanzten auf dem Grab. Da hörten die Versammelten plötzlich einen Donner und sahen einen Blitz den Himmel entlang fahren. War es ein Vogel? War es ein Flugzeug? Nein, es war Superjew, der sich wieder mal aufgemacht hatte, die Welt vor dem Bösen zu retten. Dazu wollte er sich Zupermans Hilfe sichern, doch der Mann im schwarzen Anzug war geistig etwas umnachtet und nietete versehentlich Superjew um. Von seinem schlechten Gewissen geplagt, machte er sich auf, um Superjews Lebenswerk zu beenden. Bertolucci war begeistert, denn er konnte einige Szenen filmen, die so unecht wirkten, dass er sie sogar in seinem Film einsetzen konnten. Doch schon kamen neue Probleme auf den Hobby-Regiestar zu, als nämlich die Produzenten tiefgreifende Dialogszenen forderten. Bertolucci ließ seine Protagonisten improvisieren und so rezitierte Zuperman Modern Talking Lieder während er seinem Auftrag nachging. Um dem ganzen noch etwas Authentizität zu verleihen, stattete die Requisite Zuperman mit einem Nora-Halskettchen aus. Was unser Held jedoch nicht wusste, war, dass Nora-Halskettchen in manchen Bevölkerungskreisen als Identifizierungsmerkmal für Müllermilch-Süchtige (Geschmacksrichtung Banane) ist. Durch diesen fiesen Trick der Requisite drohte Zuperman also in den Bananen-Müllermilch-Süchtigen-Sumpf abzurutschen. Er hatte jedoch Glück, da sein Leben einen neuen Sinn bekam. Vor seinen Augen beschloss nämlich M. nach einem Blick auf den Kalender, etwas spät aber doch, aufzuerstehen. Dies Bekehrte Zuperman, und er wäre wohl für den Rest seines Lebens als Prediger durch die Lande gezogen, wenn da nicht M. eine Dose Thunfisch mit Kryptonitstückchen gefressen hätte. Solchergleichen von der Katze abgestoßen verfrachtete Zuperman sie in ein Tierheim für von Superhelden abgelegte Schoßtiere. Zuperman hingegen wollte die Predigerkutte ablegen und wieder in sein seidenweiches, hautweiches aber doch blickdichtes Kostüm steigen. Aber leider waren durch die massive Flut an Mobiltelephonen alle öffentlichen Telephonzellen abgetragen worden. So musste er sich mit einer Bushaltestelle begnügen, was auch ohne weiteres möglich gewesen wäre, wenn da nicht 3 alte Damen auf ihren Bus ins Altersheim gewartet hätten. Beim Anblick des (inzwischen halbnackten) Zupermans erlitt die erste Herzinfarkt, die zweite fiel auf die Knie und betete, während die dritte sich sofort auf den, in der Haltestelle angebrachten, Kondomautomaten stürzte. Doch leider waren ihre Augen nicht die mehr die besten, so verfehlte sie das angepeilte Gerät nur ganz knapp und rannte gegen ein Halteverbots-Schild. (Manch einer könnte meinen, sie hat den Sinn des Schilds einfach falsch verstanden...) Doch es war alles nicht so schlimm, wie es zuerst aussah. Die kniende Dame atmete so heftig, dass sie damit die Herzinfarkt-Kandidatin beatmete, und die Lust-Gespielin war wegen der entgangenen Nummer so enttäuscht, dass sie wie wild auf den Boden hämmerte. Zufällig lag genau dazwischen der Herzinfarkt-Brustkorb, sodass die Lust-Lady ihm (dem Brustkorb) eine erstklassige Herzmassage verpasste. Um die Damen weiter anzufeuern, zog sich Zuperman weiter aus. Leider kam genau jetzt die Sittenpolizei vorbei und schnappte sich den Zuperman. Sie brachten ihn in das Büro und erneut fielen die Damen alle in Ohnmacht. währenddessen - irgendwo am anderen Ende der Welt - tauchte plötzlich A. aus der Versenkung auf....jene A., mit der damals, vor langer langer Zeit das ganze Unheil um G. und den Killer, um Clara und Zuperman und um den Eisberg und Lochkäppchen begonnen hatte....sie hatte in der Zeitung von der ganzen Sache gelesen und beschloss, aufs heftigste gegen jegliche Skandalgeschichten, die über sie im Umlauf waren, zu protestieren. Schließlich zerrte sie sämtliche Schmierblattjournalisten vor Gericht und ließ sie systematisch aburteilen. Von den Ersatzzahlungen leistete sie sich einen Benimmkurs. Dort hoffte sie, endlich mit Besteck und geschlossenem Mund essen zu lernen, um so der Sittenpolizei zu entgehen. Und tatsächlich gelang es ihr, bei der nächsten Personenkontrolle zu brillieren, ja sie konnte sogar eine Salatgabel von einer Fleischgabel unterscheiden. Solchermaßen zu sittsamen Leben befähigt, machte sie sich auf, um ihren ehemalig geliebten G. zu suchen. Sie reiste quer durch Europa, bis sie irgendwo in einer Stadt in Tirol mit dem Namen Innsbruck auf einen Hinweis stieß. Ein seltsamer Mann ganz in schwarz packte sie und zerrte sie aus einem Lokal. Sie wusste schließlich nicht, dass es der Killer war. Der Alptraum begann und eines Tages war es dann soweit und aus heiterem Himmel begann es zu schneien. Niemand wusste so recht wieso, Schnee im August war doch etwas ungewöhnlich. Um der Sache auf den Grund zu gehen, wurde ein gewisser Diplomat namens Santa Claus herbeigeholt. Doch dieser konnte nur feststellen dass es sich um Pappelpollen handelt. Deswegen starb an dieser Stelle der Geschichte einem armen TestPiloten der Motor seines Stealthseglers ab, da der Ansaugstuzen zu viele Nahbeziehungen mit den umherschwirrenden Pollen eingegangen war. Und da Segelflugzeuge bekanntlich nicht ohne Motor fliegen können, krachte der Arme gegen eine Pappel. Benommen lag er da und hörte die Englein singen, als auf einmal ein kleines Mädchen vor ihm stand, das ein zerfetztes Käppchen trug. TestPilot verstand die Welt nicht mehr. "Bist du etwa Rotkäppchen ?" fragte er verwirrt. Da lachte die Kleine und zeigte ihre rasiermesserscharfen Zähnchen. "Ja klar", nickte sie "und ich hab Bruchpiloten zum Fressen gern". Sie beugte sich grinsend über ihn. TestPilot glaubte sein letztes Stündlein hätte geschlagen, doch in diesem Moment fiel ihm ein, dass er ja gegen Rotkäppchenbisse geimpft war. So lachte er also vergnügt vor sich hin, während er halb aus seinem brennenden Wrack hing. Rotkäppchen aber hatte es sich anders überlegt. sie roch Blut. sie kroch auf allen Vieren auf die Straße, überquerte sie und stieß auf A., die mit dem Killer einen auf Blutsbrüderschaft gemacht hatte und sich zweckmäßig in den Finger geschnitten hatte. Rotkäppchen sah die dicken Blutstropfen und jubelte laut. Es kam jedoch alles anders, denn da stellte sich ihr ein SWAT-Team in den Weg, das sie wegen unterlassener Hilfeleistung am TestPiloten festnehmen wollte. Etliche Waffen auf sich gerichtet, sah Rotkäppchen nur noch eine Chance, sie begann zu heulen und weinte und weinte und weinte....das SWAT-Team fiel auf diesen Schmäh rein und nahm die Waffen weg, um das kleine hilflose Ding nicht so zu erschrecken. Rotkäppchen nutzte die Chance und biss alle nach der Reihe in den Hals. Doch bei dem letzten hatte sie Pech, das war nämlich unser altbekannter  Zuperman, in der Maske von Horst Tappert. Sein Manager hatte ihm zu einem PR-trächtigen Auftritt als Held geraten, und das war der geeignete Zeitpunkt. Jedenfalls packte er Rottkäppchen am Kragen und klärte sie auf, über ihre Rechte. Doch jene hörte gar nicht auf ihn, sondern begann auf einmal seltsame Dinge zu murmeln....und da war es dann so weit...aus der Ferne ertönte ein grauenhaftes Rumoren. der Eisberg kam zurück um seiner kleinen Freundin zu helfen. "Ich heiße Lochkäppchen, nicht Rotkäppchen, du Idiot", kreischte sie dem Zuperman ins Ohr und begann zu plärren. "Eisberg", rief sie plötzlich hoch erfreut. Dann ging alles sehr schnell, und so konnte die Produktionsleitung nicht mal einen Werbeblock für Hundefrühstücksflocken einschieben, da dadurch der Spannungsbogen gerissen wäre. Stattdessen steigerte sich die Musik zu einem rasanten Furioso, während im Hintergrund Spezialeffekte für ein paar Million Schilling (in Euro ein paar Millionen durch 13) detonierten. Gleichzeitig schwang sich Lochkäppchen auf den Eisberg, nicht jedoch ohne vorher ihre Damat Spezialthermosocken ins Bild zu rücken. Zuperman kämmte sich noch schnell seine, mit Polycolor gefärbten, Haare und schwang sich auf zum Himmel. A. aber konnte nur fassungslos durch seine Rayban blicken und musste vom Killer, der gerade noch lässig an seiner Frucade genuckelt hatte, in Sicherheit gebracht werden. Doch der Eisberg war ihnen auf den Fersen. Das Geschehen verlagerte sich nach Atlanta, wo man beschloss, dem weithin unbekannten Nordpol-Geschichten-Autor S.C. (Name von der Redaktion geändert) eine 3 Millionen-Euro-Geldstrafe wegen permanenter Schleichwerbung aufzubrummen. Dieser war darüber so empört, dass er seine Anti-Frust-Katze M. nahm und Richtung Mond schoss. Doch er hatte nicht mit Poly-Zuperman gerechnet, der mit seinem Texas Instruments-Taschenrechner sofort die Flugbahn berechnete und Lochkäppchen auf einem Abfangkurs in die Atmosphäre schoss. Leider hatte TI kurz zuvor alle Taschenrechner mit Pentel Intium Prozessoren ausgerüstet und Lochkäppchen verfehlte M. knapp und beide landeten auf dem Mond. Doch das interessiert ja das Publikum gar nicht, wie repräsentative Umfragen ergeben. Vielmehr wird nach Körperlichem verlangt und so gab der Eisberg Lochkäppchen einen schüchternen Kuss auf die Wange, während er über A. drübernascherte. Dieser sah sich so der Sache auf den Grund gekommen und unterhielt sich einige Zeit mit Zebrastreifen und Sperrlinien. Der Killer aber hatte sich auf einem hohen Haus verschanzt und eröffnete von dort aus das Feuer mit seinem Präzisionsfön. Gnadenlos fuhren die tödlichen Luftstrahlen auf den Eisberg herunter, und der sah schon sein Leben noch mal vorüberziehen, doch bei genauer Betrachtung entpuppte sich das als die Wiederholung der Geschichte im Vormittagsprogramm. Jedenfalls bewahrheitete es sich, dass immer noch Wunder geschehen, denn auf einmal verdunkelte sich der Himmel...ein Donnern ertönte und eine dunkle Stimme sprach "Ihr alle die ihr euch hier lächerlich macht, allen voran Lochkäppchen und Eisberg. G. und A. und auch Zuperman und der Killer....Ihr müsst euch endlich auf den wahren Feind konzentrieren....soviel sei verraten...er ist mitten unter euch" Die Stimme erlosch und unsre Freunde standen da und schauten dumm aus der Wäsche. Aber nicht lange, denn sofort hatte Lochkäppchen Strohhalme zur Hand, die sogleich gezogen wurden. Bevor der/die FeindIn verkündet wurde, trat noch eine Gruppe Clowns als Pausenunterhaltung auf und unterhielt das Publikum köstlich. Dann wurde noch mal den Sponsoren aufs herzlichste gedankt, ehe auf die Videokassetten verwiesen wurde, die am Ausgang zu erwerben  waren. Schließlich aber stieg die Spannung ins Unermessliche, die Akteure ließen sich noch schnell von der Schminke Schweißtropfen in die Gesichter malen. Nun aber war es endlich soweit, Billy Crystal erschien auf der Bühne und sagte: "Dies sind die Nominierungen für die Kategorie 'Aktueller Bösewicht in der unendlichen Geschichte'". Gleichzeitig  kamen Kurzbiographien der einzelnen KandidatInnen ins Bild. Dann hantierte Crystal an einem Kuvert, öffnete es und meinte, "And the Oscar goes to ... Dornröschen" Jetzt waren alle baff und schauten etwas irritiert. "Dornröschen? Die is ja gar nicht hier", stellte Rasiermesserzähnchen Lochkäppchen treffend fest. Peinliche Stille trat ein. Keiner wagte mehr zu atmen. "Und jetzt?" fragte der Killer mit seiner 44er Magnum in der Hand. "Was jetzt?" Natürlich hatte Zuperman wie immer die Lösung bereit. Und die sah folgenderweise aus: Er zündete mit Hölzchen ein Feuer an und konnte so wenigsten den Preis für den besten Spezialeffekt einheimsen. Danach gingen sie zu den Gebrüdern Ethan und Joel Grimm, um von ihnen Dornröschens Aufenhaltsort zu erfahren. Doch die beiden weigerten sich beharrlich, die geheimen Informationen preiszugeben und erzählten stattdessen jüdische Witze. So musste der Killer ran und zu härteren Methoden greifen. Dieses sahen so aus, dass er erst mal den Fernseher einschaltete, wo gerade "Pulp Fiction" lief. Er saß auf einem grünbraunen  Sofa, das seine besten Tage schon hinter sich hatte. Nachdem  der Film zu Ende war, machte sich der Killer daran, seine Haare in Gel zu ersäufen und nach hinten zu kämmen, sich in einen schwarzen Anzug zu werfen und Tanzen zu lernen. In der Zwischenzeit hatte der sich der Eisberg in einen Gletscher verliebt und mit ihm eine, auf gegenseitigem Respekt fußende, Beziehung eingegangen, sodass er für einige Zeit vom Ablauf der Geschichte abgelenkt war. Lochkäppchen war eifersüchtig und flirtete ihrerseits heftig mit Zuperman, doch der hatte nur Augen für seinen Oscar. Ehtan und Joel wollten unterdessen noch immer nicht auspacken, das sie ja auch nichts eingepackt hatten, was G. dazu veranlasste, die beiden je in ein Fass Salzheringe zu stecken und mit dem nächsten Kutter auf den mittlerweile ja sehr beschäftigten (und damit inaktiven) Eisberg zu verfrachten. Der Killer, jetzt mit den nötigen Kenntnissen ausgestattet, begab sich derweil zum Hofball, um dort ein Tänzchen (oder zwei) mit Dornröschens Bekannter Aschenputtel zu wagen. Die konnte ihm dann erzählen, dass sie bereits mit Richard Lugners diesjährigem Stargast, Gina Lollobrigida, einige Worte gewechselt und desweiteren zugesehen hatte, wie der diesjährige Opernballdemonstrant von 500 Polizisten mit Wasserwerfern, Tränengasgranaten und Gummigeschossen unter Kontrolle gebracht worden war. Dies alles beeindruckte den Killer total, doch dann kam ihm wieder der eigentliche Grund seines Hierseins ins Gedächtnis, das Buffet. Nachdem er sich vollgestopft und zugesoffen hatte, war er endlich ein vollwertiger Teil der High Society und erhielt einen 10er-Block für Auftritte in den Seitenblicken. Die Zeit verging wie im Flug, und schließlich war es an derselben für die Mitternachtseinlage, eine Rock'n'Roll-Nummer, die er mit der Varieté-Tänzerin M., die für ihren geschmeidigen Tanzstil bekannt war, tanzen sollte. Leider hatte sich M. aber auf der Jagd nach einer Microsoft-Maus den linken Fuß verstaucht, weshalb man plötzlich dringend Ersatz suchte. Nach dem Politiker-Motto "Allzeit bereit" meldete sich Richard Lugner. Die beiden legten echt eine heiße Sohle aufs Parkett, bis der Killer seinen Eisberg zückte und begann, eine Kellnerin (alle haben natürlich erraten, dass es sich bei ihr um Lochkäppchen handelt) damit zu beschießen. In der allgemein ausbrechenden Panik zerstreute sich die Menge in alle Himmesrichtungen. M. stand alleine, in der Stille der Nacht, nur umgeben von einem außerordentlichen psychodelischen Klangspektrum. M. blickte sich um, doch er konnte nichts erkennen, seine visuelle Wahrnehmung war äußerst beeinträchtigt; er sah nur sich verwischende wolkenartige Farbkompositionen um sich eine Tanz zur hirnbetäubenden Musik, besser gesagt Geräuschkulisse, in seinem Kopf; keine Grammatik konnte den Erzähler zu sinnvolleren Sätzen anleiten. Nachher würden Beobachter des Geschehens erzählen, eine unerklärliche Panik hätte die Menschenmenge erfasst, jeder schien für sich alleine in einen Veitstanz zu verfallen, losgelöst von den eisigen Trümmern des Eisberges, die sich zu diesem Zeitpunkt allerdings (zwecks Vernichtung der Beweise) allesamt im Sektkühler befanden. (Tarnung!) Der Killer war mittlerweile geflüchtet, und zwar nach Wien, wo er sich im Flex wiederfand. Er schaute sich um und entdeckte Uma Thurman, die erbost auf Richard Lugner einschlug, da sie diesen mit dem John Travolta verwechselte. Lugner schrie nur "Aber geh, Mausi, sei net so!", aber es war zu spät. Ein lauter Knall ertönte und die lichter gingen aus, alle Filmmythen wurden auf einmal in ein nimmerhelles Tal geworfen, der ganze Müll aus Fernsehen und Kino, der die Köpfe der armen unglückseligen Kinder jahrelang eingetrichtert worden ist, wurde in eine andere Dimension verbannt, wodurch in den in Kinderköpfen genug Platz für Teeniebands zur Verfügung stand. Und so hätte die Menschheit glücklich bis ans Ende ihrer Tage sein können, wenn da nicht folgendes geschehen wäre: Die Himmel waren von einem verschmierten, uniformen Grau bedeckt, die Temperaturen waren nur Gering über dem Gefrierpunkt von Wasserstoffdioxyd, Gleichmut beherrschte das Land, sprich der November war ins Land eingekehrt. Ein schlecht gekleideter Mittvierziger schlenderte auf der Landstraße durch feuchtes Laub einem ungewissen Ziel entgegen, er machte einen Zug an seiner Camel, zog sich den alten Hut, der schon von Geschossen durchlöchert war, zurecht und versuchte sich wieder an damals zurückzuerinnern. DAMALS, als das Gras noch wuchs, die Wälder noch grün waren, die Vögel noch sangen, ja, damals war die Welt noch in Ordnung. Doch dann erinnerte er sich daran, dass er sich bloß an den Sommer erinnerte, und der würde ja in einem halben Jahr wiederkommen. Unser Held, nenne wir ihn Andy, stapfte weiter über das Laub in Richtung nirgendwo. Nach einer guten Stunde kam er endlich zu einer kleinen Hütte. Das Strohdach war schon gefährlich eingesunken, und auch sonst vermittelte das Gemäuerchen einen sehr verkommenen Eindruck. Nichts desdotrotz kam eine dünne Rauchfahne aus dem Schornstein. Kurzer Hand fast sich Andy ein Herz und trat ein. Drinnen sah er ein altes Weiblein über einen großen Kessel gebeugt. Mit einem riesigen Löffel rührte sie den blubbernden Brei, dessen Geruch ihm die letzte Mahlzeit sosehr in Erinnerung rief, dass er es auf der Zunge spüren konnte. Als er also fröhlich vor sich hinkotzte, bemerkte das Weiblein den hohen Besuch. Sie richtete ihre stechenden Augen auf ihn und sprach: "Kälter ist es nun als damals im Sommer!" Dies passte so wenig in die Geschichte, dass Andy kurzerhand seinen Taschenfeitel zückte und damit eine Scheibe Brot von seinem in seinem Proviantsack befindlichen Laib Brot abschnitt. Mit einer kratzenden, außer Übung stehenden Stimme fragte die Alte:" Wie kommen sie hier herein, junger Mann?" Andy überlegte kurz, sagte dann: "Die Geschichte hat im Sommer begonnen, genau am 22. Juli, es war ein heißer, schwüler Tag, wie er erst wieder so gnadenlos erdrückend am 12. Mai des darauffolgenden Jahres sein sollte. An diesem Tag also wurde ich, ein kleiner Angestellter in der Fabrik, von einem großen Zahnrad erfasst und entmannt. Da ich mich nun voll auf meine geistige Tätigkeit konzentrieren konnte, war dies sehr förderlich für meine Karriere, und so wurde ich innerhalb eines halben Jahres zum Bereichsleiter Südsüdost Pegrialia ernannt. Das hatte vor mir noch niemand geschafft." Unser Held hielt kurz inne um sich mal am Sack zu kratzen und fuhr danach folgendermaßen fort: "Wo war ich stehengeblieben". Wie nicht anders zu erwarten war, konnte sich seine Sackschnur sofort erinnern, wo sie stehengeblieben war und nahm ihren Platz sofort wieder ein. Dies hatte jedoch auch Nachteile, denn der Sack war zwar durch das Kratzen ermuntert worden, auf eine SOLCHE Aktivität aber dennoch nicht eingestellt. Um dem Abhilfe zu schaffen, hielt er kurz inne und machte dann weiter mit einer Tüte Studentenfutter, deren Inhalt hauptsächlich aus Nüssen und Rosinen bestand. Doch da diese Knabberei ein wenig saftlos war, holte er sich auch einen Fruchtsaft und eine Dose Mais. Und so Sachen halt, wie Pizza, Cola, Schnitzel, Bier. Dann war der Kühlschrank leer. Dann ging er einkaufen. Er kaufte: eine Dose Pfirsiche, 2 Lachse, fangfrisch, und einen Luftballon. Als er daheim in seinen Einkaufskorb schaute, da musste er plötzlich feststellen, dass sich folgende Sachen in seinem Einkaufskorb befanden: eine Dose mit Ananasstücken, 2 Hähnchen, ein Kamm und ein Schlüsselbund. Bei genauerer Betrachtung musste er sogar feststellen, dass das nicht einmal sein Einkaufskorb war, denn plötzlich war dieser hier blau-gestreift. Dabei musste er feststellen, dass das ein Geldkörbchen von der FPÖ war, welches der Rosenstingl vergessen haben dürfte, als er Hals über Kopf zum nächsten Flieger nach Brasilien sauste. Das alte Weiblein stürzte sich sofort drauf, um nach eventuellen Banknoten zu suchen, doch ihre Suche blieb erfolglos. Andy wunderte sich sehr über die Geldgier der alten Dame, als es plötzlich klopfte. Vor der Tür stand ein Zwerg, aber nicht etwa einer von Schneewittchen oder ein Gartenzwerg, nein, ein richtiger Kampfzwerg mit Helm und Streitaxt. "Was machst denn du in dieser Geschichte?" fragte Andy, als der Zwerg mit der Axt zu einem Verbalumschlag ausholte. Er traf Andy mit voller Wucht, monologisierte die nächsten zwei Stunden über Schadensbegrenzung, Immunitätsentziehungen und Andys Verbindungen zur Ostmafia. Doch dann war seine Sprechzeit ausgeschöpft, und der Zwerg, der sich bei näherer Betrachtung als Jörg Haider entpuppte, musste Platz nehmen. Und eigentlich war er auch kein Zwerg, sondern ein Kobold, dessen goldgefüllten Kessel der böse Peter gestohlen und sich ans Ende des Regenbogens abgesetzt hatte. Andy ließ sich schließlich erweichen und schickte die tapfersten Helden des Landes, Lanzelot und Echolot, aus, um den schändlichen Bösewicht dingfest zu machen. Diese machten sich sofort auf den Weg und machten in der ersten Raststation auf dem Weg halt, um sich hemmungslos niederzukübeln. Solchermaßen geringfügig beeinflusst und nicht mehr ganz Herren ihrer Sinne, torkelten sie zum Flughafen, um ein Ticket nach Brasilien zu erwerben. Jedoch wurden Lanzelot und Echolot gleich von der Flughafenpolizei ihrer Schwerter beraubt, und so hatten sie den kubanischen Flugzeugentführern nichts entgegenzusetzen, die den Vogel nach Havanna umdirigierten. Nicht mal den Bordfilm konnten sie sehen, da jener in den Augen der Castrojünger ein Produkt des amerikanisch-imperialistischen Faschistenstaates war, dabei hatte sich Echolot so auf "Bambie" gefreut. Doch gesamt gesehen gestaltete sich der Flug recht angenehm, die Terroristen gaben Gratisproben handgerollter Zigarren und hochprozentigen Rums aus. Am Flughafen von Havanna angekommen, wurden die Fluggäste sofort von Fidel persönlich empfangen und umarmt. Anschließend wurde eine dreitägige Feier veranstaltet in deren Verlauf Unmengen von russischem Kaviar und Krimsekt verzehrt wurden. Fidel tanzte Polka. Oder war doch alles nur ein Traum? H. schlug die Augen auf, wo war er? Noch immer in Kuba, von einem Verrückten entführt? H. wollte zu gerne in Aida mitspielen, ließ es dann aber, aus Angst, jemand könnte ihn ab jetzt H.aida nennen. Somit zog er das Kabarettprogramm "Endlich" vor, was aber letztendlich das Letzte war. Und damit endet ein Traum, der unerinnert bleiben sollte. Was natürlich die Frage aufwirft, wie er überhaupt in diesem Forum hier zur Erzählung gelangen konnte. Aber das ist eine andere Geschichte, die ganz woanders geklärt werden muß, nämlich im Forum für Geschichtsforschung. Dort befinden sich aber unsere hochwohlgeborenen Ärsche nicht, also verbleiben wir gedanklich in unserem, auf einem Soliden Fundament erbauten Luftschloss aus unerfüllten Träumen und Wünschen. Die Fighterin in ihrem Kampf-Bikini attackierte den Drachen. Doch der konnte sich verteidigen, indem er bikiniauflösenden Dampf ausschmauchte. Als sich nun die Bikini-Fighterin plötzlich ganz entblößt sah, sprangen plötzlich hunderte Zensurbeamte aus dem Gestrüpp und verdeckten alle sensiblen Stellen, also alles in allem, den gesamten nackten Wald, mit dem nackten Drachen und der nackten Fighterin darin. Hier war es wieder an Ritter Echolot, der in der vorigen Episode eine viel zu unbeachtete Nebenrolle bravourös gemeistert hatte, das Geschehen zu betreten. Nachdem er sich einer freiwilligen Selbstkontrolle unterzogen hatte, seine Lanze, nebenbei gesagt das 253beste Phallussymbol der Welt, gegen einen Tennisschläger eingetauscht und seine Rumfahne weggegurgelt hatte, sprang er also zwischen die Zensurbeamten und hämmerte wie wild auf sie ein. Seinem druckvollen Grundliniespiel mit den ausgeklügelten Winkeln hatten sie nichts entgegenzusetzen. Echolot verwandelte schließlich den ersten Matchball, worin ist leider nicht überliefert, und konnte so seinen ersten Triumph auf Waldboden feiern. Der Drache und die Fighterin waren so überwältigt vom Auftritt ihres strahlenden Helden, dass sie ihn auf der Stelle um ein Autogramm baten, dass er ihnen nur allzu gerne gab. Leider hatten sie kein Auto, nur einen alten Leiterwagen, also mussten sie sich mit einem Leiterwagogramm begnügen. Ritter Echolot zog danach von dannen, um Drachen vor bösen Jungfrauen zu retten, den Armen zu nehmen und den Reichen zu geben, als er plötzlich merkte, dass er da irgend etwas verwechselt hatte. Also beschloss er, sich aufs Drachentöten zu konzentrieren, was unserem Drachen gar nicht zusagte. Er schnappte sich Echolot, schwang sich in die Lüfte und flog Richtung Brasilien. Leider hatte er nicht mitbekommen, dass Rosenstingl sowieso schon geschnappt worden war, deshalb versuchte er leider vergeblich, eine Belohnung zu bekommen. Echolot indessen versteckte sich im brasilianischen Urwald und beschloss sein Glück als Goldsucherausräuber zu versuchen. Leider waren die ersten, die ihm über den Weg liefen, ein menschenfressender Indianerstamm, der ihn auch kurzerhand an einen Spieß band und unter ihm ein munteres Feuerchen schürte. Gerade als  Echolot nun merkte, dass er langsam gar wurde, begab es sich, dass die Geschichte für eine Werbepause unterbrochen wurde. Während die Kannibalen gebannt auf den Fernseher schauten und ihre Nase an der Glasscheibe plattdrückten, nützte Echolot die Gelegenheit, nach dem Mobiltelephon in seiner Tasche zu angeln. Mühevoll gelang es ihm, die Nummer des Heldennotdiensts einzugeben und seine Lage zu schildern. Keine 2 Minuten später kam König Arthus Stammtischrunde zu Hilfe und vertrieb die Ureinwohner mit ihrem Fußballschlachtrufgegröhle. Anschließend machten sie die Welle und banden ihren Kollegen vom prähistorischen Mikrowellenherd los. Gemeinsam überfielen und massakrierten sie dann noch ein paar goldberauschte Schatzsucher, bevor sie sich zum Heldenschlaf in ihre Heldenbettchen legten.  Am nächsten Morgen waren sieben der Helden mit ihren sieben Betten dem Heldenhaus und allem drumherum geschrumpft. Als dann sie aus den 7 Fenstern guckten stellte sich heraus, dass sie sich hinter die 7 Berge verirrt hatten. Als dann noch Schneewittchen an die Tür klopfte war ja dann wohl auch der Rest klar. Irgendwie waren sie wieder in diese alte Prinzessinen-Hexe-Prinz Dreiergeschichte hineingetappt, zu der sich schließlich auch noch ein Spiegel und eine böse Stiefmutter, ja, der Drachen bleibt uns nicht erspart, gesellten. Um es kurz zu machen, die Zwerge und der Prinz fanden sich, die Stiefmutter zersprang und der Spiegel starb an einem vergifteten Apfel. Schneewitchen schließlich trank viel Benco und wurde stark und schlau. Schließlich änderte sie ihren Namen in Lara Croft und verdiente Millionen als Hauptdarstellerin zweier Computerspiele. Die Männer standen auf sie und alles schien eitel Wonne, bis ihre Gagenforderungen zu hoch wurden und nicht einmal mehr die weltbekannteste aller Late Shows, die eines gewissen Harald Schmidt, diese bezahlen konnten. So wäre sie wohl mangels Auftritten in der Öffentlichkeit mit der Zeit vergessen worden, wenn nicht eines Tages ein Oldie-Kult eingesetzt hätte. Alte Schauspieler wurden aus der medialen Vergessenheit geholt, und an die glitzernde Mattscheibe des Götzen Fernsehen geschleudert. Die neu kreierte Show hieß: "Die alten Säcke kommen" Einige Show- und Filmgrößen vergangener Zeiten spielten dabei GEWICHTIGE Rollen. Nämlich Marlon Brando, Leonardo di Caprio, Sirius, Aldebaran, W Cephei und wie sie alle heißen. Umrahmt wurde die Show von Werbeblöcken für Gehstöcke, Zahnersätze und Hörapparate. Diese Sendung war die erste, die sich an einem Publikum weit jenseits der 40 orientierte und konnte auf Anhieb einen Zuschaueranteil von 2 Milliarden erreichen. Doch wie es im Fernsehgeschäft ist, ließen Plagiate nicht lange auf sich warten. So startete bereits zwei Monate danach "Baywatch Seniors" und weitere drei Wochen später "Altersheim Beverly Hills 80210". So ergab sich die Situation, dass alle alten Omas und Opas den ganzen Tag lang gebannt vor den Apparaten saßen, was ja eigentlich nichts schlechtes war, da somit die ganzen unansehnlichen Gestalten von den Straßen verschwunden waren. Für die Autofahrer ergab sich aber nun die Frage, wen sie anstelle der PensionistInnen überfahren sollten und Jugendliche verzweifelten fast an der Tastsache, dass sie alten Leuten die Sitzplätze in der Straßenbahn nicht mehr wegnehmen konnten. Zu diesem Zeitpunkt befand sich die Erde in der größten Krise seit der letzten. Alle sahen sich schon dem Untergang nahe - außer den alten HerrschaftInnen, die sahen nur fern - und machten ihre Testamente - ohne zu bedenken, dass nach dem Untergang der Menschheit niemand mehr da sein würde, um etwas zu erben. Jedenfalls sah es ziemlich schlecht aus, und alle Hoffnung war über Bord geworfen worden, man fand endlich Erklärungen für man ungeklärte Phänomene: Die Alten warens, sie waren doch nicht so verkalkt oder debil und senil, wie es die Ärzte ihnen diagnostizierten. Wer sollte die Jungen nunmehr mit den wunderschönen Geschichten aus der guten alten Zeit verwöhnen. Wer sollte die Zähne der Enkelkinder sonst mit Malzbonbons verkleben? Nein, hiermit war der Beweis endgültig erbracht, die alten Herrschaften waren ein essentieller Bestandteil der Gesellschaft. Außerdem brauchten die Jungen ihre Pensionen, um sich die teuren Urlaube leisten zu können. Jedenfalls wurde sofort ein globales Resozialisierungssystem ins Leben gerufen, in welchem ziemlich viele Elben und Halbelben sich mit den Menschen nicht über die Frage einig werden konnten, ob nun Zwerge eingeladen werden sollten, oder nicht!


Inmitten dieses Zwistes, der langsam aber sicher zu eskalieren drohte, erhob sich eine dröhnende, aber nicht fruchterregende Stimme und rief ”...uuuuund aus !!!...”.....(schnitt)....."Fruchterregende Stimme, was soll den das sein" stöhnte der Regisseur aus dem Off. " Also nochmals die Episode, und ein bisschen mehr Konzentration". Ein Herr in Schwarz kam aus dem Dunkel und erschoss den Regisseur, weil Krimis in diesem Jahrhundert wegen der Parallelen zum realen Leben auf den Abschusslisten etlicher Terroristen standen. Entsetzen machte sich breit, ein junges Starlet und die Frau des Regisseurs rannten auf den am Boden liegenden Körper zu, welch Skandal, das hatte er nun davon, den Unmut der geheimsten Geheimorganisationen der Terroristen auf sich zu ziehen. "Hätte er doch lieber den Benjamin Blümchen-Auftrag angenommen", rief die Frau des Regisseurs! Trotz ihrer offen zur schau getragenen Erschütterung und Trauer, hatte sie doch nur seine Millionen im (blonden) Kopf, was sie nicht alles mit dem Geld machen würde! Ein kleiner Diamant hier, einen spanischen Liebhaber da, eine kleine Yacht dort, und vieles mehr. Leider lassen sich NUR mit Sex und Crime keine echten Erfolge mehr erzielen, und daher wurde der Film kein Erfolg, der prozentuell am Gewinn beteiligte Regiss., bzw seine hinterbliebene Frau musste für den Verlust aufkommen. Es kam, was kommen musste, beziehungsweise relativ gesehen kommen musste, wie uns Albert Einstein seinerzeit ja relativ deutlich bewiesen hat. Wie dem auch sei, der arme Verblichene wurde seinem Ehrengrab entrissen, wiederbelebt und musste seine Schulden als Schuhputzer abarbeiten. Soviel zur Ruhe der Toten. Die Frau, der schön langsam mal einem Namen begeben werden sollte, weil es sonst echt zu blöd wird, versuchte sich mit mäßigem Erfolg als Fernsehköchin. Den Vogel schoss sie hierbei ab, als Maria Brigitte Jesus Asmarol, wie ihr richtiger Name war, nennen wir sie kurz Brit, ein Brathuhn zubereitete. Dem verehrten Leser wird nun nicht sofort einleuchten, dass das Atomgewicht von Seaborgium auch durch Abmagerungskuren nicht verändert werden kann, aber das tut ja auch nicht wirklich viel zur Sache. Das Hauptaugenmerk sollte in diesem Augenblick viel mehr auf die Tatsache gelenkt werden, dass das zuzubereitende Huhn den Weg in den Brathühnchenhimmel noch nicht angetreten hatte, also durch eine Unachtsamkeit der Requisite noch nicht in den postmortalen Zustand überführt worden war, als die Sendung begann. Brit jedoch, nicht gerade zimperlich, schlachtete das Tier mit einem riesigen Messer vor laufenden Kameras. Auch wenn, dies sowohl den dramatischen als auch quotenmäßigen Höhepunkt in der Geschichte des Fernsehkochens darstellte und ihr auch eine Erwähnung in den Abendnachrichten einbrachte, hatte ihr vorschnelles Handeln auch nachteilige Folgen. Nicht nur, dass durch diese Bluttat tausende herzkranke alte Leute vor den TV-Geräten umkippten, wurde Brit wegen dieser Pietätlosigkeit von der Fernsehanstalt gekündigt. Doch zu guter letzt fand sie schnell eine Anstellung als Voodoohohepriesterin und fand hier ihre Erfüllung in der Opferindustrie. Doch da betrat das Kentucky Fried Chicken die Bildfläche und vereinte alle Hühner dieser Welt unter seiner Panier. Was folgte, war ein gewaltiger Aufstand aller Hühner, der auch von Amnesty International unterstützt wurde. Brit, nun doch etwas in die Enge getrieben, beschloss, ihr  Voodoopriestertum im verborgenen weiterzuwirken und schlachtete weiter fleißig Hühner auf dem Pay-TV-Kanal "Voodoo-TV". Alsbald brachte sie nun auf  diese Weise mehr und mehr Voodoo-Fans unter ihren Einfluss, und so begab es sich, dass sogar die Rolling Stones eine Untergrundwelttournee namens "Voodoo Lunch Tour" vollführten. Niemand brach sich etwas oder hatte Stimmprobleme, denn die 200 zuvor abgemurksten Glückshühner stimmten die Götter gutmütig. In der Zwischenzeit erwirkte Kentucky Fried Chickens Befreiungsarmee ein weltweites Anpflanzungsverbot von Hühnern und gründete die unabhängige Republik Huhngarn. Dieser Erfolg ließ auch die andere, als Nahrungsmittel missbrauchte Tiere den Aufstand proben, und bald probten die Weinbergschnecken den Aufstand und gründetet die unabhängige Republik Burgenland. Dann gaben die intelligentesten aller unterdrückten Haustiere ihre selbstauferlegte Sprachlosigkeit auf, und eine Welle von Aufruhr strömte aus den Schweineställen aller Herren Länder. Bald war halb Holland und viele Landstriche vollgesch*****. Brit erwachte aus einem Alptraum, nein, das hatte nicht wahr sein können, vor allem, da ja alle Welt weiß, dass Kentucky Fried Chicken keine Panier haben, sondern nur Chicken McNuggets. Um auf Brit zurückzukommen, sie wischte sich den Angstschweiß vom Gesicht und machte sich daran, ihren Puls wieder in halbwegs geregelte Bahnen zu bringen. Anschließend verließ sie wohlgemut ihr Haus und wurde dabei von einer Gruppe randalierender Radieschen niedergeschlagen und verschleppt. Das Letzte was sie hörte, war, "Heute ist Zahltag", dann wurde es um sie herum dunkel. Sie trat in einen vierdimensionalen Raum ein, reiste in der Zeit zurück, bis zu ihrer Kindheit. Vor ihrem inneren Auge erschien ein Garten, die Kleine Brit saß vor einem Karotten- und Radieschenbeet. Ihre Mutter tätschelte zärtlich ihre Wange, ein zotteliger Bernhardiner kam gelaufen und schleckte dem kleinen Mädchen über die andere Wange. Aus dem nahegelegenen Wochenendhäuschen war Vater zu hören, wie er schrie: "Aus! Schluss! Hört mir auf mit dem romantischen Schmus. Sind wir hier in einer Disney-Realfilmproduktion?" Daraufhin schrie Mutter Maria den Hund an: "Pfui, wie unhygienisch" und Das Kind erlitt daraufhin einen derartigen Schock, dass es aus dem Alptraum erwachte und Brit sich in einem kalten, feuchten Keller an einen Pfosten gebunden wiederfand. Noch halb benommen und verwirrt durch das Wiedererleben dieser traumatischen Kindheitserfahrung, hörte sie Stimmen aus dem Raum über ihr durchdringen. Nach einiger Zeit war es ihr möglich, die gesprochenen Worte zu verstehen, die da lauteten: "Ich bin ein Budweiser, trink mich!" Ja da konnte er nicht widerstehen und tat, was ihm befohlen, womit er der Selbstmordabsicht des Biers voll und ganz nachkam. Er, dass war übrigens der Pate des Mafiagemüses, das Brit entführt hatte. Und Don Spargel, so war sein Name, wollte Vendetta. Blutrache für seinen Erstgeborenen, der in Brits Küche einer vegetarischen Party zum Opfer gefallen worden war. Nun hatte er bereits alle Beteiligten der gerechten Strafe zugeführt - alle bis auf Brit. Sie war die Hauptverantwortliche und sollte deswegen am härtesten büßen müssen. Schließlich holte er seine Helfershelfer ins Zimmer und instruierte sie, Brit in die Folterkammer zu bringen und auf ihr Ende vorzubereiten. Als er selbst das Schreckenszimmer betrat, lag sie bereits auf die Streckbank gekettet und sah ihn mit angsterfüllten Augen an. "Du kennst mich nicht", sagte er, "dennoch hast Du mein Leben zerstört. Mein Sohn ist tot und ich finde keine Ruhe mehr". Im selben Moment gab er dem Folterknecht ein Zeichen, woraufhin dieser die Schreckbank vorsichtig kitzelt. Die Schreckbank fuhr in die Höhe und klatschte die arme Brit an die Decke der Folterkammer. Glücklicherweise wurde Brit nicht zu heftig an die Decke gebumst, was zur Folge hatte, dass sie mit einer leichten Gehirnerschütterung davonkam, was aber nicht bedeutete, dass die Foltern damit beendet waren, nein, sie wurde nur durch eine künstlerische Pause des Folterknechts unterbrochen. Doch diese Zeit genügte dem größten Helden aller Zeiten, die Wachen auszuschalten, ins Haus zu stürmen und in den Kerker hinunterzurasen. Die Mafiosi wussten nicht, wie ihnen geschah, alles was sie sahen, war ein gelber Blitz, der auf sie zukam und einen nach dem anderen niederstreckte. Es war "der Prophet", Beschützer der Guten und Schrecken der Bösen, der da muskelbepackt und in schneidigem Gelb gewandet gekommen war, um das Unrecht, dass Brit angetan worden war, zu rächen. Innerhalb weniger Sekunden war die Bande überwältigt und gefesselt. Sie konnten nur noch hilflos daliegen und auf die Polizei warten, die sie in sicheren Gewahrsam nehmen würde. Der Prophet kümmerte sich inzwischen um die arme Frau und brachte sie in ein Spital. Ihre Wunden waren nicht schwer und den Schock würde sie auch bald überwunden haben. Wieder einmal hatte das Gute triumphiert und den Tag gerettet. Alle Menschen konnten beruhigt schlafen gehen und wussten sich in Sicherheit. Der Prophet hingegen, ruhte nie, ständig war er auf der Hut, jede Sekunde achtete er auf seine Schäfchen, denn das Böse war noch nicht vernichtet. Deshalb wurde vom Bösen ein neuer Superheld geschaffen, der genauso blöd war wie Vignettenman, oder besser gesagt: es war Vignettenman, einer der lustigsten Zeitgenossen des ausgehenden 20. Jahrhunderts. Sich dieser Tatsache bewusst, stürzte es sich sofort auf brave, unbescholtene Bürger und quälte sie so lange mit seinen miserablen Witzen, bis sie ihm Treue schworen und hörig waren. Unterstützt wurde er dabei vom Ö3-Syndikat, einer Vereinigung der übelsten Bösewichte dieser Tage. 24 Stunden am Tag setzten sie die Menschheit einer unbekannten Strahlung aus, die sofort die Gehirne ihrer Opfer angriff und langsam austrocknete. Den Betroffenen wurde eine heile Welt und das Leben als Hit vorgegaukelt. Und niemand, niemand wäre dem Bösen entkommen, wenn da nicht der Prophet Guildo Horn gewesen wäre, der mit seinem Zauberschwert dieses unsinnige Drehbuch vernichtete und loszog, um seine Geliebte aus den Fängen Shadow Weavers zu befreien, der ein Shampoohersteller war und Frauen gefangennahm, um mit ihnen Tierversuche zu unternehmen. Mit solchen Rettungsversuchen  hatte er zwar nicht gerechnet, trotzdem wurde das Unternehmen ziemlich schwierig, denn .Shadow Weaver war eine Dämonin, kein Dämon. Als sie das erstmal herausgefunden hatte, war sie so geschockt, dass Guildo leichtes Spiel mit ihr hatte und nach jahrelanger Trennung seine geliebte Glimmer in die Arme schließen durfte. Da kamen plötzlich Feldspat und Quarz, die sich mit Glimmer zu Granit verbanden und den armen Guildo einschlossen. Da er sich nicht von dort befreien konnte, freundete er sich derweil mit einer versteinerten Meeresschnecke an. Diese vertraute ihm an, eine verwünschte Prinzessin zu sein. Das war sehr interessant für Guildo, denn er wollte schon immer mal wissen, wie Meeresschnecken auf `Piep-piep-piep, ich hab dich lieb` reagieren. So fing er an zu singen. Sofort verwandelte sich die Meeresschnecke in eine Prinzessin und küsste Guido zärtlich. Glimmer, die Prinzessin von Brightmoon wurde rasend vor Wut, dass Guildo sie außer mit Nussecken nun auch noch mit einer Frau betrog und brachte ihn schnellstens um. Endlich waren Eternia und Etheria vom zweitgrößten Unheil befreit! Aus Dank, weil er nun nicht mehr jeden Morgen Gekrächze hören musste, verzog sich das größte Unheil, Hordak, ganz schnell von Etheria. Alles schien wieder okay zu sein auf Eternias Nachbarplaneten, doch plötzlich flog die auf einmal mit Warpantrieb ausgerüstete Sea Quest aus dem Gammaquadranten, um Tintenfische für die junge Republik zu fangen. Es war leider nicht möglich, dem Captain klarzumachen, dass es auf Etheria keine Tintenfische gab. Und so hatte die Rebellion wieder etwas zu tun. Ihre Anführerin Adora konnte wieder nicht nach Hause. Sauer darüber sprengte sie die ganze Sea Quest in die Luft. Nun war endlich Ruhe. Sie kehrte zurück zu ihren Eltern und Adam, dem sie von nun an im Kampf gegen Skeletor, zusammen mit den Rebellen, helfen wollte. Und das war auch bitter nötig, denn Skeletor war in ein Reliqienlager eingebrochen und hatte den Inhalt für sein Ersatzteillager geplündert. Damit war er kaum noch zu töten. Eine Bedrohnug für ihn kam nur noch aus einer Allianz von Conan dem Barbaren und Captain Future. SailorMoon konnte nicht mit von der Partie sein, da die Japs gerade eine Wirtschaftskrise hatten und die Erzeugung von Comicschund einbremsen mussten. Conan und Captain Future kamen bald auf Eternia an. Doch leider gab es vom ersten Tag an Verständigungsschwierigkeiten, weil Conan ein Auge auf Adora, Captain Future eins auf Teela geworfen hatte. He-Man sah seine Schwester und seine Freundin bedroht und warf die beiden fremden Kämpfer kurzerhand raus. Er beschloss, allein zu kämpfen, nur She-Ra an seiner Seite. eine folegenschwere Entscheidung, denn .She-Ra verwandelte sich plötzlich in Sheeram Abhyankar, einen bekannten Mathematiker, der im Kämpfen völlig unerfahren und dazu auch körperlich nicht gebaut war. Dies hatte zur Folge dass He-Man vor Wut rasend wurde. K e i n e r durfte so was ungestraft mit seiner Schwester machen! Während er nach Snake Mountain ging, um Skeletor zu bestrafen, kümmerten sich Captain Future und Conan um She-Ra. Nur die Sorceress of Grayskull konnte jetzt noch helfen, das wussten sie und liefen zum Schloß. Dort hatten sie von dem ganzen Schwachsinn endgültig die Schnauze voll und schauten sich lieber Lethal Weapon 4 an. Es war jedoch nicht so, wie sie es sich erwartet hatten, denn der Film war Hollywoods neuester Flop. So kehrten Conan und Captain Future zurück in ihre Welten, Adam und Adora nach Etheria. Sie kamen gerade recht zu Queen Marlenas Märchenstunde. Einmal in der Woche erzählte ihre Mutter nämlich immer von ihrem früheren Leben auf der Erde. Heute zum Beispiel wo sie eines Tages von kleinen frechen Mäusen umschwärmt und später bis auf einen komischen Möchtegernhero ausgerottet wurden. Der machte dann die Selbstfortpflanzung, die bei so komischen Kreaturen wie He-Man und wie sie alle heißen, ja scheinbar funktioniert (scheinen doch Zwitter zu sein). Jedenfalls erzählte sie von einer sehr friedlichen lustigen Welt ohne zwittrige Figuren, von viel früher, als nämlich noch Frank Sinatra lebte, der einen berühmten Song namens 'Heimweh' geschrieben hatte und bekanntlich für mehr Atra als Sinn stand. Dies war jedoch kein Problem, denn Gott sei Dank hatten die Eternianer allesamt Ohrenstöpsel. Marlena hatte sie ja schon vorgewarnt, vor Möchtegernlegenden wie Sinatra. Sie schwiff ab und erzählte von den doofen Filmemachern auf der Erde, die nichts anderes zu tun hatten, als Blödsinn wie Leathal Weapon zu produzieren, der zwar kein guter Film war, aber wahrscheinlich doch einer, der für manche Leute geistig zu hochstehend ist, deswegen erklärte die Märchenerzählerin, dass sie sich jetzt umbringen würde, da es nie mehr sooo schön werden könne wie es auf der Erde in Realität einmal war..... als noch Marlena selbst dort war. Die anderen trösteten sie jedoch schnell. Sie wusste, jetzt war ihr Platz auf Eternia, bei Randor, Adam und Adora. Sie lud die ganze Family in den Filmraum ein, in dem sie mit Hilfe ihres Gedankenprojektors die Erzählungen auf die Leinwand bringen konnte. Besonders gut erinnerte sie sich noch an ihre Heimatstadt Houston, die damals im zweiten Weltkrieg in Flammen aufgegangen war,  nachdem Nero sie angezündet hatte, einzig und allein aus dem Grund, weil er Chelsea, die Tochter von Bill und Hillary nie besitzen, geschweige denn heiraten durfte, denn sie war schon Robin Hood, der kurz vorher mit Jean d`Arc Schluss gemacht hatte, weil sie ihn mit Jean Pierre Papin betrogen hatte, versprochen. Die Hochzeit sollte in den Novembermorgen stattfinden, es kam aber nie dazu, weil Bill nicht da war. Er hatte zuviel mit Madonna zu tun - natürlich auf rein geschäftlicher Basis. Die beiden besprachen ihre schauspielerischen Leistungen im neuen Softporno "Holy Virgin Blowing". Dieser Film brachte ihnen einen Konflikt mit Dolly Buster ein, denn diese hatte sich den Blowjob schon vor Jahren international patentieren lassen, was auch der Grund dafür war, dass sie einen millionenschweren Rechtsstreit gegen sämtliche Blasbalg-Erzeuger gestartet hatte. Die Anwälte bekämpften sich also in endlosen Plädoyers, Beweisanträgen, Einsprüchen und Zeugenverhören und hatten fast die Oberhand gewonnen, als plötzlich als plötzlich Satan auf der Bildfläche erschien und den ganzen Gerichtssaal in ein Computerspiel verwandelte. Passenderweise nahm er ein Level von Quake, was die Anwälte gar nicht freute, denn sie kannten sich mit Computern nicht wirklich aus, also schwiegen sie nur, als Satan reinkam, und das machte ihn dann so stutzig und nervös, dass er ging, um sich wieder seinem Lieblingskabarettisten Hader zuzuwenden, der gerade eine neue Variante des "Stoanscheißer-Koarl"-Spiels ausprobieren wollte, ihm also gerade recht kam. Auf einmal kam ein diplomierter Zungenbrecher herein und fragte: "Wer macht, dass die Wehrmacht in Weer Macht hat?" Hader war so verwirrt, dass er nicht wusste, wie oft der Herr nun geschossen gehöre. Als nutzte der Teufel die Gelegenheit und legte mit der Nailgun los, was die meisten Anwälte das Leben kostete. Da Anwälte jedoch sowieso nicht von dieser Welt sind, machte das jedoch keinen großen Unterschied, sie begannen nun Satan mit Schmerzensgeld-, Sachbeschädigungs- und Erregung-öffentlichen-Ärgernisses-Klagen zuzudecken, was sogar Satan zuviel war. Man konnte sich jedoch auf einen außergerichtlichen Vergleich einigen, Satan engagierte die Anwälte als Folterknechte für seine Hölle und so funktionierte diese noch effektiver als je zuvor. Und so begab es sich, dass Bill Gates dieses erfolgreiche Unternehmen aufkaufen wollte, da er es als gute Ergänzung zu Microsoft ansah. Als Gegenleistung wollte er jedem Teufel einen Macintosh schenken. Doch da sie diese Teufelei nicht durchschauten, ging die Geschichte überhaupt nicht mehr weiter. Um nun die Intelligenz der Teufel etwas zu erhöhen, orderte der Oberteufel (unser Luzi) ein Abo des PM-Logik-Trainers. Als er sich nun gerade auf den Weg machen wollte, um die Bestellkarte aufzugeben, ertönte aus dem Radio: " 'allo, liebe 'öreer, hier is wieder Fred Combues, und 'eute kochen wür Gabelbisseen. Wir ne'men also ein Gaabel, werfen sie in das kochende Wassör und...” in diesem Moment wurde das Radioprogramm unterbrochen. Einige Sekunden darauf vernahm die Welt zum ersten Mal die Stimme der "Apokalypse", einer fanatischen Untergrundorganisation, die nun ihre Forderungen über die übernommene Frequenz bekanntgab. "Wir fordern die Freilassung von Willy dem Orca, dass die Sonne in Zukunft im Westen auf- und im Osten untergeht, sowie eine große Pizza al Tonno in die Straße des ersten Mai 13, 1020 Wien. Sollten unsere Forderungen nicht binnen 30 Minuten erfüllt sein, werden wir die Pizza NICHT bezahlen." Der Planet erzitterte erst mal ein paar Sekunden unter dieser bitterbösen Drohung, doch dann raffte sich eine Gruppe wagemutiger Abenteurer auf, um die gestellten Forderungen zu erfüllen. Der erste Schritt war, sich die Schuhe zu binden. Nur die Härtesten überlebten diesen Teil der Mission. Anschließend probierten sie sich gegenseitig die Schuhe zu vertauschen, jeder anders karierte Schuhbänder reinzugeben und dann erneut zuzubinden. Das alle aber misslang, denn plötzlich tauchte von hinten etwas auf, das sie beim Binden überraschte: nämlich der schrecklichste Schuhverkäufer auf diesem Planeten...Aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaal Bunnnnndyyy, welcher begann, sie über preisgünstige gefleckte Schuhbänder zu informieren (und darüber, nie nie niiieeee zu heiraten). Mitten in Al's Monolog platzte natürlich die unvermeidliche Dumpfbacke Kelly, bekanntlich als Tochter (oder auch nicht? wer weiß), die sich ebenfalls die Schuhe zubinden wollte, was ihr dank der von ihrem Vater vererbten Schuhverkäufer-Gene auch nach drei Stunden harter Arbeit gelang, herein. Hernach machten sich die Abenteurer mit fest geschnürten Schuhen auf den Weg. Als erstes galt es nun, die Pizza al tonno zu besorgen. Dies erwies sich als schwieriger als erwartet, da die letzten Thunfische unter dem Schutz von Greenpeace standen und deren Fang mit 1000 Spendenaufrufen pro Tag geahndet wurde. Unseren Abenteurern gelang es jedoch, auf dem Naschmarkt 300 Gramm des begehrten Pizzabelages zu ergattern. Eine Pizzeria, die aus persönlichen Gründen anonym bleiben möchte, verarbeitete den Thunfisch nun unter strengsten Sicherheitsvorkehrungen zu einer Pizza al tonno. Als Pizzaboten getarnt, näherten sie sich nun ihrem Einsatzort. Alles lief glatt, bis auf ein paar Murmeln, die ein Greenpeace-Agent dem Einsatzkommando in den Weg gestreut hatte zwecks Rettung des nunmehr verarbeiteten und faschierten Thunfisches. Was dazu führte, dass unsere Helden einen unfreiwilligen Flug erleben durften, was natürlich gleichzeitig eine Herausforderung war - würde es wohl gelingen, die Pizza zu retten, die Mission wie geplant durchzuführen? Al ging als erster zu Boden, und dann versuchte er, sich wieder hochzurappeln, was ohne Erfolg war. Mit letzter Mühe versuchte Kelly, ihrem Vater zu helfen, doch da trat Bud ins Spiel, der zur anderen Seite übergelaufen war. Er entriss den Helden die Pizza und wollte sich aus dem Staub machen. Doch unerwartet tauchte Pizza the Hut aus einem nahegelegenen Gulli auf, der Rächer und Beschützer aller Thunfischpizzen. Mit fürchterlichem Gebrüll und Tomatengestank stürzte er sich auf unsere Helden und riss die Pizza an sich. Das Problem war nur, dass nicht die gesamte Pizza gerettet werden wollte, sondern ein Teil seine Destination im Gegessenwerden sah. So kam es zum Bruch und zur Rebellion unter jenen Thunfisch-Zwiebel-Paprikastücken, die unbedingt verspeist werden wollten, die aber von ihren weniger suizidgefährdeten Kollegen davon abgehalten werden sollten. Es kam zu einem wüsten Kampf und die Pizza wurde verspeist. Die Geiselnehmer konnten jedoch von einem 4-Mann-Team der SPAT (Special-Pizzas-And-Tramezzinis) ausgeschaltet werden. Der Prozess erregte großes Medieninteresse, da (mit dem Sanctus von Greenpeace) ein Thunfisch unter Eid aussagte. Leider war dieser Thunfisch aber ein Tunefisch, was zu großer Empörung beim Mantafahrer-Club Mistelbach führte, die eine Gegendemonstration mit Hupkonzert vor dem Gerichtsgebäude veranstalteten. Die Polizei konnte jedoch schließlich die Situation durch den Einsatz von 50 mobilen Friseusen unter Kontrolle bringen. Al, der Schuhverkäufer, wurde zum Verzehr von 50 Pizze Quattro Formaggi verurteilt; zur allgemeinen Überraschung nahm er das Urteil an, und zwar mit den Worten: "Danke, Euer Ehren, vielen, vielen Dank !" Als man jedoch zur Vollstreckung des Urteiles über Al B. schreiten wollte, da musste die versammelte Menge (Urteile werden immer vor versammelter Menge vollstreckt) feststellen, dass es sich nicht um 50 Pizze Quattro Formaggi, sondern um Diavoli handelte. Nun stellte sich natürlich die Frage, was die 50 Pizze Diavoli denn nun anstellen sollten. Schlussendlich fand sich die Lösung, und es wurde ein Wetthäkeln mit internationaler Beteiligung veranstaltet, welches von der isländischen Delegation jedoch boykottiert wurde, weil es gegen ihre sittlichen Vorstellungen verstößt, Topflappen in quadratischer form zu fertigen. Daher musste man entweder einen neuen Bewerb kreieren oder einfach die Topflappen in eine andere nicht-anstößige Form bringen. Das war allerdings leichter gesagt als getan, denn tetraederförmige Topflappen zu häkeln war eine hohe Kunst, die nur von wenigen beherrscht wurde. Noch dazu tauchten plötzlich 2 Typen mit den Worten: "Wir sind im Auftrag des Herren unterwegs..." auf, weswegen die isländische Delegation sämtliche Polizeiautos in Sicherheit brachte, denn man weiß ja, was passiert, wenn zwei durchgeknallte schwarzbebrillte Missionare auftauchen und wie angesengte Säue durch die Gegend fegen. Allerdings machte die Delegation beim Unternehmen "Rettet unsre Autos" einen entscheidenden Fehler, und zwar stellten sie die Gefährte in eine Halteverbotszone ausgenommen für Darsteller von Karl May Festspielen Wochentags von 8:00 bis 20:00, Samstag 8:00 bis 12:00. Dies verärgerte die Apachen so sehr, dass sie sich Long John Silvers Schatzkarte schnappten und aufmachten, das langverschollene Kriegsbeil auszugraben. Währenddessen beschloss die katholische Kirche, dass alle Topflappen vor Gott gleich sind und Island erklärte Hawaii den Krieg, da diese im Besitz eines deutlich angenehmeren Klimas waren. Weiters stellte Hawaii den Antrag bei der katholischen Kirche, dass nicht alle Topflappen vor Gott gleich sein sollten, weil nun auch die Apachen in ihr heiliges Hoheitsgebiet eindrangen und alles auf den Kopf stellten. Um endlich wieder Frieden zu schaffen, meldete sich jetzt die UNO zu Wort und schickte eine Horde von Blauhelmen nach Hawaii. Diese besetzten alle wichtigen Orte und stellten den Einwohnern ein Ultimatum. Ganz unberührt von diesen Geschehnissen geschah vier Lichtjahre davon entfernt, im Sonnensystem des Alpha-Centauri, auf einem Planeten, den die Einheimischen Krzk nannten, folgendes: die auf diesem Sternentrabanten lebenden Weswn waren gerade in die Entwicklungsstufe der Erkundung des Feuers und  der ersten Lautmalereien für ihre vereinzelten Werkzeuge eingetreten. Was sie mit ihren bescheidenen astronomischen Kenntnissen natürlich nicht wissen konnten war, dass sie in Kürze "Besuch" vom Himmel, den sie Wrpz nannten (Selbstlaute waren noch nicht erfunden), der wie Feuer rot leuchtete, weil die Atmosphäre ungefähr die 4-fache Dichte der irdischen hatte, erhalten sollten. Die gemeine intergalaktische Mehlraupe nämlich, die kurz nach ihrer Ankunft auf Krzk von den ansässigen Wesen gefangen und gefoltert wurde. Auf der Erde ließen sich inzwischen die Blauhelme tropische Cocktails servieren, während sie auf den Ablauf des Ultimatums an die Hawaiianer warteten. Die Hawaiianer forderten von den Blauhelmen die Bekanntgabe des Inhalts des Ultimatums, was diese jedoch verweigerten. Also begannen sie einen Eingeborenentanz zu tanzen und warfen wie verrückt mit Kokosnüssen um sich. Den Affen war das aber gar nicht recht, deshalb stiegen sie von den Bäumen, lernten aufrecht gehen und erfanden den Deo-Spray. Um das zu feiern trafen sie sich bei höchsten Palme und feierten ein 153 Tage langes Fest, das von ihnen "Ugra-Ogblan" genannt wurde. Während dieser 153 Tage erkannten die Hawaiianer, dass die Affen eine ernstzunehmende Gefährdung für ihre Kultur und Vorherrschaft auf der Insel waren, weshalb sie sofort beim FBI anriefen und ein Spezial-SWAT-Team zur Bekämfung von Affenfesten anforderten. Das FBI schaltete das Pentagon ein, und das Pentagon rief beim CIA an. Und schon sammelte die USA ihre gesamte Flotte, alle Flugzeuge und das ganze Heer und schickte sie nach Hawaii, um den Affen Disziplin und den American-way-of-Life beizubringen. Doch wegen einem blöden Navigationsfehler ging die Flotte unter. Das war ein Fall für die Spezialeinheit "Trunkener Adler". Was war geschehen? Der Boss der Truppe L. S. Fueltrunken kam in das Besprechungszimmer am geheimen Ort X123y-12.3 um mal kräftig auf den Tisch zu hauen. Nachdem er das getan hatte, und die eichenfurnierte Platte dem standgehalten hatte, fragte er in die bierseelige Runde: "Und wer von euch ver *pieps* Pis *pieps* kann mir sagen welche Schwe *pieps* gac *pieps* da am dam *pieps* war und die Mi *pieps* Navy da ihren Ar*pieps* in den Sand gesetzt hatte.” (es lief ein Zensurgerät mit, um es verständlich zu sagen: der Boss wollte wissen, was geschehen war). Nach langem Schweigen fasste sich ein gewisser T.R.Eppp ein Herz und erklärte dem General, der unter der standesgemäßen Fantasielosigkeit litt, dass ein Rudel bekiffter Hunde in fliegenden Teekesseln über die Schiffe geflogen seien und starke Magneten an der Unterseite ihrer Fluggeräte angebunden hätten. Deshalb hätten sich alle Schrauben und Bolzen der Schiffe gelöst und die Kähne seien untergegangen. Glücklicherweise schwamm gerade eine freundliche Pottwalfamilie vorbei, wollte sich aber  nicht von ihrem Mittagessen , Kesselgulasch aus Tintenfisch und allerlei, abbringen lassen. So ließen sie die ollen Seefahrer den Haien als Mahl über. Aber die Rettung kam in Form des von links langsam ins Bild reintrudelnden megatunösen, ultrariesigen, unvergleichlichen Goldfisches mit dem Namen Huxaklopatlkix, der so nett war, die Seeleute ans Ufer zu ziehen. Doch dummerweise war Huxaklopatlkix gerade krank, als sie in der Schule die Geographie des nördlichen Pazifiks durchgemacht hatten, deshalb lieferte er sie an der Küste einer Kannibalen-Insel ab, wo sie von einem freundlichen Empfangskommittee lächelnder Einheimischer empfangen wurden. Die amerik. Seefahrer dachten an gastfreundliche Ureinwohner, die sie für Götter hielten, die Inselbewohner dachten mit einem Lächeln an ihre heute Abend mit köstlich weißem Fleisch gefüllten Mägen. Als sie im Dorf anlangten, wurden schon große Töpfe mit allerlei Wurzeln und Gemüsen gefüllt, der ganze Dorfplatz lag in einer Duftwolke allererste Qualität. Der Dorfälteste hieß die Fremden willkommen und forderte sie höflich auf, ihre Kleider abzulegen und ein Bad zu nehmen. Da zogen sie alle ihre Sachen aus und sprangen in einen nahen See. Doch leider hatte die Nationalgarde von Chicago einen Reservisten namens A. Bundy eingezogen. Als er seine Schuhe auszog, schmolz dem Häuptling der Federkopfschmuck und rann ihm über sein von der Sonnen gegerbtes Gesicht. Die Einheimischen, die den Einsatz solch hinterhältiger Waffen nicht geahnt hatten, traten die Flucht in die Urwälder der Insel an. Nachdem die Gestrandeten das Bad genossen hatten, kamen sie langsam hinter den heimtückischen Plan des Häuptlings. Es war doch etwas sonderbar, dass auf den Badekabinen stand "for food only". Also machten sie einen Lagebesprechung und kamen darüber überein, zuerst einmal einen Ausschuss zu bilden, der sich über die weitere Vorgangsweise den Kopf zerbrechen solle. Spezielle Unterauschüsse sollen dann die einzelnen Alternativen ausarbeiten und dem Plenum vorlegen. Da sie aber kein Wörterbuch dabei hatten, verstanden sie das Wort "Plenum" nicht und versuchten verzweifelt, dahinterzukommen. Doch wie es das Glück wollte trafen sie auf einen Sprachexperten, der sich im Urwald nach dem Streit mit seiner Freundin, die Fremdenführerin war, verlaufen hatte. Der Sprachexperte war froh, endlich mal zivilisierte Menschen zu treffen, und machte sich sofort an die Übersetzung des gewünschten Wortes. Zur selben Zeit jedoch berief der Häuptling, der das Attentat nur knapp überlebt hatte, auch eine Lagebesprechung ein, und forderte seinen Verteidigungsminister auf, eine sinnvolle Lösung zu finden, um die gefährlichen Fremden loszuwerden. Dieser jedoch war mit seiner Sekretärin beschäftigt, einer 90-60-90-Frau, die man, den Durchschnitt ausgerechnet, auch als 80-Frau bezeichnen kann. Wie auch immer, diese Frau war in Wirklichkeit eine Agentin des Mossad, die sich das Vertrauen des Verteidigungsministers dieser Insel erschlichen hatte, weil sie eine echte 90-60-90 Frau war und keine verkappte 80erin. Das war aber nicht genug, deswegen wollte sie sich umoperieren lassen, denn sie fühlte tief in sich das Bedürfnis, ein Mann zu sein. Leider gab es auf der Insel keinen Arzt, deshalb musste sie eine Frau bleiben, wenn auch eine 90-60-90-Frau. Doch da griffen wieder jene Mächte ins Spiel ein, die den ganze Schlamassel für die Matrosen gebracht hatten. Wie immer die Frauen, nein, die fliegenden Untertassen mit ihren Megamagneten. Eines dieser intergalaktischen Fortbewegungsmittel landete direkt vor den veblüfften Männern, eine Luke öffnete sich mit einem langen, stöhnenden Laut, auch die Außerirdischen hatten so manch coolen Hollywood-Sciencefictionfilm gesehen und wussten, was die unwissenden Erdlinge verstören könnte, und nach einigen Momenten der bangen Erwartung fingen sie plötzlich und ohne Grund an, Polka zu tanzen. Zunächst glaubten die Kannibalen der Insel, der Weltuntergang wäre gekommen, doch dann sahen sie die Außerirdischen und lachten sich halbtot. Dann sahen sie die Amerikaner und lachten sich tot. Auf diese Weise wundersam gerettet, begannen die Amis mit der Mission *bundy storm II*. Nachdem die Außerirdischen aus bekannten Gründen das weite gesucht hatten, lag es an den Gis, endlich mal das Heft in die Hand zu nehmen, das Schicksal am Schopfe zu packen, und sich selber aus dem Schlamassel zu befreien. die stärksten Männer fällten ein paar Bäume und bauten daraus ein Floß. Nachdem sie mit dem Floß ein paar Tage auf offener See gesegelt waren und kein Land in Sicht war, tauchte ein Schwarm jodelnder Quallen auf, die einmal um das Floß schwammen und dann wieder abtauchten. Deshalb sagte Major Clint Westwood von der 345. Division: "Aufauf Kameraden, die Schweiz kann nicht weit sein.” Wie Commander Fueltrunken in der späteren Aufarbeitung der Ereignisse sagen würde "Die Ga*pieps* war ziemlich am dampfen in dieser Mannschaft von A*pieps*geigen". Also schlugen sie neuen Kurs Richtung Südsüdnord ein.  Nach 3tägiger Irrfahrt in den unendlichen Weiten des Pazifiks sahen die völlig ausgelaugten Männer in der Ferne ein helles grünes Licht. Was die seltsame Erscheinung hervorrief konnte natürlich niemand beantworten. Nach einer mehrstündigen Diskussion einigten sie sich darauf, dass es sich bei dem seltsamen Licht um einen radioaktiven grünen Apfel handeln musste, was bei einigen den schon vorhandenen Hunger nur noch verstärkte. Als sie schließlich den Dnjepr aufwärts schwammen und Tschernobyl erreichten, sahen sie viele schöne Riesentomaten und Megakürbisse. Also beschlossen sie, nicht lange zu fackeln und eine Riesenfrucht zu spalten, das hervortretende leuchtende Fruchtfleisch zu zerkleinern, in einen großen Topf zu werfen und mit feinen arab. Gewürzen sowie einem kleinen Eingeborenen (die sooo klein nun doch nicht waren, denn durch diverse Mutationen erreichten Vertreter der Gattung Homo Mutabilis Sapiens Reaktoris immerhin die stattliche Größe von zwölfundzwanzig Metern) zu verfeinern. Da befiehl die Amis große Furcht, sie nahmen die Frucht (immer noch blassrosa leuchtend) und schwammen wieder weg. Womit sie aber nicht gerechnet hatten war ein bisher noch nicht beschriebenes Phänomen, das bei übermäßiger Strahlenbelastung an Fauna und Flora auftrat. In unmittelbarer Nähe des Reaktors kam es zu einem Auftreten des sogenannten Spontanen Totalen Inversionsparametergesteuerten Schwerkraftsfehlers, kurz STISF, wie ihn Dr.Dr.Dr.Dr How-Know von der Universität von Dibbsdrill erst kürzlich beschrieben hat. Die Amis wurden durch die kurzzeitig ums 5fache erhöhte Schwerkraft auf ein Fünftel ihrer Größe geschrumpft, obwohl das natürlich nicht besonders bequem war, denn die Knochen waren nicht auf diese Belastungen hin konstruiert. Die Hirne begannen zu pulsieren (wer dazu ein Bild benötigt, bitte nachzusehen bei "Mars Attacks"), Augäpfel traten aus ihren engen Höhlen hervor, aber sonst sahen sie eigentlich ganz niedlich aus. Deshalb kamen sie zu ”Wetten, dass..?”, und Thomas Gottschalk fragte sie, warum sie so lilablassblau im Gesicht angelaufen waren. Kurz darauf implodierte der Mond, und die Sonne begann ihre Metamorphose zum Roten Riesen, als erster musste der Merkur dran glauben, mit einer Riesen-Explosion wurde er vom aufgeblähten Stern verschlungen. Auf der Erde wurde inzwischen fieberhaft nach Möglichkeit der Rettung der Spezies Mensch gesucht, einige Auserwählte sollten die Erde verlassen und sich auf die Reise machen. Wieder erhielt der schon erwähnte General Fueltrunken die Planung, sodass es den Delphinen und Ratten zuviel wurde, von soviel Dummheit umgeben zu sein. Sie nahmen die Sache selbst in die Hand und pumpten mit einer riesigen Weltraumpumpe die überschüssige Sonnenmaterie weg. Den Mond restaurierten sie mit Moltofill, und die Menschheit glaubte sich wieder einmal durch ihre eigene Klugheit gerettet. General Fueltrunken und seine Praktikantin Poopsy wurden als Helden gefeiert, und sie erhielten einen Platz in der Hall of Fame. Mit einer Verspätung von einem Jahr trat eine neuerliche Katastrope ein. Aber die war von ungeahnter Massivität und nicht mit solchen Kinkerlitzchen wie Weltraumpumpen zu bewerkstelligen. Dazu erforderte es schon erhöhter Antrengungen von bilateralen Kräften aller nonsensbegabten Wesen der Erdenscheibe, äh, des Erdenrunds. Da war es nicht getan mit vorsintflutlichen mechanischen Werkzeugen, von Meeresungetier bedient, da erforderte es massiven Einsatz von AKODS, ja AKODS, das allerletzte und allernotwendigste musste jetzt eingesetzt werden, das Allergeheimste Kommando Ottifanten-Doofer Studenten, die in allergeheimster Mission das allergeheimste Weltraumproblem beseitigten. Alle waren glücklich, alle waren froh, obwohl keiner was von der Bedrohung gemerkt hat (außer dem AKODS natürlich). Alle Menschen waren sogar so froh, dass ihnen das Grinsen im Gesicht gefror und sie fürderhin nur mehr durch das vermehrte Zusichnehmen von DAS-fördernden Mitteln dieses Gebrechen einigermaßen in den Griff bekommen konnten. Außerdem waren die Menschen jetzt endlich zu Besinnung gekommen, und versuchten, ihren Planeten vor der Umweltverschmutzung zu retten. Dazu brauchten sie aber einige Experten aus einer anderen Welt weil die Experten für Umweltfragen auf der Erde alle davongelaufen waren. So machte sich ein dafür speziell ausgebildetes Team auf den Weg in das Weltall. Doch erst zu spät merkte die NASA, dass sie das falsche Team geschickt hatte. Und zwar befand sich in dem von ihnen extra für diese Mission angefertigten Space-Shuttle eine Wiener Studentenverbindung. Um das Problem sofort lösen zu können, wollten sie ein Rückhol-Team losschicken, schnell war ein Super-Team zusammengestellt und auf dem Weg zur Abfahrtsrampe, doch leider hatten sie vergessen, dass Weihnachten war somit die zeit des Weihnachtsstaus war. So saßen sie Stunden um Stunden im ihrem Auto, beobachteten, wie junge Menschen dahinalterten, die Autos vor ihnen verrotteten, Busfahrer, die von Menschen bedrängt wurden, sie mitzunehmen, andere Busfahrer, die mit Gewalt genötigt wurden, die Insassen wieder freizulassen, Leute, die ihre Autos verließen und flohen, um den Rest ihrer noch so kurzen Lebenszeit zu verbringen, wie könnten sie dem nur entkommen? Das war eine berechtigte Frage, die sie sich stellten. Vor allem weil der arme Weihnachtsmann an Altersschwäche gestorben war und sich kein Nachfolger gefunden hatte, mussten sie jetzt eine Frau für diesen Job nehmen. Von nun an hieß es nicht mehr Weihnachtsmann sondern Weihnachtsfrau. Das passte natürlich den Männern nicht, und sie beschwerten sich, dass man jetzt gegen alte Traditionen verstoßen würde. Die emanzipierte Frauenbewegung jedoch war vollends damit einverstanden, einen von ihresgleichen als Weihnachtsmann(frau) zu sehen. Wegen aber zu schlimmer Streitereien beschlossen die Regierungen, Weihnachten dieses Jahr zu streichen. Die Leidtragenden waren aber die Kinder die jetzt keine Geschenke bekommen sollten. "So a Schmorrn...", dachten sie sich, und beschlossen, ein Protestschreiben an den Weihnachtsmann zu verfassen. Als Reaktion kam ein bedauerndes Schreiben, dass die Abteilung Weihnachtsmann (in) nicht für diese Weltregion zuständig sei, und man sich doch besser an das Christkind wenden solle, das zwar langsam durch seine kommerzielle Unverwendbarkeit in das mediale Abseits kommt, aber schlussendlich doch noch immer zuständig sei. Die Kinder nahmen es so hin, und waren froh, dass ihr Christkind einen sächlichen Artikel vorzuweisen hatte, und das Weihnachtsfest gerettet war. Darauf schlossen sich alle protestantischen Länder diesem Brauch an, schickten den Weihnachtsmann, Santa Clasu, oder wie immer er hieß, heim, und von diesem Jahre an ließ sich die ganze westliche Welt vom Christkind beschenken, was leider dem Kamin-Fachwerk einen entscheidenden Dämpfer versetzte, der dazu führte, dass sämtliche Kaminhersteller auf der Welt Pleite gingen. Sie gründeten daraufhin eine linksradikale Terrororganisation mit dem Namen "Hirnloses Wiesel" und starteten die Operation "Schluckauf": Sie gingen nach Amerika und zwangen alle Einwohner, drei Liter Inländerrum ex zu trinken. Dann gingen sie nach Europa und vernichteten alles Fußpuder, das ihnen in die Hände kam. Um nicht durch den grausigen Geruch zu sterben, beschlossen die Regierungen der EU...
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....- Länder, sich mit den noch nicht EU - Mitgliedstaaten zu verbünden, und setzten Aktion ”Grauslichen Geruch vernichten” an. Doch schon bald kamen die armen Europäer drauf, dass sie alleine keine Chance hatten, und forderten Unterstützung von den restlichen Weltländern an. Doch diese weigerten sich zu helfen, allein das Käuzchen erklärte sich bereit etwas zu tun. Der Geruch wurde im Keller des Käuzchens raffiniert und als lupenreiner Schnaps unter dem Namen "Grauslicher" im Lokal angeboten. Da sich der Grausliche jedoch trotz allem großen Zuspruchs erfreute, wurde er alsbald in "Einfach Köstlicher" umbenannt. Dies rief jedoch die Anwälte von Knorr auf den Plan, die hier den geistigen Diebstahl eines Werbeslogans sahen und alsbald das Käutzchen mit Klagen überzogen. Hier griff nun der AVT, Sektion Wien ein. Unter der Führung des tapferen General O.R. Son luden sie  die Anwälte zu einer Verköstigung ein, die sich zu einem Umtrunk und schließlich zu einem Massenbesäufnis ausweitete. Nachdem die Anwälte am nächsten Morgen ihren Kater mit Aspirin, Alka-Seltzer  etc. besiegt hatten (nach langem, schwerem Kampf), konnten sie den Argumenten des Beklagten nur noch beipflichten und zogen die Klage zurück. So war nun alles eitel Wonne, dachten die AVT-Recken, jedoch hatten sie nicht an die Reaktionen ihrer Angetrauten/Freundinnen/Zugedachten/Zugemuteten gedacht, die so ein Massenbesäufnis ihrer Männer/Freunde/etc. nicht so einfach hinnehmen konnten. Als Reaktion folgte ein großer Masseneinkaufsbummel aller Frauen/Freundinnen/Angetrauten/etc. in die SCS. Auf der Autobahn kam es zu einem fünftägigen Monsterstau, der nur durch die Hilfe eines verliebten Marders aufgelöst werden konnte, was dazu führte, dass alle Männer Wiens nun die Marder wie wahnsinnig hassten und beschlossen, eine Verfolgungsjagd auf die Marder zu unternehmen. Sie hatten jedoch nicht mit der Tierliebe ihrer Frauen gerechnet und bekamen jeder nacheinander eins auf den Deckel, als sie nach Hause kamen. Nun, da die Frauen ihren Einkaufsbummel beendet hatten und jetzt alle Männer pleite waren, konnten sie sich zu keinem Besäufnis mehr im Käuzchen treffen und mussten sich etwas anderes einfallen lassen, und zwar eine eigene Schnapsbrennerei zu eröffnen. Die Männer hatten so Gelegenheit, täglich einen "kleinen" Umtrunk zu organisieren, und waren wieder glücklich. Die Frauen aber hielten sich an ihre Ersatzdroge Schokolade, was ihrem Gewicht nicht gerade zuträglich war. Als nun die Frauen immer dicker wurden und die Aktienkurse von Milka in den Himmel schossen, da erkannte manch ein Mann, dass er seine Frau nicht mehr wiedererkannte. Um dem abzuhelfen, tranken die Männer noch mehr und sahen alles doppelt, auch ihre Frauen. "Oh Gott"-rufend griffen sie sich auf den Kopf (wegen dem Kater und der Frauen) und beschlossen, ihre Frauen alle auf Diät zu setzen. So wurde eine internationale Fastenzeit über 10 Monate einberufen, was natürlich der Firma Milka überhaupt nicht passte. Um dem entgegenzuwirken beschlossen sie, Schnapsschokolade für die Männer herzustellen. Jedoch beharrten die Männer darauf, dass Schnapsschokolade eine unmögliche Kombination wäre, da der gute Schnaps dadurch nur verhunzt werde und boykottierten Milka. Milka beschloss nun, die neue Schokoladenmarke mit Gewalt durchzusetzen, wurde Hauptaktionär der neuen Bundesheer AG und inszenierte einen Staatsstreich. Jeder Mann wurde nun dazu verpflichtet, pro Tag mindestens 1.5 kg Schnapsschokolade zu verbrauchen. Dagegen formierte sich jedoch bald ein erbitterter Widerstand, und die ersten ASGE's (Anti-Schokoladen-Guerilla-Einheiten) formierten sich. Schließlich kam es zur Entscheidungsschlacht, die als das "Große, süße Schoko-Gemetzel" in die Geschichte einging. Die Guerillas gewannen, und so wurden die Bundesheer AG-Aktien gesammelt und zu gleichen Teilen auf die Staatsbürger Österreichs verteilt, Milka wurde verboten und aufgelöst, und alle lebten glücklich und zufrieden. Alle? Nein, ein paar unglaublich verbiesterte tollwütige Thekenschlampen begannen gierig, den Schnaps aus den verbliebenen Tafeln Schnapsschokolade zu saugen, und zwar so lange, bis nix mehr davon da war. Enttäuscht und wütend begannen alle Thekenschlampen dieser unsrer Welt einen viertägigen Hungerstreik und weigerten sich, weiterhin für Toni Polster zu singen. Im Parlament und im Bundeskanzleramt traf man sich daraufhin zu einer Krisensitzung, um das Andenken an diesen Fußballer weiterhin hochzuhalten. Man beschloss also, nach langer Diskussion und reiflicher Überlegung, ein Ersatzmittel für Schokoladenschnaps zu produzieren. So wurde eine eigene und neue Firma gegründet, die so viele Arbeitsplätze verschaffte, dass andere Firmen plötzlich zu wenig Angestellte hatten. So wurde beim Parlament eine Beschwerde eingereicht. Doch dies interessierte dort niemanden. So mussten wieder mehr Gastarbeiter aufgenommen werden, was aber leider den Gastarbeitern gar nicht passte, weil man nämlich draufkam, dass der Kontakt mit den Gasen, die bei der Schoko-Schnapsherstellung entstehen, eine Krankheit auslöste, die in medizinischen Kreisen als "HGJLM-Syndrom" bekannt ist, was soviel bedeutet wie ”Häufigvorkommendes - Gehirn - Jodel - Lach - Muskel – Syndrom”! Um dieser gefährlichen Krankheit entgegenzuwirken, versuchten alle medizinischen Labors, einen Impfstoff zu entwickeln. Doch es erstellte sich schon bald wieder ein neues Problem. Wer finanziert die ganzen Kosten der Forschung? So dümpelte die Forschung jahrelang ohne rechtes Ergebnis dahin, bis eines schönen Tages ein kleines Mädchen in Ghana die Lösung für das Problem fand: Wenn man gestampften Elefantenmist mit den Zähnen der Gelben Otterschlange mischt, einen Schuss Zitronensaft dazugibt und das ganze mit Oregano verfeinert, erhält man ein prima Impfmittel, das nur einen Nachteil hat, nämlich die Nebenwirkungen, welche die Männer impotent und die Frauen unfruchtbar machen. So wurde wieder eine Krisensitzung einberufen, weil so keine Fortpflanzung gewährleistet war. Deswegen musste das 134. jährliche Treffen von Suppenköchen abgesagt werden, da der Saal für die Krisensitzung benötigt wurde. Die anwesenden Männer stimmten darin überein, dass Impotenz gar keine so schlechte Lösung wäre, wenn da nicht ein Konzern, der nicht genannt werden will, eine kleine eckige blaue Wunderpille erfunden hätte, die die armen Männer nun wieder ihren ehelichen und außerehelichen Pflichten zuführen sollte. Dabei wurde gar nicht bedacht, dass ja die Frauen unfruchtbar waren, also musste man eine kleine rosarote Pille für Frauen erfinden, die die Nebenwirkung des Impstoffes wieder aufheben sollte. Da die Frauen aber der Meinung waren, keine kleinen Pillen zu brauchen, schien der Untergang jeglicher Zivilisation nahe, denn irgendwie musste die Menschheit sich ja fortpflanzen, nur wie? Ws schien eine aussichtslose Situation zu sein, bis die Männer darauf kamen, dass sie ja gar keine Frauen zur Fortpflanzung brauchten. Wie war das nochmal? Gott nahm Adam eine Rippe und...klonte die Frau. Also ließ sich die gesamte männliche Weltbevölkerung eine Rippe entnehmen, und die Gentechnik ging in ein goldenes Zeitalter. Die Frauen ihrerseits waren nun alles andere als zufrieden (befriedigt?), und deshalb schlugen sie einfallsreich mit der gleichen Waffe zurück. Das ging dann so eine zeitlang hin und her, es wurde munter vor sich hingeklont, bis irgendwann kein Platz mehr auf diesem Planeten war, also musste man einen ersten Kontakt knüpfen, und da man ja ganz gut in Sci-Fi bewandert war, wusste man auch schon wie. Man nahm 2 Bananenschalen, 3 leere Aludosen, ein Megaphon und eine abgelaufene Packung Popcorn zur Hand. Nun befolgte man die Bauanleitung für Kontaktaufnahmemaschinen, stopfte sämtliche Zutaten ins Megaphon, stellte sich auf einen hohen Berg und brüllte "KONTAKT!!!!" hinein. Der Erfolg ließ allerdings sehr zu wünschen übrig, denn anstelle eines freundlichen Vulkaniers tauche eine Schwadron böser Borg auf, womit man natürlich nicht gerechnet hatte. Wie sollte man nun der drohenden Assimilierung entgehen? Der einzige Ausweg schien es, irgendwelche Raumschiffe zu Hilfe zu rufen, aber das erforderte wieder einigen technischen Aufwand, für den die Zeit fehlte, folglich wurden einfach die Suppenköche geholt, die noch immer wegen ihres abgesagten Treffens eine gehörige Wut im Bauch hatten. Als nun die Borg eine Meute aufgebrachter, in weiß gekleideter, mit Suppenwürfeln um sich werfender und mit Kochlöffeln bewaffneter Wesen auf sich zustürmen sahen, blieb ihnen nichts anderes übrig, als als starkes geschlossenes Kollektiv aufzutreten, das gegen derart seltsame Wesen natürlich leichtes Spiel haben musste. Nur hatten die Borg nicht damit gerechnet, dass Suppenwürfel eine äußerst effektive Waffe darstellten, denn die Substanzen, aus denen Suppenwürfel hergestellt werden, ergeben zusammen mit Borg'schen Strahlenwaffenstrahlen ein Gemisch, das nicht nur eine kurze Zeit-Raum-Fluktuation hervorruft, sondern auch noch alles in der Umgebung in Vanillepudding verwandelt. Nicht von dieser Reaktion betroffen waren die Köche, die natürlich von der Potenz ihrer Würfel wussten und daher Schutzanzüge aus speziellem Material trugen, nämlich aus Naturseide der persischen Seidenraupe. Die Raupen, von der Qualität ihres eigenen Produktes überrascht, verlangten sofort die Bildung einer Gewerkschaft, die 20-Stunden-Woche, Blätter für alle und die Eröffnung der Jagdsaison auf Spinnen. Als nun die Spinnen sowie andere, nicht minder fleißige Raupen von diesem Plan hörten, beschlossen sie, sich zusammenzutun und eine Anti-Persische-Seidenraupen-Lobby zu gründen, deren Ziel es war, das Monopol der persischen Seidenraupen zu untergraben und zu zerstören. Die Sache hatte nur einen Haken, nämlich einen Angelhaken, den ein persischer Hobbyfischer auf dem Weg zu seinem Fischplatz verloren hatte. Die persische Seidenraupenkönigin, die sich gerade auf Bräutigamschau befand, übersah diesen und dann quoll *zensiert* aus ihrem *zensiert*, und die anwesenden Leibwächter mussten sich übergeben, denn die königliche *zensiert* *zensiert* *zensiert*. Der Fischer, der seinen Verlust bemerkt hatte, kam zurück, und fand zu seiner Überraschung schon einen Köder am Haken. Die Seidenraupen, ihrer spirituellen Führung beraubt, konnten nur noch auf einen neuen Guru hoffen, ansonsten konnten sie ihren heiligen Krieg gegen die Spinnen und Raupen wohl vergessen. Also starteten sie eine Suchaktion "Brauchen spirituelles Oberhaupt mit Führungsqualitäten, das uns im heiligen Krieg gegen Ungeziefer leitet". Der erste, der sich meldete, war William Shatner, der ja einige Erfahrung in der Bekämpfung unliebsamer Zeitgenossen hatte. Die Raupen lehnten Shatner aber ab, weil er soviel Mundgeruch hatte. Stattdessen wandten sie sich an Clever&Smart, die einen viel kompetenteren Eindruck machten, und baten sie, die Sache in die Hand zu nehmen. Jedoch hatten die Raupen nicht bedacht, dass Zeichentrickfiguren außerhalb ihres Cartoons ziemlich langweilige Kerle waren, kaum mal den Mund aufbrachten, weder Spione zur Strecke brachten, noch ihren Arbeitskameraden schnell mal die Rübe wegsprengten, weder die Feinde mit gefinkelten Täuschungsmanövern überlisteten, noch mit Ungeschicklichkeiten den Kollegen eine dicke Beule verabreichten. Es waren einfach Versager, wenn sie mal nicht zwischen 2 Kartondeckeln auf 50 Seiten ihre aberwitzigen Späße machen konnten. Die Raupen, geduldige Wesen von Natur aus, baten also den nächsten zum Casting. Es war Jerry Lewis, der, auf einer mechanischen Schreibmaschine klopfend, beteuerte, dass er die einzig wahre spirituelle Führung auf diesem Planeten sei. Die Raupen wussten nicht so recht, ob sie ihm Glauben schenken sollten, also griffen sie kurzerhand zum Telefon und wählten 000000000001, worauf sie direkt zu einer geheimen Detektei gelangten. Dort meldete sich dann Sherlock Holmes. Das verwunderte die Raupen aber sehr, weil sie dachten Sherlock Holmes sei schon vor Jahren verstorben. Doch der belehrte sie eines Besseren, und zwar indem er sich vor ihnen als Gespenst materialisierte. Er wimmerte weinerlich um Hilfe, denn er war solange an die Erde gebunden, bis jemand die letzte wichtige Ermittlung seines Lebens zu Ende führte. Ängstlich sagten die Raupen "Nein, nein, das können wir nicht gebrauchen!" Nun stellte sich ihnen die Frage: "Was machen wir jetzt?" Da fiel einer Raupe etwas geniales ein, und zwar TRANSMUTATION! Kurzentschlossen begannen die geselligen Tierchen, sich in Windeseile in die allseits gefürchteten und nirgends so richtig gern gesehenen Kampfraupen von Olympios zu verwandeln, und ehe sie sichs versahen, passierte schon wieder etwas völlig unerwartetes, und zwar kamen jetzt plötzlich die Menschen auf und versuchten, den gefährlichen Raupen entgegenzuwirken. Nur war den Menschen zu der Zeit noch nicht klar, dass die bösen Raupen viel stärker und gerissener waren als sie. Deswegen wurde eine neue Waffe zur Bekämpfung der Raupen entwickelt, und zwar die Blimm Mates Super Ionen-Nerven Waffe. Nachdem sich die Menschen noch immer mit dem Hochfahren derselben beschäftigten (geschweige denn konfigurieren), bekamen die Raupen einen so schrecklichen Lachkrampf, dass sie alle ausnahmslos daran zu ersticken drohten. Doch da griff eine höhere Instanz ein, und zwar Bill Gates, der Wurm. Dieser führte die Raupen in den Kampf gegen die Menschen  und erhoffte sich auf diese Weise, Herrscher über die ganze Welt zu werden, welche dann nicht mehr Planet Erde, sondern Planet Gates heißen sollte. Dem Sieg seiner unerschrockenen Kämpfer schien nichts mehr im Wege zu stehen, wenn da nicht plötzlich die Menschen unerwartet Unterstützung bekommen hätten. Und zwar tauchte wie aus dem Nichts ein unbesiegbarer Held auf, der den Namen Orson trug. Er war von stählerner Statur und hatte einen polierten Teller, mit welchem er sich selbst servierte, mit einem Apfel im Mund und einer Karotte im A***h. Dadurch gelang es ihm, alle in die Flucht zu schlagen, bis auf den Rächer der entehrten Enten: DwD! Der ließ sich von diesem grausamen Anblick nicht vertreiben, denn er sagte sich: ”Selbst ist die Ente...” und sprang in den Teich, in dem er prompt ersoff!!! Doch groß war das Erstaunen aller, als plötzlich eine durchscheinende Gestalt aus dem Teich herausjauntete - es war niemand anderer als DwD. Er war von den Toten auferstanden, weil  ihm nix besseres einfiel! Also machte er sich halt wieder auf den Weg, um ein Mittel gegen die bösen Kampfraupen zu finden - er hatte nämlich von einer weisen alten Frau gehört, dass Kampfraupen zu Raketenwürmern werden, wenn sie eine Ente verzehren. Das wollte er auf keinen Fall! Bill Gates Raupen reichen, aber Raketenwürmer! Also setzte er sich seine Snuffi-Maske auf, strich seinen Darf Fader Umhang glatt und zückte seine Spiff-Strahlenpistole. Er richtete seinen tödlichen Zork-Strahl gerade auf den Billy, doch da sprang Mick dy Maus aus einem Disney Studio und warf sich in typischer ungewollter und von allen verachteten Hollywoodmanier heldenhaft vor dem armen Billy. DarkdirDuck dachte: ”Tja, was nun, was tun?” Da! Im Space Hypersuperschalltrinometerraum ertönte das alles versilbernde Geldraumhorn, und er erhielt unerwartet Hilfe von seinem Verwandten DONALD dir DUCK! Bösartig ließ dieser eine tickende, sich auf das Jahr 2000 neigende Uhr zum Billy laufen, der noch immer dastand, in der Nase bohrte und wartete, bis der Geschichtenerzähler wieder auf ihn zurückkommen würde. DA, OH MEIN GOOOTTTT, was passierte da unglaubliches, es kam näher und näher und näher und näher...wir unterbrechen die Unendliche Geschichte für eine kleine Werbeeinschaltung: ”IGEL FOR PRESIDENT” Und schon gehts weiter und näher und näher. Und *platz* explodierte das wuschelweiche goldige StreichelmichBarbiePferd. Was zur Folge hatte, dass Bill mit ultrakuschelweichen Barbiepferdehaaren überhäuft war und schließlich fast daran starb. Da er ein Allergiker war, wusste er: entweder Barbie oder er; doch wie sollte er sich befreien? Wie sollte er diesem hinterhältigen Plan entkommen? Da kam ihm eine Idee. Er ging zur Konkurrenz der Barbie-Pferdchen und bekam einen Slime-Hefepilz zum aufziehen. Doch da kam wieder unerwartet einer unserer Helden ins Spiel. Und zwar tauchte Orson wieder auf, nachdem er seinen Rausch vom Vortag ausgeschlafen hatte. Er war auch derjenige, der hinter das Geheimnis von den Barbie-Pferdchen kam, welches war ein gar schreckliches: Die Pferdchen waren in Wirklichkeit die gefangenen Seelen von K***N*t-Usern, die verzweifelt ihren Geist aufgegeben hatten, weil sie nichts vom Olymp wussten. Um in Zukunft solch schlimme Sachen zu verhindern, gab es nur eine Lösung: Orson gab den bemitleidenswerten Pferdchen den Weg frei in eine andere Welt, in eine bessere Welt, wo es keine  K***Cents gab. Unter dem Motto: ”Und wenn das letzte fleuschelweiche Barbiepferd gestorben ist, wird man erkennen, dass man keine K***Cents essen kann.” Doch da kam der Centgierige Orpheus und spielte gar entsetzlich seine Leier, sodass unser Orson Hilfe holen musste, um die letzten Barbiepferdchen zu retten. Unerwartet kam ihm da jemand zu Hilfe, und zwar der Kluge D Hill,nebenberuflich Rennfahrer, aber hauptberuflich Barbiepferdchenretter. Und ihm fiel auch die Lösung ein, gegen den centgierigen Orpheus zu Kämpfen, was ja gar nicht so einfach war, da dieser plötzlich Unterstützung von den Titanen aus der Unterwelt bekam. Kronos, Rhea und Konsorten durchstießen mit großem Krach die Erdkruste und eilten dem vom Peiniger geplagten zu Hilfe. Doch es war zu spät, erst als die Titanen zum Ort des Geschehens kamen, war schon alles vernichtet worden und die restlichen Überlebenden versuchten sich vor der Rache des großen XR zu retten. XR ist eine Figur, die bisher nur am Rande des Geschehens ihre unheilvollen Fäden zog. Doch jetzt nach der Katastrophe fiel es den Überlebenden wie Schuppen von den Augen: An allem war nur XR schuld. Dabei schien er bisher ein unbescholtener anständiger Bürger gewesen zu sein, ließ sich kaum eine Rechtswidrigkeit zu schulden kommen, naja, einmal hat er falsch geparkt, aber niemand hatte bisher ahnen können, was das ganze mit dem WAHREN Meister der story, dem großen YR!!! zu tun haben sollte - auch ich nicht, weshalb ich schleunigst wieder verschwind und statt dessen auf ein Bier geh!!!! Und währenddessen passierte doch tatsächlich schon wieder was ganz unheimliches, nämlich wurde es plötzlich finster. Die Sonne, die gerade noch geschienen hatte verschwand. Keine Sterne waren am himmel zu sehen. Eien kalter Wind durchzog die Welt. Nebel machte sich breit. Die Menschen auf der ganzen Erde zitterten und fragten was das bloß sein könne. Doch keiner fand eine Antwort - nicht einmal der amerikanische Präsident Bill Clinton. Und nicht einmal der NASA viel etwas ein. So begann das große Chaos auszubrechen und es freute sich der Gott des Chaos natürlich sehr. Er hatte aber nicht mit der Ordnung gerechnet. Musste er auch nicht, denn die schlief gerade ihren Schönheitsschlaf. Also konnte er in ganzer Ruhe seine dunklen fraktalgenerierte chaotische Schatten über unsere geplagte Erde werfen. Am  Abend, nach zwei Humpen Bier, sah die Sache nicht mehr ganz so schlimm aus; das haben zwei Humpen Bier so an sich. Die Erde war zwar unter fraktal generierten Schatten verschwunden, doch die Menschen waren nach fast 20 Jahren Gebrauch von MS-Produkten dermaßen abgestumpft, dass es eines sehr großen Bleistifspitzers bedurfte, durch den sie allesamt gedreht wurden. Inzwischen perfektionierte der ORF seine Wintersport-Übertragungen, machte die kleinsten Unterschiede bei den Co-Kommentaren der professionellen AmateursprecherInnen durch Head-to-Head-Vergleiche deutlich, nahm Zwischenzeitmessungen bei Siegesehrungen vor und stellte neue  Kameraperspektiven wie die Schischuhinnenansichtskamera vor. Hansi Hinterseer kaufte mehrere Fanclubs, wodurch Transparente mit seinem Namen darauf, die Überhand im Zielraum der Rennstrecken nahmen und die Milka-Kuh durfte "a ganze Woche mitm Hermann schifoahn". Die Erde drehte sich um die Sonne und Olli P wurden in einer Berliner Privatklinik für angehende JungschauspielerInnen ohne Zukunft nicht nur der Blinddarm sondern auch ein paar Flugzuge entfernt. Jean-Claude van Damme gewann den Oscar als bester Nebendarsteller neben seinen Muskeln in der Fortsetzung von "Ghandi". Das Ende der Welt wurde vom Jahr 2000 auf einen bisher unbestimmten Zeitpunkt verlegt, da es nicht EU-konform war. Die UNO berief eine Sonderkommision gegen Jesus Christus ein, da er von mindestens 3 Religionen als Prophet anerkannt wurde und so ein Kartell zur Preisabsprache beim Sündenerlass gebildet hatte. Hillary Clinton wurde Präsidentin der USA, zahlreiche Bewerbungsschreiben von jungen Praktikanten folgten. Frank Stronach kaufte das brasilianische Fußballnationalteam und wurde 2010 Weltmeister. Und doch beschlich ein paar Leute das Gefühl, dass etwas auf der Welt nicht stimmte denn es wurden einige zeit keine UFOs mehr gesichtet. Waren die Menschen endlich klüger geworden? Waren die Spinner endlich alle ausgestorben? Oder waren die Talk-Shows endlich verboten worden? Nein, der Grund war der, dass die UFO-Piloten streikten und so die Außerirdischen auf interstellare Flüge mit Überlichtgeschwindigkeit verzichten mussten. Deswegen brach der ganze intergalaktische Flugverkehr zusammen. Bei Alpha Zentauri kam es zu einem 2 Lichtjahre langen Monsterstau, auch bei Uranus, bei Wxlifl und auf der Hyperraumstraße 27 vom Mars nach Uragano ( 4. Quadrant, links unten) blieb der Verkehr stecken. Heftige Meteoritenschauer und Asteroidenregen behinderten den Flugverkehr bei Maximegalon, es kam aber zu keinen nennenswerten Unfällen, bis auf einen, bei dem Special Agent F. Mulder schwerverletzt wurde. Icm intergalaktischen Hospital wurde der Tod durch erhöhte Gehirnfunktionen festgestellt. Darauhin musste Sculli die Serie alleine weiterführen, was den Zusehern aber überhaupt nicht in den Kram passte. Deshalb wurde eine neue Serie mit dem Namen "Akte X ungelöst" aufgenommen, bei der Sabine Zimmermann und Peter Nidetzky die Hauptrollen spielten. Kleinere Nebenrollen erhielten O.J.Simpson, Pumuckl und die Backstreet Boys. Deshalb war die Serie bei allen früh-/spät-/normalpubertären weiblichen Zusehern extrem beliebt, was zur Folge hatte, dass Sculli zur Alkoholikerin wurde und ihre eigene Serie gründete. So entstand Akte Hicks. Aus Sculli wurde Lulli und ein neuer Agent Older wurde angeheuert. Weiters entschloss sich Dana, Pornostar zu werden, und ihr erster Film wurde auf der ganzen Welt ausgestrahlt. UFOlogen konterten mit der Akte F in der Werbung, und nagelten so endlich Jörg fest. Heute ist Jörg amtlich gemeldet in der Area 51, dort wurde mit ihm ein meisterhaftes Epos, das inmitten der Wirren des 227. Bürgerkrieges auf Amanaton IV spielt, gefeiert. Der Film erhielt 23 Oskars, 37 Grammys und 66 Emmys. Er spielte in den Kinokassen des Multiversums mehr als 540 Quadrillionen Felenesischer Fischdollars ein, das entspricht etwa 2 Schilling und 45 Groschen. Durch diesen Erfolg angespornt, brachten österreichische Hofnarren die neue Megaserie Akte Knicks heraus. Zwei verrückte Agenten des K&K Hofregiments mussten in K&K-Zeiten ermitteln, wer ordentliche Hofknickse gut beherrschte oder nicht. Diese mutigen und entschlossenen Helfer der Kaisers wurden verkörpert von Bruce Willis und Geena Davis. Die beiden verstanden sich toll, und so wurden erotische Tagebücher aus der ganzen Sache. Es war wie im Märchen. Die Leute stürmten die Kinos, nur um Bruce & Geena zu sehen. In ganz Amerika gab es tausende Nachahmungstäter, die die Szenen in den erotischen Tagebücher nachspielten. Dabei wurde ganz nebenbei das Problem des Geburtenrückgangs gelöst, denn Verhütung war in keiner der Folgen ein Thema. Das brachte ein Rudel erzürnter Rabbis auf den Plan, die die gesamten Vorräte an Tagebüchern zu verbrennen, womit auch gleich alle Drehbücher, die jemals geschrieben wurden, in Flammen aufgingen. Daraufhin ließ sich M. Jackson komplett aus Plastik wiederherstellen und Pam Lee die Brüste auf Medizinballgröße vergrößern. Daraufhin entschlossen sich die Macher von Jurassic Park, ihr eine Rolle zu geben. Siehe da, Pam wurde zum leibhaftigen Busenmonster, welches wie Bumszilla ganze Städte mit Radio-Wien-Ohrwürmern verseuchte. Wie wilde Bisons stürmten daraufhin die Rabbis das Filmstudio der Jurassic-Macher und entführten Pam. Sie verfrachteten sie auf ein Schiff und warfen sie mitten im Bermuda-Dreieck über Bord. Kurz darauf wurde ihr Schiff von einer riesigen Krake verschluckt, und man hörte nie wieder etwas von ihnen. WGZF aber überlebten sie im Bauch der Krake und vermehrten sich, da einer der Rabbis in Wirklichkeit eine verkleidete Frau war, und lebten glücklich und zufrieden. Und wenn sie nicht gestorben sind, dann hüpfen sie immer noch frisch-fröhlich im Bauch einer Riesenkrake herum. Pam aber, von den gewaltigen Ballons ihrer Brüste über Wasser gehalten, wurde von einem russischen Atom-U-Boot aufgelesen. 100 Matrosen aus Sibirien, die ihr Glück gar nicht fassen konnten! Sofort versuchten die Matrosen ,die Schwerjungfrau an Bord zu kriegen. Aber sie passte durch ihre riesen Busen nicht durch die Luke des U-Bootes, und so behielten sie sie im Schlepptau, aber der Riesenkrake fasste die schöne als Fischköder auf und versuchte, Pam zu schlucken, Gott sei Dank hatte das Tier ein riesen Maul. Unten angekommen freuten sich die vom Transvestiten gelangweilten Rabbis der "kleinen " Abwechslung. Das war echt wie eines dieser Wunder aus dem Alten Testament. Die Rabbis riefen den Tag daher zum Feiertag aus und nannten ihn fortan "Ischmach-Tittek", was soviel heißt wie "Tag, an dem zwei Riesenmöpse in den Bauch einer Riesenkrake plumpsten, um den frommen Rabbi zu erfreuen". Sie beschlossen, den Feiertag jeden Tag zu feiern, doch Pamela wurde mit der zeit plattgedrückt, und so wurden aus den Megamöpsen Rollmöpse. Über diese Situation enttäuscht, merkten die Rabbis nicht einmal, dass sie langsam angedaut wurden. Und so endete eine wundersame und tiefromantische Geschichte. Doch zurück zu den Matrosen des U-Boots. Es handelte sich um die "Krasnij Oktabr", die Rote Oktober. Sie war gerade auf Schleichfahrt unterwegs ins sichere Amerika. Zumindest glaubte der vertrottelte Kapitän, Amerika wäre sicher. 2 Tage nach seiner Ankunft geriet er in New York in eine Schießerei zweier Gangs und wurde getötet. Da erkannten die anderen Offiziere ihrer Irrtum und  machten das U-Boot wieder seeklar und flohen nach Kuba, wo sie ein geisteskranker Diktator, der glaubte, Pamela Anderson zu sein, mit Sex folterte, und sie als seine Liebessklaven missbrauchte. Dem schwulen Maschinenraumoffizier gefiel das sehr, den anderen weniger. Vor allem, weil auf Kuba ein akuter Mangel an Vaseline bestand. Enttäuscht gingen sie wieder an Bord und wollten nach Hause zurückfahren. Im "Fröhlichen Eisbären" in Murmansk warteten schließlich die wilde Nadja und die geile Elena, da wusste man zumindest was man hatte! Sie nahmen also Kurs auf Murmansk, doch in der Nähe von Bloody Fickstok wurde das Boot von außerirdischen Eroberern geentert und gekentert, was die Kaltwasserhaie in der Gegend sehr freute, denn das Wasser war wirklich sehr kalt und kein anderer Fisch war da, um mit ihnen zu spielen. Deshalb waren die Kaltwasserhaie immer so traurig. Da tauchten plötzlich die vielen lieben Matrosen auf und begannen, mit den Haien Fisch-ärgere-dich-nicht zu spielen. Die Haie lachten sich zu Tode, und die erschöpften Matrosen schöpften Hoffnung, nun endlich ans Ziel ihrer Träume zu kommen. Doch da erschien die Kommission zur Erhaltung des Niveaus von unendlichen Geschichten auf der Bildfläche und erteilte allen aktuellen AkteurInnen striktes Auftrittsverbot bis zum Sankt Nimmerleins Tag. Diese Gelegenheit nützte ein kleiner Hobbit, um die Aufmerksamkeit der werten Leserschaft auf sich zu lenken. Er verteilte nicht nur Wahlgeschenke und versprach Steuererleichterungen, nein er hatte auch noch eine spannende Geschichte aufzutischen. Diese riss kurz seinen Werdegang zum heldenhaftesten aller Helden zusammen an, zählte rasch die abertausenden an Gefahren auf, die er gemeistert hatte, und streifte auch kurz alle berühmten Persönlichkeiten, die er auf seinen gefahrenvollen Wegen kennengelernt hatte. Der Hauptteil seiner unglaublichen Geschichte aber bestand darin, die langen Jahre seiner qualvollen und vergeblichen Bemühungen, sich den rechten Schuh zuzubinden, zu schildern, der ihm einmal, er konnte sich noch genau daran erinnern, dass er nicht mehr wusste wann, aufgegangen war. Im Nachwort war dann schlussendlich eine kurze Erwähnung zu finden, dass der Schuh einen Klettverschluss hatte. Es folgte betroffenes Schweigen unter den LeserInnen, das aber nicht lange dauerte, weil sich noch ein anderer Held in des Schreibers Kopf zur Geburt durchrang, alle verwobenen Geburtsgänge, und deren gab es viele verstaubte, kaum durchdringliche und dann wieder auf Hochglanz polierte ohne Haken und Ösen (das war das Narreteiabteil),  also alle Geburtsgänge wurden durchschritten, und als nun unser NEUER Held die Welt betrat war er...enttäuscht. Was war da zu sehen: keine Monster, keine Außerirdischen, keine Riesenmöpse, keine Rabbis, keine Matrosen, die einen... da draußen war nichts los!! Also überlegte es unser Frischling noch einmal zuckte mit den Schultern, sagte: "Was solls?!", riss sich eine geile Tussi auf und wanderte nach Trinidad & Tobago aus. Dort lebte er als Surflehrer, bis er an einem Herzinfarkt starb, als er mit 27 einheimischen Frauen gleichzeitig Sex hatte. So kam es, dass den Autoren der Unendlichen Geschichte die Helden ausgingen, was sie aber keineswegs störte, denn Antihelden machten sich ja auch recht gut. Also kam der größte Volltrottel der Weltgeschichte, sah, und sagte: "Superrichie wolln dir helfen tun", doch da rief schon ein kleiner Junge dem fliegenden Superrichie zu: "He, Richie, Vorsicht, ein Hochhäus!" SR kneißte das jedoch zu spät, und so wurde das erste Hochhaus Galtürs zu einem Trümmerhaufen transformiert. Durch geschickte PR konnte man dieses Unglück jedoch einer Lawine anlasten. Diese Lawine war durch die ungerechtfertigte Beschuldigung tödlich beleidigt, blockierte die Straße und beschloss, nicht eher wegzugehen, bevor man sich bei ihr entschuldigte. Als die Situation bereits ausweglos verfahren schien, passierte es jedoch, dass die Grazer Wechselseitige den Schaden wiedergutmachte und Zürich Kosmos den Werbeslogan stahl. Die Schweizer waren darüber dermaßen empört, dass sie ohne zu zögern die Lawine auf Schadenersatz klagten. An diesem Prozess verdienten alle (Anwälte, Richter, Gutachter) dermaßen gut, dass sich keiner mehr fragte, was denn aus Superrichies Kratzer am kleinen Finger geworden war. Dieser kümmerte sich jedoch nicht darum, erklärte seine Unabhängigkeit und verschanzte sich in einer Wolke aus leerem Gerede und Versprechungen. Seitdem heißt er Wolkenkratzer. Der kleine Bub jedoch, der als Zeuge irrsinnig wichtig und ein MedienSTAR (weil er die ganze Zeit sang, der Polizei usw.) wurde, hatte den Plan, dass er einfach die Medien ausnutzte und freie Liebe für 14-jährige und die Unabhängigkeit von Fantasia erklärte. Es folgte ein Aufstand der Steinbeißer gegen die Rennschnecken, sodass alle Transportwege Fantasiens unterbrochen waren und der Handel mit Fantaschnek zum Erliegen kam. Bill Gates brach aus Fantasia aus, weil die Kommunikation und die Wirtschaft so darniedergelegen waren, und verbreitete sein Chaos auf der restlichen Welt, indem er Windows LG herausbrachte. LG stand für last generation. B.G. hatte ein Kindheitstrauma in seinen späten Tagen eingeholt; Jetzt wo er sah, dass sein Imperium langsam auseinanderzubrechen drohte, der Überblick über 2 Millionen Angestellte auf der ganzen Welt nicht mehr möglich war, er von kleineren Frimen langsam ins Abseits gedrängt wurde, blieb ihm nur mehr ein Ausweg. Er erfand die Ultimative Waffe, die Softwarebombe. Sie war mächtiger als Trillionen von Hiroshimabomben, würden millionenfachen Schaden des Jahrtausendbugs, der nunmehr auch schon wieder 15 Jahre zurücklag, verursachen. Dass es trotzdem nicht zum Supergau kam, verdankte die Menschheit einem  unscheinbaren Helden, der wie Phönix aus der Asche der Bedeutungslosigkeit aufstieg an dem Tag, als Windows LG in die Läden kam. Dieser Held, wir nennen ihn der Kürze wegen SEPP, war heldenmäßig vorbelastet. Jahrelang hatte sein Vater als Jugendlicher unter Großmutter SEPPs Küche leiden müssen, während seine Mutter jeden  Freitag im Supermarkt Kämpfe auf Leben und Tod mit anderen Kunden ausgefochten hatte. Nun, da SEPPs Eltern seit Jahren tot und beerdigt waren und auch seine böse Stiefmutter bei einem Ritt auf ihrem Hexenbesen gegen die Schallmauer geprallt und dran zerschellt war, war es an SEPP, sich in die Geschichtsbücher der Menschen einzutragen. SEPP schlich sich also nachts in Buchgechäfte und Bibliotheken, um dort seinen Namen auf die erste Seite zahlreicher Bände zu schreiben. Eines Abends wurde er dabei von einem Buch verschlungen, "Der Glöckner von Notre Dame", und durfte in Hinkunft die Geschichte dieses Buches frei weiter definieren. Was sich folgendermaßen auswirkte, dass Quasimodo in Wirklichkeit die wiedergeborene Kleopatra war, was für Ägypten immerhin ein Kriegsgrund gewesen wäre, wenn die Ägypter nicht just zu dieser Zeit ein viel schwerwiegenderes Problem gehabt hätten, nämlich die Datumsumstellung auf das Jahr 2999 vor Christus, weil sie wussten, dass der Y3K-bug alle ihre Pyramiden zum Einsturz  bringen konnte. Deshalb setzten sich die schlauesten Köpfe Ägyptens zusammen und beschlossen, nach Atlantis auszuwandern. Bloß war Altantis schon sehr überbevölkert, und als die schlauen Ägypter dort von Bord ihres Schiffes stiegen, gab der Untergrund nach, und die Insel versank im Meer. So kam es, dass die Pyramiden heute noch stehen, es aber kaum noch kluge Leute auf der Welt gibt, was aber Otto Normalbürger gar nicht auffällt, denn dieser arbeitet am Fließband einer Autoreifenfabrik und ist 60 Stunden pro Woche damit beschäftigt, Lamellen auf ihre Qualität zu kontrollieren, während er seine spärliche Freizeit vor dem Fernsehapparat verbringt. Jedenfalls veranlasste das Unglück von Atlantis David Hasselhoff dazu, die Rettungsschwimmer von Wadi Rum - die Vorgänger der Rettungsschwimmer von  Malibu - ins Leben zu rufen und einzugreifen. Leider war aber im Wadi zuviel Rum vorhanden, was dazu führte, dass die Sendung im prähistorischen Amerika erst ab 22 Uhr gesendet werden durfte, wegen dem Jugendschutz. Als Ausgleich durften die Kids schon mit 4 Jahren eine Keule kaufen und begannen, damit in den Schulen Amok zu laufen, weshalb. es nun auch schlüssig nachvollziehbar ist, wieso Ben Hur nun Präsident der National Rifle Association ist, war er doch seinerzeit der erste, der in der Vorschule seine Erzieherin erschlug, weil sie ihn die grüne Kreide nicht essen hatte lassen. Trenchcoats kamen übrigens erst später in Mode, wohingegen es Minderheiten wie Mammuts und Säbelzahntiger schon damals schwer hatten und verfolgt wurden, denn es gab noch keine funktionierende Naturschutzbewegung, vielmehr hatte die Gruppe "Nieder mit Viechern" noch viel mehr Zuspruch beim einfachen Volke. Das war auch kaum verwunderlich, gab es doch in einem einzigen Jahr über 6000 Untieropfer, davon allein 3454 Fälle, in denen die Worte fielen: "Oh, ist der süß, der beißt sicher nicht". Die anderen 2546 Fälle waren nicht so einfach zu erklären, es gab da nämlich einen florierenden Handel mit Mammut-Stoßzähnen und Säbelzahntigerknochen. Deshalb beschloss der PWWF (Prähistorischer WWF), eine eigene Wildpark-Ranger-Einheit aufzustellen, doch man konnte sich nicht einigen, welche Farbe das Fell haben sollte, aus dem die Uniform besteht: Nerz oder Leopard. Schließlich war es für Sepp jetzt endlich an der Zeit zu handeln. Er schlug das Buch zu, bastelte sich eine Spezialwaffe und durchkreuzte mit seinem Laser (Linux Amplification by Stimulated Emission of Relunctly good program Code) die Pläne des bösen, bösen Billy. Damit war er der Star, wenn da nicht ein Säbelzahntiger, den der Wild-Park-Ranger übersehen hatte, im Gebüsch gelauert hätte; der schnappte sich den lieben SEPP mit der einen Pranke. Unfähig einen Finger zu rühren, ergab sich Sepp seinem Schicksal. Das Untier der menschl. Vorzeit hob die zweite Pranke mit lautem Gebrüll, doch dann wich er zurück, ein unmenschlicher, ja selbst ein für Säbelzahntiger kaum zu ertragender Gestank ging von Sepp aus. Das Untier verschwand hinter dem Busch. Sepp hatte seiner Mutter alles zu verdanken, sie hatte ihm gestern doch diesen köstl. Bohneneintopf zubereitet und ihm auch dieses Gen FO_X12_23 vererbt (für Nicht-Insider: verursacht mangelnde Kontrolle über den Schließmuskel in psych. Extremsituationen), also musste Sepp jetzt erst mal für seine körperliche Hygiene sorgen. Er machte sich auf die Suche nach dem nächsten Bach, wo er einer hübschen Nixe begegnete, die ihn mit einem Badeschwamm richtig gründlich abschrubbte und dabei keine Stelle von Sepps Körper vergaß, auch nicht seine linke Achselhöhle, in der schon seit geraumer Zeit ein kleiner Drache Unterschlupf gefunden hatte. Als nun die Nixe den Schwamm auf den Drachen presste, da ward der Drache zornig, sammelte all seine Kraft und spie den längsten und mächtigsten Feuerschwall seines Lebens. Aber weil er nur ein sehr kleiner Drache war, war auch die Flamme sehr klein, und so konnte sich die Nixe gerade mal Ihre Zigarre daran anzünden. Weil Ihr dieses seltsame Feuerzeug aber gefiel, steckte sie den Drachen ein und vertschüsste sich, ohne Sepp fertig zu schrubben. Zu Hause bei Ihrer Familie vergaß sie dann ganz, die Zigarre auszumachen, und bekam einen furchtbaren Anschiss, weil es sich für Meerjungfrauen nicht ziemt, Zigarren zu rauchen. Sepp aber, der noch teilweise dreckige, stieg aus dem Wasser, fluchte gar laut über die wankelmütigen Nymphen und kletterte aus Protest auf den höchsten Baum der Welt, der scheinbar irgendwo in Kalifornien steht. Oben angekommen übermannte ihn die Höhenangst, und er begann zu schreien. Seither kennt die Menschheit das Jodeln, und ein PR-Manager aus Las Vegas kam in einem Hubschrauber zu Sepp hochgeflogen, um ihm einen Vertrag in seiner Show anzubieten. Doch Sepp konnte sich mit dem PR-Manager nicht einigen (Sepp wollte vergoldete Klobrillen, doch der Manager billigte ihm nur silberne zu). So musste Sepp allen Mut zusammennehmen und den Abstieg vom hölzernen Riesen alleine wagen. Auf dem Weg nach unten begegnete ihm eine Elfe, ein Zwerggorilla, die von ihrer Familie wegen des Zigarrenqualms auf diesen Baum verbannte Nixe und der Hans. Hans war ein schüchterner Nasenbär mit rosa Sonnenbrillen und einem unglaublich lächerlichen himmelblau-olivgrün kariertem T-Shirt, dessen unglaublich geschmacklose Farbkombination nur noch von der sonnenblumenfarbenen Hose übertroffen wurde, und ihm die Wahl zum schlechtest gekleideten Baumkletterer einbrachte. Daraufhin wurde Hans der Star aller Talk-Shows und Late-Night-Shows. Seine Hose und sein T-Shirt fanden das aber gar nicht so toll, und beschlossen also, sich das nicht länger bieten zu lassen. Sie planten eine Revolte. Eines Tages, als Hans gerade bei Vera zu Mittag saß und über die Kiwidiät plauderte, da kamen Hans' Shirt und Hose, mit Strumpfmasken vermummt, Pistolen in den Händen und mit Sprengstoff bestückt, ins Studio gerannt und nahmen sowohl Hans als auch Vera gefangen. Das Nächste was passierte war, dass eine Spezialeinheit von Wollsocken und Gummistiefeln das Studio belagerte und Hans und Vera psychotherapeutisch gegen groben Unfug im öffentlich-rechtlichen Fernsehen therapierten. Nach vollbrachter Tat zog die Spezialeinheit ab, und Vera gab ihrer Sendung einen völlig neuen Inhalt. Nämlich war ihre Sendung nun eine Dokumentation mit Themen wie dem Liebesleben von Kalkgestein oder dem Energieverlust der Bienen beim Rückwärtsflug. Diese Sendung fand so großen Anklang, dass der weltweite Bierverkauf zum Erliegen kam. Dies wiederum zog nach sich, dass die Bierarbeiter in der Gosse landeten und sich den ganzen Tag die Birne mit billigem Fusel vollschütteten. Das behagte der Billig-Fusel-Industrie sehr, und schon bald stieg sie zu einem der mächtigsten Industriezweige auf. Hinter verschlossenen Türen berieten nun die Konzernmanager, wie sie die gesamte Bevölkerung endlich von ihrem 'Produkt', dessen Inhaltsstoffe zurecht ein streng gehütetes Geheimnis waren, abhängig machen könnten. Zuerst wurde das Gesöff dem Trinkwasservorrat eines Bananendampfers beigemischt. Das Testergebnis  wurde mit Spannung erwartet, jedoch ward das Schiff nie wieder gesehen. Wochen später strandete ein Mann mit verfilztem Bart und verwirrtem Kopf mit seinem unsinkbaren Bierfass an einer zivilisierten Küste. Er erzählte eine Geschichte, die jedem Fass den Boden ausschlagen könnte, und die ging so: Vor langer Zeit, in einer weit, weit entfernten Galaxie, braute einst ein Multimega-Trust ein unsägliches und extrem Preiswertes Gesöff, den sogenannten SAFT, der Lord Helmchen immer schon ein Dorn im Auge war, weshalb er versuchte, seinen Köter auf den Konzern anzusetzen. Er sollte dem Chef Michael McCola eine Namensänderung vorschlagen, da er mit seinem "Mc" alle Schotten beleidigte. McCola nahm es sich zu Herzen und nannte sich ab sofort DracCola. Damit waren die Probleme aber nicht gelöst, denn wie das Leben so spielt, hatte ein Herr aus Transsylvanien, dessen Nachname Draccolas neuen Namen bildete, "bissige Argumente", Draccola dazu zu bewegen, seinen Namen nun doch in Smackcola umzunennen. Wer würde dagegen schon etwas haben? Natürlich Kelloggs, deren Smacks nicht mit Colageschmack erhältlich waren. Also gingen sie flugs zur zuständigen Behörde und stellten den Antrag, den Colageschmack auf Collagegeschmack zu ändern, da das mit dem Image verträglicher sei. Jedoch Image ist nichts, Durst ist alles, und so wurde auf den Durst gehört und in Anbetracht der Umstände, dass Soldaten seeeeehr viel Durst haben, benannte man das Cola nun endgültig in Flakcola um. Dies führte jedoch zu Problemen mit allen Heeresteilen, die nichts mit der Fliegerabwehr zu tun hatten. Deshalb entstanden in kürzester Zeit die Marken NavyCola, LuftwaffeCola, FallschirmCola und KampftaucherCola. Letzteres war aber problematisch, denn immer wenn die Kampftaucher ihr Cola trinken wollten, mussten sie das Mundstück ihrer Sauerstoffflasche aus dem Mund nehmen, und einige ertranken auf diese Weise. Deshalb entschloss man sich, eine Taucherausrüstung mit eigenem Colamundstück einzubauen. Die Schwierigkeit dabei war nur das Kohlendioxyd, das immer so lästig in der Nase kitzelt. Dadurch mussten die Taucher immer niesen und lockten so Haie an, die nichts besseres zu tun hatten, als ihnen die Schläuche durchzubeißen, die sie mit Telegraphenkabeln verwechselten. Die dabei austretende Luft war weder für Haie noch für Taucher angenehm, aber die vorbeischwimmenden Killerwale fanden sie echt zum Wiehern. Das lockte wiederum eine Kameracrew der Sendereihe Universum an, denn wiehernde Killerwale sieht man nicht alle Tage. Die Ausstrahlung war ein gewaltiger Erfolg, deshalb beschloss der ORF, künftig nach Pferden Ausschau zu halten, die wie Schwertwale rufen. Doch Pferde und Schwertwale sind miteinander zuwenig verwandt, also suchte man nach Kamelen, die sangen wie Buckelwale. Und siehe da, in einem kleinen Dorf in der Nähe von Timbuktu am Niger fanden sie ein gelb-violett gestreiftes Kamel unbestimmbaren Alters, das tatsächlich sang wie ein Buckelwal. Doch den Einheimischen war das nicht geheuer, und sie malten das Kamel lieber Schwarz-Weiß an, da sie mit Schwarz-Weiß-Malerei schon viel Erfahrung hatten. Allerdings fühlte sich das Kamel von nun an etwas monochrom, was in der dortigen monotonen Umwelt, sprich Wüste, nicht so angenehm ist. Also kam ihm der Gedanke an Selbstmord, doch glücklicherweise kam just zu diesem Zeitpunkt das Kamerateam von Universum und wollte diese neue Rasse der Zebras exklusiv bringen. Damit waren jedoch die Wildtiere der Serengeti nicht einverstanden, und als insbesondere die Zebras von der Sache erfuhren, war der Skandal perfekt. Von überall her strömten Paparazzi nach Afrika auf der Suche nach dem besten Schnappschuss. Die Promis in aller Welt waren darüber so froh, dass sie von nun an lieber in der Serengeti leben wollten. Und da das Kamerateam von Universum war, ließen sich auch die Ferengi blicken, die die Serengeti in Ferengeti umbenannten. Dazu kam noch, dass eine gewisse Mrs. Dworschakovanitschovna aus Brooklyn behauptete, Mr. Spock sei ihr im Schlaf erschienen und hätte von ihr verlangt, dass man New York in Spock City umbenenne. Nach einer 67stündigen Debatte kam der Stadtsenat überein, dass man New York doch lieber in New Lorgh umbenennen sollte, da ja die Klingonen auch gereizter sind, wenn man sie nicht ehrt. Doch die Romulaner fanden das gar nicht gut und schleusten Herman Munster bei den Ferengi als Spezialagent 0-0-77 ein, was Timothy Dalten dermaßen auf die Palme brachte, dass er sich Joe, William, Jack und Averell anschloss und sich den Codenamen "Fingers" gab. Dieses Quintett erwies sich immerhin als so stark, dass Lucky Luke aus dem Altersheim geholt wurde und sich zusammen mit Rantanplan auf den Weg machte, diese Irren einzulochen. Doch leider waren sowohl der einsame Cowboy als auch der hirnverbrannt dämliche Hund schon dermaßen senil, dass sie nicht mehr wussten, wer von den beiden nun der Dumme war. Also war Lucky Luke dümmer als sein Schatten, was seinen Schatten natürlich freute, aber aus Rantanplan wurde nie und nimmer ein genialer Revolverheld. So musste Rintintin für ihn einspringen, der aber schon zugesagt hatte, bei einer neuen Staffel zu "Kommissar Rex" die Hauptrolle zu spielen. Für viel Geld erklärte er sich dann doch bereit, und so musste Krambambuli die Rolle von Rex übernehmen. Doch viele alte Nazis sahen es nicht gern, dass ein nach einem polnischen Schnaps benannter Hund die Rolle eines deutschen Schäfers übernahm, und stürmten den ORF. Dies führte dazu, dass Israel seine Beziehungen zu Österreich überdachte. Währenddessen wurden die Nazis von einer wütenden Menschenmenge, die den ORF unter der Führung eines ca. 1m85 großen, hageren Kerls mit einer Whiskyflasche der Marke Chivas in der Hand stürmten, gepackt und gehörig verdroschen. Der ORF bedankte sich, indem er fortan jeden Abend Gratiswerbung für Chivas spielte und gleichzeitig empfahl, ihn mit Lattella zu mischen. Dies führte nicht nur zu einem Leistungsabfall bei den Basketballern, sondern auch zu Protesten von Tirol Milch, die das Lattella schließlich erfunden hatten. Doch da ging den Verantwortlichen plötzlich ein Licht auf, denn sie hatten in ihrem Sitzungssaal endlich den Lichtschalter gefunden, und Tirol Milch ließ den FC Tirol fortan nur mehr Chivas zu den Siegesfeiern trinken, worauf der Teamkapitän einen schweren Leberschaden davontrug. Deshalb verbot das IOC Whisky schließlich als Dopingmittel. Doch die Sportler, gar nicht dumm, fanden schnell einen Ersatz: Romulanisches Ale! Und erfreut darüber, dass sie endlich wieder in der Geschichte vorkamen, schlossen die Romulaner sich mit Ben Hur zusammen und eröffneten einen Fährdienst zwischen Rom und Konstantinopel. Doch die Galeeren, die sie dazu benutzten, wiesen nicht die erforderlichen EU-Sicherheitsbestimmungen auf und wurden verboten.





Wütend begannen die Romulaner von Rom aus einen Kampf gegen die Ulaner zu führen, die noch über keine Phaser, aber immerhin über Steinschleudern verfügten. Diese gefürchtete Waffe erwies sich zusammen mit Scotty`s Unfähigkeit als kriegsentscheidend. Nach dem Absturz der Enterprise und der Erstversorgung der Verwundeten besann sich Scotty nun doch, dass ein weiter negativer Eintrag kein gutes Licht auf ihn werfen würde, also beseitigte er jeden Beweis seiner Unfähigkeit dadurch, dass er kurzerhand die trotz allem immer noch funktionsfähigen Antimaterie-Transmitter der Enterprise sprengte, die ganz Rom zum zweiten Mal versinken ließen und die Stadt bis weit hinter den Mars beförderten, was zur Folge hatte, dass Julius Cäsar nun nicht Gallien eroberte, sondern das Land Wrgs%4Ca, das auf der Hinterseite des Mondes liegt. Dadurch wurde zwar die ganze Geschichte der Erde umgekrempelt, aber das erwies sich als nicht allzu schlimm, denn dies spielte sich in einem Paralleluniversum ab, da sich die Geschichte des eigenen Universums, in dem man lebt, nicht verändern lässt. Jedenfalls ging nun Cäsar fleißig ans erobern, musste zu seinem Leidwesen jedoch bald feststellen, dass der Mangel an Sauerstoff und die äußerst tiefen Temperaturen auf der Hinterseite des Mondes sich negativ auf die Moral seiner Truppen auswirkten. Um die Moral wieder zu heben, beschloss er gratis Sauerstoffmasken auszuteilen und den Verkauf von Heizkesseln zu subventionieren. Just zu diesem Zeitpunkt bemerkte Julius allerdings, dass die Römer bis dahin keine Sauerstoffmasken erfunden hatten und erstickte gar jämmerlich. Brutus, der gerade erst das Messer zückte, kam zu spät und war nun nicht mehr Cäsars Mörder sondern ein gefragter Gast in Talk-Shows, wo er dem verblichenen Gaius Julius posthum vorwarf, ihn um seinen zweifelhaften Ruhm in der Nachwelt gebracht zu haben und für aufgestaute Aggressionen verantwortlich zu sein. um diese abzubauen, beschloss Brutus, einem zufällig vorbeikreuzenden Space Hulk der Orks den Hinweis zu geben, dass die Orkboyz auf der inzwischen mit Überresten der gefallenen Römer übersäten hinteren Seite des Mondes eine Menge Schrott vorfinden würden (zum Bau von GorkaMorka Hinw.d.Red), woraufhin die Boyz kurzerhand die dunkle Hälfte des Mondes in lauter kleine Stückchen zerlegten ("Yep, ich sach nur: Hut ab vor den BallaBoyz, die ham uns n Tach gerettet, und nich eina is inne Luft geflogn! Waaagh!"). Dies hatte zur Folge, dass im Erdkalender nur mehr "Halbmond" vorkam, den Brutus natürlich vom Julianischen in den Brutusischen Kalender umbenannte. Das bewirkte aber, dass Brutus, nachdem diese glorreiche Tat sämtliche Aggreßionen in Übermut verwandelt hatte, sich in Mike Oldfield umbenannte und mit dem Song "Moonlight Shadow" um die Erde zog. Das verwirrte andere Künstler wie z.B. "The Artist Former Known As Prince" so sehr, dass er sich nur mehr als "?" sah. Auch Michael Jackson verlernte seinen Moonwalk und konnte ihn nur mehr mit einem Bein durchführen. Zudem kam das Problem der SoFi - viele Menschen konnte diese nur mehr zur Hälfte beobachten und außerdem wusste niemand wann er nun endlich die Haare schneiden und die Weihnachtsbäumchen fällen konnte. Außerdem musste ein gewisser Herr Rainhard F. sein Lied "Voller Mond" in "Halber Mond" umbenennen, was seinen beiden Kollegen Herrn Wolfgang A. und Herrn Georg D. von A3 natürlich überhaupt nicht passte und sie ihn gefesselt in eine Löwengrube warfen. Doch die Tierchen waren so satt, dass sie den Reinhard F. nur mal kurz beschnupperten und sich dann verzogen. Reinhard F. war darüber so erleichtert, dass er wieder ein neues Lied schrieb welches "Löwin und Lamm" heißen sollte. Er erfuhr später auch warum er nicht gefressen wurde. Wie gesagt hatten die Löwen keinen Hunger mehr, da sie bereits vorher einen User namens Chivas gefressen hatten. Warum? Na ja, das R.F. Management sah es nur als gerecht an jemanden den Löwen zum Fraß vorzuwerfen, der den Namen des Meisters wohl nicht richtig aufgenommen hatte und ihn falsch schrieb. Denn dies war ein großes Delikt. Allerdings meldete sich nun Guildo Horn aus Deutschland, der den Titel "Meister" ganz allein für sich beansprucht haben will. Er protestierte also und bekam natürlich recht. Deshalb musste Schreibi auch bis an sein Lebensende Schadenersatz zahlen. Von dem Geld kaufte sich der Meister dann runde Nussecken, und wenn er nicht gestorben ist, dann ißt er sie noch heute. Allerdings passte das der Firma Nutella gar nicht, dass Giotto die ganzen Nüsse verbrauchte und keine mehr für Nutella übrigblieben, also musste sich Nutelle irgendetwas überlegen um an Nüsse heranzukommen. Aber was? Die Frage klärte sich bald von selbst, denn wie aus dem Nichts tauchte plötzlich ein Mann namens Nuss auf. ER konnte Nüsse einfach herbeizaubern, so viel er wollte in allen Größen und Formen. Nutella fasste die Gelegenheit beim Schopf und engagierte ihn doch es stellte sich heraus, dass Herr Nuss sich auf Kopfnüsse bezog. Jeder, der an ihm vorbeiging verspürte den unwiderstehlichen Drang, ihm eine Kopfnuss zu verpassen, in allen Großen und Formen, sozusagen. Natürlich konnte Nutella damit nix anfangen und musste sich was anderes einfallen lassen. Eines Tages kam einem kleinen Angestellten folgende Idee: "Wir könnten doch selber Nüsse anbauen!" sagte er zu seinem Chef. Doch dieser war davon wenig begeistert. Das kostete ja viel zu viel Geld. So wurde diese Idee in den Wind geschlagen und Nutella verschwand vom Markt. Die erschütternde Folge war, dass die Leute einen großen Bedürfnismangel verspürten. Alle hatten Nutella geliebt und das Volk drohte mit Streiks wenn nicht wieder Nutelle erzeugt werden würde also wurden alle gelagerten Manner Pfeffernüsse ab sofort zu Nutella verarbeitet. Eine Dauerlösung war aber auch das nicht, und so fragte man bei den Centauri und den Klingonen, ob sie nicht Nüsse liefern könnten. Dies hatte aber zur Folge dass den Klingonen die Nüsse ausgingen und Klingonen sind ja bekanntlich nicht unbedingt die freundlichsten Zeitgenoßen. Und ohne Nüsse drehen sie komplett durch. Sie rotteten sich zusammen, stürzten auf ihre Raumschiffe und rasten Richtung Erde, um dem frechen Nuss-Export ein Ende zu setzen. Tja, es stand schlimm um die Menschen, nur ein Mann konnte da noch helfen, er, dessen Name Tod und Vernichtung bedeutet, der Held ohne Makel, der Retter des Universums: Es war Captain Jean Luc Picard. Er flog mit seinem Raumschiff dass sich Enterprise nannte im Universum herum und als er hörte dass die Erde in Gefahr war, machte er sich sofort auf den Weg dorthin. Seine Crew war die beste weit und breit. Er selbst war ein Genie. Das Schiff unbesiegbar. Doch er hatte mit einem nicht gerechnet und zwar dass ihm eine ehrgeizige Dame namens Janeway, die, oh wunder, endlich wieder dahin zurückgefunden hatte, wo die Voyager seit unzähligen staffeln hinwollte, was allerdings das ende der Serie bedeutete... jedenfalls wollte diese Dame, auch weil besagte Serie ob des glücklichen Endes eingestellt worden war, Jean-Luc Picard den Titel "bester Captain in sämtlichen bekannten Universen und Paralleluniversen" streitig machen und die erste Frau werden, die die erde vor einer heimtückischen Bedrohung errettet, nämlich vor einem Typen, der von haute auf Morgen Amok lief. Sein Name war Lt.Cmdr. Data. Er hatte bislang zu der Crew von Captain Picard gehört. Keiner wusste warum er dies tat. Aber plötzlich griff er zur Waffe und erschoss alles, was sich bewegte. Er schimpfte über die Serie Deep Space Nine und wollte Captain Picard an den Kragen gehen, als wie aus dem Nichts Major Stryker in seinem niegelnagelneuen XtraX-Wing-DoupleZero-Fighter angeflogen kam und den Amokläufer mit einem gezielten Schuss aus seiner Magnet-o-Plasma-Kanone erledigte. Bloß befand sich der Amokläufer _IN_ der Enterprise und Major Stryker nicht, was bedeutete, er schoss ein Loch in die Außenhaut der Enterprise. Das weidwunde Schiff von Captain Picard begann unkontrolliert auf die Erde zu stürzen. Das war genau der Augenblick, an dem das Rudel mordlüsterner Klingonen auftauchte und einen Angriff plante. Es war ihre Chance die Erde und die Enterprise gleichzeitig zu erledigen. Jetzt war der Zeitpunkt für Janeway gekommen sich ihrer Hochsteckfrisur-perücke zu entledigen, um beim bevorstehenden Kampf mehr Bewegungsfreiheit zu haben. allerdings hatte dieser Entschluss zur Folge, dass der Deckoffizier sie nicht erkannte und sie von der Brücke entfernen ließ. Sie lief rot an vor Wut, vergaß zu atmen und platzte schließlich. Ein kleiner Verlust für die Menschheit, aber ein großer für die Macher von Voyager. Nun musste ganz schnell Ersatz gefunden werden: es kam niemand geringerer als sie in Frage. Sie war auch eine Frau. Die schönst die jemals gesehen worden war. Jeder Mann, der sie sah verliebte sich sofort in sie. Sie hatte die schönsten Augen und das süßeste Lächeln. Ihr Name war Bumble Bee. Und sie fand auch die Lösung des Problems Sie hatte nämlich einen Freund, den Weihnachtsmann. Von dem wünschte sie sich ganz einfach, dass die Klingonen verschwinden. Santa Claus nahm also einen ganz großen Sack, schwang sich auf seinen Schlitten und düste den Klingonen entgegen. Knapp bevor er sie erreichte, machte er den Sack auf und hielt ihn den Raumschiffen entgegen, die einfach reinflogen. Santa Claus knotete den Sack ganz fest wieder zu, band einen Mühlstein daran und versenkte ihn im Marianengraben. Nach dieser heroischen Tat entschlossen sich alle eine große Feier zu veranstalten. Zu dieser luden sie alle Freunde, Verwandte, bekannte und sonst noch Leute ein. Santa Claus wurde hoch gefeiert und als Held der Geschichte gefeiert. Doch auch diesmal gab es kein freudiges Ende, denn es tauchte plötzlich wieder ein Bösewicht auf, der den armen Weihnachtsmann zum Duell herausforderte. So kam es, dass sich eines Tages der Osterhase und Santa Claus in einer staubigen Straße eines unbekannten Kaffs im Wilden Westen gegenüberstanden. Mit klirrenden Sporen gingen sie aufeinander zu, die Blicke starr in die Augen des anderen bohrend. Im Hintergrund blies ein Mann, um dessen Hals der Galgenstrick hing und der auf den Schultern eines kleinen Jungen stand, das Lied vom Tod auf einer Mundharmonika. Die beiden Kontrahenten kamen sich näher und näher, die Musik wurde eindringlicher, der Wind blies einen abgestorbenen Dornbusch vorbei "Bumm"! Ruhe! Was war geschehn? Alle Leute drehten die Köpfe nach den beiden. Wer hatte wen erledigt? Doch sie wurden enttäuscht. Es gab keinen Toten. Beide standen immer noch da, schauten sich an und bewegten sich nicht. Wer aber hatte geschossen? Und warum? Es dauerte nicht lange, da kam aus einer Ecke ein Mann mit einem rauchenden Colt heraus. ER sah finster drein und hatte den Hut tief ins Gesicht gedrückt. Langsam kam er auf den Weihnachtsmann und den Osterhasen zu. Mit tiefer und ruhiger Stimme fragte er: "Christbaumkugeln und Ostereier fallenlassen oder ich schieße! Es war niemand anderer als Clint Eastwood, in leibhaftiger Person. Santa Claus und der Osterhase ließen also ihre improvisierten Waffen fallen und hoben die Hände. Langsam kam Clint Eastwood auf sie zu, in der einen Hand einen überlangen Magnum-Revolver, cal.44 special, in der anderen eine Hand voll Dollar. Der glorreiche Halunke wollte die beiden bestechen. ER suchte nämlich Komplizen für einen Postkutschenraub. Den Plan hatte er schon vorbereitet. Die beiden sollten ihm lediglich helfen und der Raub sollte dann aufgeteilt werden unter ihnen. Der Weihnachtsmann war sofort einverstanden damit. Seine Freundin war aber nicht davon begeistert, dass ihr Mann ein Krimineller werden wollte, und drohte ihn zu verlassen. Das kümmerte den guten Santa aber in diesem Moment relativ wenig und verbündete sich mit dem Osterhasen und Clint Eastwood. Währenddessen suchte Bumble Bee Schutz bei ihren Freunden und wollte einen Plan erstellen, wie sie es ihrem treulosen Freund heimzahlen könne. Bumble Bee rief also Bud Spencer und Terence Hill an, zwei wie Pech und Schwefel, und trug ihnen auf, Santa Claus wieder nach Hause zu bringen. Mit vier Fäusten hieben die beiden den drei Möchtegern-Postkutschenräubern  ein Halleluja ein und schleiften Santa wieder zurück zu seiner Geliebten. Es folgte nun eine rührende Versöhnungsszene, während Bud Spencer und Terence Hill in den Sonnenuntergang ritten. Dort angekommen, trafen sie Lucky Luke, Sundance Kid und Butch Cassidy, die schon auf sie warteten. Zusammen waren sie nämlich die glorreichen Fünf, die den ganzen Tag nichts anderes taten, als James Bond bei seiner täglichen Rettung der Welt zu helfen, was manchmal ganz schön schwierig war, denn der gute alte Bond, James Bond war doch ziemlich eitel und beharrte darauf, keine Unterstützung von, wie er meinte, ausgedienten Westernhelden zu brauchen, von denen eine außerdem noch eine Comicfigur war. Um das Maß voll zu machen, wurden Butch Cassidy und Sundance Kid von der bolivianischen Armee erschossen. Infolgedessen lösten sich die Glorreichen Fünf auf, und mit ihnen versiegte jegliche Unterstützung für Bond, James Bond. Dieser Engländer ist nämlich in Wirklichkeit der unbrauchbarste Geheimagent der Welt. Jeder Frau nennt er seinen Namen, besonders gern aber schönen Spioninnen aus dem Osten. Jedesmal wurde er aber von den Glorreichen Fünf in letzter Sekund gerettet. Doch diesmal, ohne deren Unterstützung sah der Osterhase seine Chance, sich für den verhinderten Postkutschenraub zu rächen, stürmte auf Bond zu und rammelte seine ganze Wut in Bond hinein, der daraufhin wie ein nasser Sack zusammenklappte und zu seinem Glück nicht mehr mitbekam, was aus dieser wilden, freien, hemmungslos leidenschaftlichen Situation entsprang, nämlich James Oster-Bond, ein britischer Agent mit langen Ohren und einem Sack voller bunter Eier am Buckel. Die Queen fand das shocking und machte sich in die Hose. Daraufhin riefen die erbosten Engländer die Revolution aus und wollten die Queen köpfen, wie sich das bei einer anständigen Revolution gehört. Doch da kam Prinz Charles und erledigte das auf seine Weise, indem er die Queen einfach an Gilette verkaufte, die daraufhin mit dem Slogan "God shave the Queen" ein Vermögen verdienten. Charles sah in dem sympathischen jungen Mann mit den langen Ohren eine verwandte Seele und machte James Oster-Bond zu seinem neuen Spielkameraden und Bettgefährten, was sich als sehr gewagt herausstellte, da Camilla Parker-Bowles krankhaft eifersüchtig war und sich am Prinzen dadurch rächte, indem sie seinem Spielkameraden einfach den Sack abschnitt. Da sie aber ein bissl blöd war, erwischte sie den Eiersack an Oster-Bonds RÜCKEN, was zur Folge hatte, dass James Oster-Bond mit Camilla das lustige Ostereier-Pecken spielte. Camilla gewann, weil sie schummelte und ein Ei aus Gips verwendete. Daraufhin wurde sie vom IOC lebenslänglich gesperrt. Dagegen legte der Gesandte der Grafschaft Kent allerdings Protest ein, worauf der Gesandte der Grafschaft Sussex Protest gegen den Protest einlegte. Es folgte der Protest gegen den Protest gegen den Protest aus York, gegen den wiederum East Anglia Protest einlegte. Um die Verwirrung vollständig zu machen kam zufällig Pinoccio dazwischen, den die frustrierte Camilla sofort dazu benutzte, um sich mit einer shocking Story wieder in die Zeitungen zu bringen, indem sie Pinoccios Nase zwischen die Schenkel nahm und befahl "LÜG!". Das hatte zur Folge, dass Camilla das erste Mal wieder Sex hatte, seit Charles sie verlassen hatte. Sie kam wieder auf den Geschmack und rief bei einer Hostessenvermittlung an, die auch Männer im Angebot hatte. Kurze Zeit später traf sie sich mit Johnny T. Whitacker-Rumswoulth III., einem verarmten Adeligen, der sich sein Geld dadurch verdiente, dass er mit alten Frauen, die von ihren Prinzen verlassen worden waren, ins Bett ging. Damit hatte er genau die richtige Nische gefunden, denn Camilla wurde unersättlich und ließ ihn gar nicht mehr aus dem Bett. Einige Zeit danach kam es, wie es kommen musste, und nach einiger Zeit gab es plötzlich einige Vertreter der Gattung Camilla bzw. Johnny T. Whitacker-Parker-Rumswoulth-Bowles der IV.Generation, was den Staat England derart beeinflusste, dass die daraus resultierende Schwächung des gesamten britischen Imperiums endlich den Unabhängigkeitsbestrebungen der Schotten zugute kam, die prompt Sean Connery zum ersten Präsidenten wählten, was dieser dazu verwendete, um Miss Moneypenny einen neuen Job anzubieten. Diese nahm, da mit dem Niedergang des britischen Imperiums auch der MI6 geschwächt war, begeistert an und wurde Connerys persönliche Sekretärin, was allerdings Catherine Zeta-Jones, obwohl mit dem alten Sack Michael Douglas liiert, gar nicht gerne sah. Daher versuchte sie, die arme Moneypenny rauszuekeln. Gesagt getan, hatte sie auch schon einen Plan, der wie folgt auszuführen war: sie krallte sich, da sie offenbar sehr an ihren eigenen Filmchen hing, Liam Neeson und die Crew vom Geisterschloss, um die arme Moneypenny dort zum Wahnsinn zu treiben, indem sie sie nicht nur mit dem Spuk, sondern auch noch mit Liam Neeson allein ließ, worauf Moneypenny nichts anderes im Sinn hatte, als Liam Neeson zu verführen, sodass sie die eigentliche Gefahr nicht bemerkte. Während sie ihn umgarnte und bezirzte, öffnete sich hinter ihrem Rücken eine Geheimtür, und heraus trat niemand. Die Türe war nicht gut verschlossen gewesen, und der Wind hatte sie aufgerissen. Nun versuchte Liam Neeson, sie wieder zu verschließen, und er kam drauf, dass sich dies reimte. Vor Freude darüber, dass er entdeckt hatte, dichterisch begabt zu sein, wollte er sich dem Gebiet näher widmen. Sofort machte er sich ans Werk und schieb sein erstes Gedicht, doch er kam nur bis zum Ende der ersten Zeile, da sich Moneypenny ihm so eifrig um den Hals warf. Frustriert warf er den Schreiberling weg und verbrannte das eben erst begonnene Epos. Doch just als er sich wieder der liebestollen Moneypenny widmen wollte, klopfte Norman Bates an die Tür und fragte, ob er mal kurz duschen dürfe, denn seine eigene Dusche wäre grad besetzt mit seiner Mama. Liam zuckte mit den Schultern, sah kurz zu Moneypenny rüber und sagte: "Wollen sie ihm nicht Gesellschaft leisten?", denn hinter der Saubermann-Fassade des Neo-Jedi verbarg sich eine dunkle Seite, sozusagen die dunkle Seite der Macht, was auch Norman Bates als Parade-Psychopath bemerkte und sein Laser-Schwert zog. Langsam umkreisten sich die beiden Kontrahenten, der einzige Laut war das asthmatische Atmen von Liam Neeson unter dem Helm, den er sich von Darth Vader geborgt hatte. Die Spannung erreichte ihren Höhepunkt, als Normen Bates einen Ausfall wagte, doch da schrie Moneypenny ganz laut und schrill auf, und in der ganzen Stadt gingen die Fensterscheiben zu Bruch. Erschrocken verzogen sich die Geister von Hill House, die sich so einer Konkurrenz nicht gewachsen fühlten, und Hill House verwandelte sich in Notting Hill. Dort eilte Julia Roberts, verfolgt von Reportern und Journalisten, die Straßen entlang. Sie war einfach zu langsam, und ihre Kondition war auch nicht die beste. Ihre einzige Rettung war ein junger Mann namens Theodor K. Angsmith, ein total unbekannter Taxifahrer, der zufällig um die Ecke bog und anhielt. Julia Roberts sprang ins Taxi und Theodor gab Gas. Unglücklicherweise hatte er vergessen zu tanken, und schon nach 500 Metern blieb der Wagen stehen. Vor lauter Angst vor den Paparazzi beging Julia Roberts Selbstmord. Da Theodor ein sooo sensibler Mensch war und das nicht verkraftete, folgte er ihr ins Jenseits. Da rief der Regisseur "Schnitt", und die Szene war zu Ende. Der Film wurde der traurigste des Jahres, und alle Leute, die ihn im Kino anguckten, heulten sich die Augen aus, was einen gewissen Leonardo di Caprio endgültig dazu veranlasste, ein Sequel zu Titanic zu drehen, weil er sich 100%ig sicher war, erneut Kinosäle überfluten zu können. Aber weil bekanntlich alles anders kommt, als man denkt, spielte er diesmal nicht einen absaufenden Schönling, sondern einen der Heizer, die im Maschinenraum Kohlen schaufelten. Da Titanic II in dem Zeitraum spielte, in dem die Titanic bis ca. 2000,m tief sank, wurden total tolle Spezialeffekte geplant, wie Leo die Caprio langsam von den Wassermassen zerquetscht wurde. Doch um Geld zu sparen, hängte man ihm einfach eine Kamera um, band ihm ein gewicht an die Füße und warf ihn über Bord. Das ergab wirklich realistische Aufnahmen von Leo, wie er plattgequetscht wurde, und das Publikum tobte vor Begeisterung. Dieser Realismus! So lebensecht! Und das beste daran, die Welt war vor Titanic III sicher, es sei denn, die findigen Filmemacher hätten Leo noch schnell geklont, was natürlich auch der Fall war. Titanic III beschreibt die ergreifende Geschichte vom Oberbootsmaat John Doe in einer Tiefe von 2000 bis 3000m unter der Wasseroberflache. Der Klon von Leo wurde wieder versenkt und das Ergebnis aufgezeichnet. Um dem Ganzen mehr Pepp zu verleihen, wurde die Szene am Computer nachbearbeitet. Spezielle Zoom-Ansichten zeigten, wie sich Leos Organe unter der Last des Wassers wanden, und wie sie schließlich plattgequetscht wurden. Besonders die Augen waren gut gelungen und wurden in Ultrazeitlupe aus dem hübschen Köpfchen Leos gequetscht, sodass sie auf dem Höhepunkt des Gequetschtwerdens zwar schon Comic-Ausmaße annahmen, aber trotzdem noch sehr ästhetisch waren, was sogar eher zartbesaitete Gemüter und eingefleischte Leo-Fans zugeben mussten, denen es aber ansonsten nicht passte, wie man mit ihrem Liebling umging. Also wollten sie sich beim Regisseur beschweren. Dieser jedoch stur wie er war, hörte ihnen keine Minute zu. Er plante stattdessen Titanic IV zu drehen, in der natürlich der zweite Klon von Leonardo die Hauptrolle spielte. Da er ein moderner Mann war, der Regisseur, wurde der Teil auf dem Mond gedreht und sollte letztendlich ein Zukunftsfilm werden, in dem die Titanic von freundlichen Aliens vom Meeresgrund geborgen und auf den Mond gebracht wurde. Leo di Caprio spielte einen der Toten, der von den Aliens reanimiert wurde. Sie reparierten ihn, so gut es ging, brachten ihn zurück auf die Erde und flogen davon. Vielen Fans war die Handlung zu kompliziert, sie kamen nicht mit und regten sich furchtbar auf, als der Film zwei Oscars bekam, und zwar für einen Oscar, welcher das Lebenswerk von Leo di Caprio, der getreu seiner Rolle für diese sein Leben ließ, würdigt und einen weiteren für Ed, den Kamera-Kabel-Träger, der unter heroischem Einsatz seines Lebens das Kamera-Kabel überall am Mond herumgetragen hat. Ed freute sich naturgemäß sehr und so kam es, dass er sich dazu berufen fühlte, einen Film selbst zu inszenieren, in dem sich zwei Paar Moonboots, das eine in rosarotem Mohair gehalten und das andere in gelbstichigem Emmentalerkäse designed, herumtollten zwischen Styropor-Kugeln, das ganze betitelte er als "BlueMoon". Leider gab es eine Userin dieses Namens, die sofort wegen Verletzung des Copyrights klagte und gewann. Ed wurde dazu verurteilt einen Cocktail, der dem Namen "BlueMoon" Ehre machen sollte, zu kreieren. Dazu verwendete er natürlich Blue Curacao und verfeinerte ihn mit einer Prise Mondstaub, den er auf seiner Exkursion eingefangen hatte. Als ihn dann die Userin mit selbigen Namen probierte, musste sie feststellen, dass laut den Gesetzen des Universums ein und dieselbe Person nicht zur selben Zeit am selben Ort existieren kann. So reagierte die Natur mit Gewalt, und die Userin und der Drink verwandelten sich in Phantome. Der darauffolgende Rückstoß stammte von einem erzürnten User, dessen Name mit einem "C" anfing. Dieser wollte sich nämlich nicht damit abfinden, dass es in Zukunft keine BlueMoon mehr geben sollte, drum packte er das Universum am Krawattel und schüttelte es so lange, bis es die Phantomisierung wieder rückgängig machte. Nach dieser Tat verzog er sich wieder in die unergründlichen Abgründe des Olymps und postete friedlich vor sich hin. Unterdessen tauchte ein weiteres Exemplar von Leo dem Caprio auf, das mit aerodynamischen Kurven, blitzblank rot lackiert auf vier überdrehten Rädern und einem Nummernschild, das sich da las "I'M 2 6Y", und dies schreckte natürlich sämtliche Abnehmer ab, sodass man sich dazu entschied das Sexappeal des Cabrios so sehr zu erhöhen, dass das Nummernschild nicht mehr gültig wäre. Die Reaktion der Fans war diesmal etwas besser. Das war natürlich zu wenig, und so versuchte man, den Film des Jahrhunderts zu drehen. Gesagt getan, trafen sich die besten Experten des Universums und machte sich an die Planung, die solange dauerte, dass ganze hundert Jahre auf der Erde vergingen. Als sie endlich fertig waren, war es endlich an der Zeit Dornröschen aus dem Schlaf zu wecken. So kam es dass Ed, The Cameraman und Andy, The Cableholder wieder ran mussten. Dornröschen wurde mit Hilfe eines Weckers geweckt, übernahm die Hauptrolle, nicht ohne eine kräftige Einnahmenbeteiligung herauszuschinden, und so konnten die Dreharbeiten beginnen. Der Arbeitstitel des Films war: "Last Rosebud Standing" und die männliche Hauptrolle erhielt Bruce Willis. Bruce stach sich darin an einem Rosenstrauch und blutete schöner als in allen seinen vorherigen Filmen, aber zum Schluss schnappte er sich eine Heckenschere und schnippelte die Rosenhecke kurz und klein. Dornröschen in der Rolle der Rosenzüchterin Rose.S.Blossom war darüber so erzürnt, dass sie sich ihre Nailgun schnappte und nun Bruce jagte. Der jedoch schrieb sich auf sein T-Shirt "Now I’ve got a machine gun - Ho Ho Ho" und schreckte damit die wildgewordene Furie ab. Diese begab sich umgehend zu Jean Baptiste Emanuel Zorg, um sich von ihm seine geliebte Wunderwaffe, die mit dem Flammenwerfer ("my favourite"), auszuborgen und so dem guten Bruce ebenbürtig zu sein. Sie hatte aber nicht damit gerechnet, dass Bruce seeeehr langsam stirbt. Stunden, Tage, Jahre verbrachte sie dabei, ihm beim sterben zuzusehen. Schließlich gab sie es auf, ließ ihn Stirb Langsam Teil 12527889 drehen und zog nach Monaco, wo sie einen Prinzen kennenlernte und in sein Königreich, Swaziland, zog. König N'Gumbuti IV, ein netter Kerl, liebte sie so abgöttisch, dass er sie offiziell zur schönsten Frau der Welt ausrufen ließ, was Laetitia Casta und Claudia Schiffer derart aufbrachte, dass sie ihren Kleinkrieg begruben und einen Schlachtplan gegen die Königin schmiedeten. Sie nahmen einen Apfel, vergifteten ihn auf der roten Hälfte und brachten ihn der Königin. Diese stach sich an einer Spindel und fiel in Ohnmacht, weil sie kein Blut sehen konnte. Fluchend warfen Laetitia und Claudia den Apfel aus dem Fenster, wo gerade der böse Wolf vorbeiging und, gierig wie er war, den Apfel prompt hinunterwürgte. Da aber Wölfe bekanntlich keine Menschen sind und anders auf gift reagieren, wurde der böse Wolf total high und vergaß prompt die drei kleinen Schweinchen, zu denen er gerade gehen wollte, was diese ausnutzten, um ihn aufzuschneiden und nachzuschauen, ob Rotkäppchens Großmutter in seinem Bauch sei. Doch diese war nicht darin, sondern im Altersheim, und so wurde der arme Wolf wieder zusammengenäht und durfte seiner Wege gehen. Das passte aber Rumpelstilzchen gar nicht, und es wurde so wütend, dass die drei Schweine ihre Chance, dem bösen Wolf endgültig den Garaus zu machen, verpasst hatten, dass es kurzerhand den Wolf in sein Feuer, um das es immer tanzte, warf, und die drei dummen Schweine darüber grillte, was zur Folge hatte, dass sich Schneeweißchen und Rosenrot, die mit den drei Schweinchen eng befreundet waren, dermaßen aufregten, dass ihre Schönheit in Nullkommanix verblasste, was natürlich der bösen, bösen Stiefmutter Sigourney Weaver zugute kam, die ihren Spiegel in 1000 Scherben zerschmiss und deshalb 7 Jahre Unglück auf sich zog. Einer bösen Stiefmutter ist so was aber egal, denn solange sie Aschenputtel misshandeln kann, ist sie zufrieden. Doch da kommt auch schon der Prinz mit dem Silberschuh und siehe da, der Schuh passte nicht Aschenbrödel, sondern der bösen Stiefmutter, die sich prompt in Alf verwandelte und mit einem flotten "Null Problemo" auf den Lippen anschickte, mit dem Prinz von Bel-Air eine Familie zu gründen deren ältester Sohn in einer berüchtigten Heimwerker-Sendung Karriere machte und liebend gern Flanellhemden anzog. Außerdem wollte er unbedingt einen langen Zottelbart haben und rasierte deswegen den Yeti, da ihm selber kein Bart wachsen wollte und man aus Yeti-Haaren hervorragende Bart-Prothesen fertigen kann, die dann ein gewisser Eric Idle zu vermarkten begann. Weil er aber immer nur ans feilschen dachte, kam der Vertrag nicht zustande. Pech gehabt, also bewarb er sich anstelle von John Cleese als Assistent von Q, der nun doch innerhalb der letzten Bond-Streifen zu verkalkt geworden war. Das passte Bond überhaupt nicht in den Kram, da Idle mit seinem naturreinem Yeti-Toupet Marceau und Richards den Kopf verdrehte (die sowieso von Bonds haararmen Körper angeekelt waren), was Bond dazu veranlasste, sich ein Brusthaartoupet a la Austin Powers zu besorgen, weshalb er sich aber erst einmal auf die Jagd nach demselben begeben musste. Dies scheiterte, was Bond nicht nur dazu veranlasste, eine Transplantation in Erwägung zu ziehen, sondern auch mit kahlgeschorener Brust eine Karriere als Stripper zu beginnen. Die Fans beratschlagten, ob er dabei auch musizieren sollte. Saxophon war jedoch deshalb ungeeignet, weil Bond ewig lebt und Saxophonspieler schon bald sterben. Kontrabass konnte Bond aber nicht spielen. Also griff er auf den guten alten Kamm mit Seidenpapier zurück, und das ging solange gut, bis ihm eine alte Dame das Seidenpapier in der Intention wegnahm, es als Geschenkpapier wiederzuverwerten. Bond blieb nichtsdestotrotz ungerührt und schüttelte ein Kaninchen, bis dieses nur mehr Schüttelreime aufsagen konnte, und seitdem verlor die Diddlmaus kontinuierlich Marktanteile an das Schüttelreimkaninchen (kurz SRK) und wurde schließlich in eine Marktnische gedrängt, wo sie leider zum schweren Alkoholiker wurde und seitdem nur mehr aus den Regalen kugelt, weil sie sich ja nicht mehr halten kann. Die arme Maus besucht jetzt einen Psychiater, der ihr Käselöcher in den Bauch fragt und ihr dazu riet, ihre Phobie vor Mäusefallen durch das Abfahren der Streif zu behandeln. Währenddessen erlebte das SRK die Tücken des Berühmtseins und wurde drogenabhängig. Es hielt sich an Andi Goldberger, der ihr folgendes sagte: "Also i find des supa", was ihm aber bei der nächsten Grenzüberschreitung zwischen Betten- und Küchenabteilung beim Lutz, ohne einen Preisepass mitzuführen, auch nichts half. Er wurde verhaftet und teilte sich eine Zelle mit dem SRK in der nächstgelegenen Rehabilitationsklinik, und wenn sie nicht gestorben sind dann koksen sie noch heute...
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...gemeinsam mit dem Gefängniswärter. Die Frau des Gefängniswärters jedoch, die langsam etwas sauer wurde, weil ihr Mann ständig vollgedröhnt und "Goldi, Goldi..." brabbelnd heimkam, kaufte sich eine Pistole, um ihn und sein goldiges Idol über den Jordan zu pusten. Dies wäre ihr fast gelungen, hätte sie auch daran gedacht, sich Munition zu besorgen. So warf sie Goldi einfach die leere Pistole an die Birne, was ihm eine lebenslängliche Volldröhnung mit Hirnerweichung einbrachte (und das ganz ohne Schnee...), was ihn jedoch nicht daran hinderte, nach seiner Rehabilitierung seine kläglichen Versuche weiter zu starten, wieder Skispringen zu lernen... also sattelte er um und wurde Sturz-Trainer von Hermann Maier, der immerhin mit seinen Stürzen mehr Zuschauerzahlen einbringt als Goldi mit einem Sprung... Dann, eines Tages, wurden Skispringen und Schifahren abgeschafft, weil RTL schon zuviel Geld hineingesteckt hatte und nun nicht mehr interessiert war. Nun waren Goldi und Hermann Maier arbeitslos. Also beschlossen sie, mehr Zeit und Geld in diese dämlichen Milka-Werbespots zu investieren, was bewirkte, dass Milka schlussendlich zum Monopol aufstieg und sämtliche konkurrierenden Firmen vom Markt fegte. Durch Eigenkreationen der beiden Ex-Sportler wie z.B. Schokoknochen mit Nougatmark zum Selberzerbrechen wurde die gesamte Weltbevölkerung (inclusive Äthiopien) übergewichtig, was zur Folge hatte, dass außer dem Schokolademonopol auch noch Krankenhäuser, Diätberater, Fastenzeiten und Entschlackungskur-Paläste überhand nahmen. Durch die Übersättigung mit Schokolade & Gesundheitswesen geschah in den Hirnen und Herzen der Bevölkerung etwas sehr seltsames, nämlich dass sich die Leute nach einem neuen Indiana-Jones-Film sehnten. Die Marketing-Strategen von Hollywood erkannten das sofort und begannen schon mal mit dem Merchandising. Sie erschossen Harrison Ford, weil dieser ja zu alt ist, und begannen sofort damit, einen neuen besseren Darsteller zu finden, der wiederum ein Roboter war, denn Roboter verlangen kein Geld, nur Schmieröl, und sind viel leichter ersetzbar. Da aber derzeit nur ein Roboter-Baby aus einem englischen Werbespot verfügbar war, wurde der Film "Die Abenteuer des Baby-Indiana-Jones" genannt. Es ging darum, dass klein-Indy in der Sandkiste seine erste Ausgrabung machte und einen vergammelten Knochen fand, den Indiana, sein Hund, dort vergraben hatte. Natürlich musste er sich auch in diesem Film gegen finstere Nazis durchsetzen, die wie üblich salutierend und blöd in der Gegend rumschauend keine Chance gegen Baby-Robo-Indy-Jones hatten, als er mit seiner Laserpeitsche und dem obligaten Sound (tatatataaaaa tatataa) von einem Felsvorsprung direkt in den Kinderwagen hüpfte, in dem es eine rasante Verfolgungsjagd mit einem deutschen Tiger-Panzer gab. Der Panzer hatte natürlich keine Chance und wurde von Baby-Indy gar fürchterlich ausgebremst, knallte in die Leitplanken und fing Feuer. Für die anschließende Explosion wurde eine 50-Tonnen-TNT-Bombe verwendet, um mehr Action in den Film zu bringen. Natürlich wurde der Film ein Kassenknüller und stieg in der Bestenliste sofort auf Platz Nr.1. Dies veranlasste die Autoren, sofort Baby-Indy 2 zu drehen. Was dafür fehlte war noch eine kreischende, schöne, eventuell auch dumme Hauptdarstellerin. Für diesen Job war nur eine Frau gut genug, und zwar Miss Piggy. Nur sie vereinigte Sex-Appeal und Charme auf eine Weise, die jeder männliche Zuseher unwiderstehlich fand. So kam es, dass Miss Piggy durch ihre zahlreichen Verehrer unter der Zuschauern ihr Interesse an Kermit komplett verlor, der daraufhin seine eigene Firma eröffnete ("Kermit Clein") und sich auf Parfums und Jeansmode spezialisierte. Mit Hilfe seines alten Kumpels Gon(n)zo schaffte er es, einen Werbespot zu drehen, der die Massen begeisterte. Und der Spot ging so: er hatte diesen Spot von einem schwedischen Filmemacher drehen lassen, ohne Nebendarsteller, ohne Darsteller überhaupt, und auch ohne künstliches Licht, ohne Licht überhaupt und ohne Kamera; der Werbefilm ging als billigster Werbespot aller Zeiten in die Geschichte ein, leider wurde er nie gezeigt, aber der berühmte Kritiker Saicht-Krantizki war begeistert, sein Kommentar war: "ein grrrroßßarrrrtiges Eposss volllerrrr Poessssie und Krrrafffft..." unglücklicherweise verschluckte sich der Kritikerpapst an einem Lorbeerblatt, das er einem selbsternannten Genius entwendet hatte, und musste ins Krankenhaus eingeliefert werden. Dort verliebte er sich in eine griesgrämige Nachtschwester und musste fortan sein Leben mit ihr verbringen, aber das ist eine andere Geschichte und soll ein andermal erzählt werden. Jedenfalls kam der Werbespot echt gut an und die Leute kauften und kauften und kauften. Das führte zu einem unerwarteten Mangel an nichts, da im Werbespot, der nie gezeigt wurde, der aber trotzdem zu einem Renner wurde, ja nichts beworben wurde und so überall im Lande nichts ausging, was dann zur spontanen Hilfsaktion "Nichts in Not" führte, was aber die Bewohner von Phantasien sehr erzürnte, denn nun begannen viele Menschen das Nichts zu unterstützen, was den Untergang von Phantasien beschleunigte. In ihrer Verzweiflung riefen sie die Matrix um Hilfe, um wieder Traumbilder in die Menschen zu bringen. Doch damit riefen sie natürlich auch Keanu Reeves auf den Plan, der im Schnelldurchgang diverse Kampfsportarten erlernte und dabei so tat, als könne er schauspielern, während Laurence Fishburne kafkaeskes Gebrabbel von sich gab. Wider Erwarten gab leider plötzlich der Akku seines Nokia 8110 den Geist auf, und er hatte kein anderes Handy und auch kein anderes Telefon mehr zur Verfügung. Deshalb musst er als Retter ausfallen. Und so gelang es in verschiedenen Sondierungsgesprächen, einen neuen Retter zu finden. Und dies war Vignettenman. Da er im Radio nichts mehr zu tun hatte, kam ihm dieser Job gelegen, und  er zeigte sofort sein ganzes Können. Das Problem war damit aber nicht gelöst, da man mit Vignetten das mangelnde Angebot an nichts nicht wieder wettmachen kann, also dachte er angestrengt nach, und da Nachdenken ohne Hirn reichlich schwer ist, bemerkte das Nichts in seinem Hirn, dass das notleidende Nichts da draußen dringend Hilfe benötigte, und da Nichts und Nichts perfekt zueinanderpassen, taten sich die beiden zusammen, was den Nichtsmangel endgültig behob. Dies hatte aber zur Folge, dass eine politisch korrekte Nichte kam und das Nichts verklagte, dass es nicht frauenfreundlich genug sei. Unterstützung fand sie dabei bei der Königin der Nacht, die das Nichts in Nachts umbenennen wollte, und dies wiederum gefiel W.A. Mozart überhaupt nicht, so dass er auf seiner Zauberflöte zu spielen begann. Dies hatte zur Folge, dass sich alle Vignetten von Österreichs Autofahrerscheiben lösten und sich zur Königin der Nacht begaben und ihr den Mund verklebten. Die Autobahngendarmerie hatte natürlich ihre reinste Freude damit, denn wenn man schon des Nachts auf der Autobahn Streife fahren muss, dann soll es sich doch wenigstens rentieren. So dachten die Jungs von der Autobahnpolizei eben. Und weil SAT1 und ORF wieder mal dabei waren, gemeinsam eine neue Serie zu drehen, um RTL das Wasser abzugraben, startete kurz darauf der Pilotfilm zur neuen TV-Serie "Alarm für Blindschleiche 11 – Die Autobahnpolizei" und das Team vom ORF und SAT1 überlegten sich ein tolles Treatment. Nach langem Nachdenken entschieden sie sich, eine ACTION-VIGNETTEN-KONTROLLE durchzuführen. Doch leider gab es keine Vignettensünder - im Gegenteil! Aufgrund des Ergebnisses der Regierungsverhandlungen, laut dessen ja der Preis der Vignette aufs Doppelte erhöht werden soll, kauften sich viele Autofahrer gleiche mehrere für die nächsten Jahre voraus und klebten diese an die Windschutzscheibe. Das ist natürlich nicht zulässig, dachte sich die Polizei, und "Dummheit gehört gestraft" sagten sie sich, also begannen sie sich gegenseitig Strafzettel auszuteilen, weil sie selbst dumm waren. Das freute die Autofahrer, denn wenn die Polizei so beschäftigt ist, sich selbst zu bestrafen, hat sie keine Zeit mehr für die üblichen Verkehrssünder. Diese nützen dies natürlich schamlos aus und veranstalteten eine große Rallye quer durch ganz Österreich. Beginnend in Vorarlberg wälzten sich tausende Autos über die Haupt- und Bundesstrassen, was bewirkte, dass es am Ziel, im Burgenland, zu einer 


Massenstauung kam (ca. 1 Million Autofahrer = 4000 km Stau konzentriert auf das Burgenland). Dies bewirkte bei den BurgenländerInnen, dass sie verrückt wurden und nur mehr mit *tüt tüt* *wuuuuuuuuum* *quiiiiiitsch* Geräuschen herumliefen wie aufgescheuchte Hühner. Was dann die damalige Regierung dazu veranlasste, das Burgenland zu überdachen und als Irrenhaus zu definieren. Als Ehrenirrer wurde JöHai von der Politik abgestellt. Hier konnte er in Ruhe seine Bierzeltreden halten und vor nichtmitdenkenden Menschen tosenden Applaus einfangen, das gefiel natürlich den anderen "politischen" Anhängern in der restlichen Welt, sodass sie alle ins Burgenland strömten und dort ihren seltsamen politischen Weltanschauungen frönten. Durch den so entstandenen Frieden zwischen den Völkern und Rassen kam es zum endgültigen Zusammenschluss der Staaten zur USE (United States of Earth), und der Credit wurde nach all den Jahren der Science-Fiction-Romane und Filme als Erdwährung eingeführt. Dies hatte aber zur Folge, dass die Credit-Anstalt zur wichtigsten Bank der Welt aufstieg, was besonders einen Kraken namens Orpakl störte, der nämlich Bank-Austria-Aktionär war und daraufhin das Hauptgebäude der CA-Bank in die Luft jagte und einen Orden erhielt, weil er der erste Krake war, der mit Sprengstoff umgehen konnte. Daraufhin brach eine Welle von Explosionen über die Welt herein, denn plötzlich versuchten auch alle anderen Kraken der sieben Weltmeere, einen Orden zu ergattern. "So geht das aber nicht!" dachte sich ein mutiger Mitbürger und eröffnete eine weltweite Fast-Food-Kette mit Calamari im Angebot. Ob gebraten, gebacken, gekocht, frittiert, sautiert, flambiert, kandiert, fein seziert, mariniert, und ordentlich versiert, die sogenannten "Calamari" schmeckten trotz allem immer noch verdammt nach Krake. Dies hatte zur Folge, dass Greenpeace wegen der globalen Krakenausrottung gemeinsam mit erbosten Meeresfrüchteliebhabern, die sich keine Krake für einen Tintenfisch vormachen ließen, auszogen, sämtliche Imbissbuden und Restaurants des mutigen Mitbürgers samt und sonders zu den Fischen zu schicken. Diese hatten daran natürlich ihre helle Freude, da sie selbst keine Gebäude fertigen konnten. So besiedelten Thunfische, Lachse, Sardinen etc. etc. die ins Meer geworfenen Buden und Restaurants, gründeten Fisch-Städte, wählten Bürgermeister und Präsidenten und erlebten einen kulturellen Aufschwung, der mit der Erfindung der Wasser-Stoff-Bombe, die aus einem alten Baumwollhemd, 10 Litern Wasser und einer Zündschnur bestand, ein jähes Ende fand. Das erste Ziel der Fischmacht, die die Bombe erfunden hatte, waren die Säugetiere der Weltmeere, da diese rechtlich gesehen Eindringlinge im Reich der Fische waren. Zum Glück fing die Zündschnur unter Wasser nicht Feuer, also blieb den Fischen nichts anderes übrig, als ihre Strategie nochmals zu überdenken. Dies führte dazu, dass sie die Bombe den Orks andrehten, die diese natürlich sofort in der nächsten Schlacht gegen die Menschheit einsetzen wollten ("Moscht se weg! Moscht se alle weg!!!"). Der tatsächliche Einsatz dieser Superwaffe führte jedoch dazu, dass sämtliche Felder der Menschen so gut gegossen wurden (durch die Explosion der Wasser-Stoff-Bombe), dass alles wuchs und gedieh. Die Menschen, durch die wiedergewonnene Fruchtbarkeit ihrer Felder entzückt (Alle Felder waren durch einen Störfall in den Klimasteuerungsgeräten, der durch eine Software namens MS VisualClimate+ verursacht wurde, vollkommen ausgetrocknet worden, was die Menschen dazu zwang, sich jahrelang von Armee- Notrationen zu ernähren), schlossen Frieden mit den Orks, die sie jahrhundertelang in Rollenspielen bekämpft hatten. Orks und Menschen lebten fürderhin in Frieden, Freude und mit viel Eierkuchen. Nach einer langen Periode des Friedens (mit viel Eierkuchen, damals hatten etliche ein Cholesterinproblem) geschah es jedoch, dass die Elfen grün vor Neid wurden, zusammenschrumpften und einen sich einen Rauschebart wachsen ließen. So wurden sie zu Zwergen. Aber recht seltsamen Zwergen, denn sie waren ja grün im Gesicht. Vor Neid. Und so kam es, dass ein grüner Zwerg in die Welt hinausging, um sie zu erforschen. Nennen wir ihn einfach Peter. Der grüne Zwerg Peter also ging in die Welt hinaus, und als erstes kam er in eine Bank. Sein Pech war, dass die Bank zwei Minuten später überfallen wurde, und der Bankräuber Peter eine Kugel in den Kopf jagte. Der Bankdirektor, der Zwerge noch nie leiden konnte (vor allem grüne), setzte Peters Überreste ins Schaufenster und stellte ein Schild daneben auf, auf dem stand: "Das geschieht mit Bankräubern in dieser Bank!!!" Da es keine Zeugen über den Vorfall gab, und somit auch keiner den wirklichen Räuber überführen konnte, kassierte der Bankdirektor die versprochenen 50% vom Bankräuber und investierte diese sofort in kandierten Makrelen, da der Markt geradezu nach einer solchen Vergewaltigung des guten Geschmacks schrie. Also machte sich der Bankdirektor auf zur Börse und investierte sein Geld in kandierten Makrelen. Dies hatte zur Folge, dass er sich die Eintrittskarten zum Schlammringkampf des Jahres zwischen Papst Johannes Paul II. und dem Tasmanischen Teufel nicht leisten konnte. Den Tasmanischen Teufel ließ dies wiederum völlig kalt, er holte zu einem rechten Haken aus, um den Papst niederzustrecken, und erlebte sein blaues Wunder, als dieser plötzlich gar nicht mehr der Papst sondern Alfredo war, ein kleiner italienischer Pizza-Bäcker aus Catania in Sizilien. Alfredo wehrte sich nicht, denn er wollte sich nicht die Hände schmutzig machen, aber sein Bruder Luigi, ein Mafia-Killer, war schon auf dem Weg zu ihm, und Luigi wäscht sich sowieso nie. Es sah also gar nicht gut aus für den tasmanischen Teufel, der sich plötzlich auch mit Luigis Bruder Mario konfrontiert sah. Gemeinsam bildeten sie die Super Mario Brothers und begannen, dem Tasmanischen Teufel auf der Birne herumzuhüpfen und ihn dadurch zu plätten, was sie bereits in diversen erbärmlichen Videospielchen unter Beweis gestellt hatten. Prinzessin Daisy, der die beiden mit dieser Aktion gegen den tasmanischen Teufel imponieren wollten, brannte inzwischen jedoch mit einem dieser kleinen Mushrooms mit den Kulleraugen und dem immerwährenden Smiler im Gesicht durch, was Mario und Luigi dazu veranlasste, sich mit Lara Croft zusammenzutun und gemeinsam Jagd auf die Schwammerl und Schildkröten zu machen. Das ging recht gut, denn Laras Anblick ließ die männlichen Schwammerl und Schildkröten nicht unbeeindruckt, sie starrten sie unentwegt an und vergaßen völlig darauf, sich zu wehren, wenn Luigi und Mario auf sie draufsprangen. Die weiblichen Schwammerl und Schildkröten allerdings wurde furchtbar eifersüchtig auf Lara und kauften alle Khakishorts und blassgrünen ärmellosen Tops, die noch auf dem Markt waren. Lara, ihrer gesamten Garderobe beraubt, sah keinen anderen Ausweg, als nackt durch die diversen Gräber und Dungeons zu streifen. Das gefiel den männlichen Computerspielern natürlich total, und man brachte sie nicht mehr von ihren Computern weg. Es gab unter Männern nur noch ein Thema: die nackte Lara! Und so kam es wie es kommen musste: die menschliche Zivilisation, der tatkräftigen Mithilfe der Männer beraubt, brach nach und nach zusammen. Aber den Männern war das egal, solange Lara im Computer herumlief, es bequeme Sofas und genügend Bier gibt, sind Männer vollauf zufrieden. Ganz anders die Frauen: ohne Zivilisation keine schönen Kleider, kein Schmuck und kein Konfekt. Natürlich auch keine Blumen mehr. Das brachte das Fass zum Überlaufen. Die Frauen rotteten sich zusammen und nahmen die Geschicke der Welt selbst in die Hand. Es kam zu einem Revival des antiken Amazonentums, worauf es einen Sturmlauf auf diverse pikante Geschäfte gab, weil Hundehalsbänder und Leinen plötzlich wieder in Mode kamen, da die Amazonen erfolgreich die immer noch von Lara faszinierten Männer um den Finger wickeln konnten und sie seither wie Schosstierchen an der Leine herumführten. Der Widerstand der Männer gegen die neuerwachten Emanzipationen der Frauen war gleich Null, da passierte es, dass die Freuden der Männer ein jähes Ende fanden: gar plötzlich fanden sie sich mit Hundehalsbändern gefangen und wurden von den Frauen von den Computern weggezerrt. Doch siehe! Dieses grausame Schicksal erweichte das Herz der Computer-Lara, und sie beschloss, den Männern zu Hilfe zu eilen. Zuvor musste sie noch ein paar Zombies erledigen, dann aber sprang aus jedem Computer eine Lara Croft und eilte einem Mann zu Hilfe. Die Männer wurden befreit und es herrschte eitel Wonne, denn jeder Mann hatte nun seine ganz persönliche Lara zum, äh, spielen. Jetzt reichte es den Frauen, und sie programmierten einen Virus, der die Computer-Laras erledigen sollte, der jedoch nur bewirkte, dass sich Laras "Proportionen" um den Faktor 2 erhöhten, was Lara nur noch mehr Anhänger einbrachte, die ihr willig folgten. Dadurch verloren zwar die realen Frauen für die Männer weiter an Attraktivität, beschlossen aber, dass sie nicht auf die Kerle angewiesen waren und schufen sich ihren eigenen Cyber-Spielgefährten, der auch weit mehr Individualität besaß als Lara. das hatte zur Folge, dass die Frauen den ganzen Tag vor dem Computer saßen, während die Männer mit ihren Laras ihren Spaß hatten. Eines schönen Tages beschloss die Zivilisation daher, die Erde zu verlassen und auszuwandern, denn das war ja nicht mehr auszuhalten mit den Menschen! Sie zog fort auf einen kleinen, roten Planeten im Sternbild der zweiköpfigen Medusa und ließ sich neben einem roten See nieder. Im Staube der Ewigkeit verlor sie plötzlich jeden Sinn im Leben und legte sich in eine Sandgrube, um ihrem Schmerz ein Ende zu bereiten, und sie wartete geduldig auf das Ende. Da erschien ein kleines grünes Männchen mit einer rosa Zipfelmütze und verliebte sich sofort in die Zivilisation. Die beiden lebten fortan in wilder Ehe und gründeten auf dem Planeten eine Familie, die sich jedoch von allen anderen dadurch unterschied, dass der Hund (pink mit blauen tupfen) das Oberhaupt der Familie war, woran sich die Erdlinge natürlich erst gewöhnen mussten, vor allem weil sie ja mit dem Auszug von der Erde ihre Identität als Erdlinge abgelegt hatten. Daher nannten sie sich von diesem Zeitpunkt an "Trottel", denn nomen est omen, und so konnten sie Big Brother glotzen, ohne dass sie sich Gedanken machen mussten, ob diese Sendung Müll ist oder nicht. Dem kleinen pinken Hund mit blauen Tupfen war das ja herzlich egal, denn er lebte ja zwölfundzwanzig Lichtjahre von der Erde entfernt und hatte seine liebe Familie, also konnten ihm die Menschen gestohlen bleiben, was diese aber nicht wollten, und so ersetzten sie den pink-blauen Hund durch eine gelbe Katze mit lila Streifen. Diese erwies sich aber als sehr eigenwillig und versuchte ständig, Selbstmord zu verüben. Doch wurde sie jedesmal kurz vorm Erfolg wieder daran gehindert. Als sie zum Beispiel von einem 127stöckigen Hochhaus springen wollte, klappte zwar erst alles wunderbar. Sie stürzte sich vom Dach, flog runter und *PATSCH !!!!!!* beendete ihr Leben in einem sehr lauten und feuchten Aufprall. Leider hatte sie dadurch nur das erste ihrer neun Leben verloren, allerdings war sie der Meinung, ihrem Suizidtrieb damit Genüge getan zu haben, und so lebte sie fortan in Glück und Zufriedenheit. Die Menschen jedoch, die mittlerweile die alten Mythen über Katzen vergessen hatten, hielten die Katze für ein gottgleiches, unsterbliches Wesen und beteten sie fürderhin an. Dies gefiel der Katze umso besser, da sie sich an die gute alte Zeit in Ägypten erinnerte, und so wich ihre Depression, die die Todessehnsucht bedingt hatte, einer ausgesprochenen Lebenslust. Sie bandelte mit jedem Kater an, der in ihre Nähe kam, und gebar dementsprechend viele Junge, die über den ganzen Planeten verteilt und als Abkömmlinge der großen Katzengöttin verehrt wurden. Da Katzen ja bekanntlich friedliche, in sich ruhende Geschöpfe sind, wirkte sich dies über kurz oder lang auch auf die Menschen aus, und so begann ein neues Goldenes Zeitalter für die Menschheit. So hätte diese Geschichte fast ein Happy End bekommen, jedoch wurden im Jahr 2025 alle Katzen durch eine seltsame Seuche ausgerottet, die von führenden Wissenschaftern als "Katztod" bezeichnet wurde. Ersatzhaustier der Menschen wurde der Fruchtzwerg. Das Problem war nur, dass durch die massive Umwandlung der Fruchtzwerge in Eiszwerge (siehe Werbung) bzw. schwerer Quetschungen (Fruchtzwerge-Quetschis) die gesamte Population der Fruchtzwerge gegen Null sank. Da blieb den Herstellern von Danone nichts anderes übrig, als Fruchtriesen zu produzieren, die mangels Transportmöglichkeit allesamt in den Geschäften verblieben. Die Menschen mussten, wollten sie nicht von ihren neugewonnenen Lieblingen getrennt werden, zu ihnen in die Geschäfte ziehen. Dies hatte natürlich auch seine praktischen Seiten, denn so musste kein Mensch mehr den Fuß vor die Tür setzen, um Lebensmittel zu kaufen. Allerdings blieb durch die Bequemlichkeit der Leute viel Arbeit in den Arbeitsstätten dieser Welt liegen,  weshalb sich findige Wissenschaftler, die von Fruchtriesen nicht allzu viel hielten, daran machten, intelligente Roboter zu bauen, welche die Menschen ersetzen und ihre Arbeit verrichten sollten. Dummerweise hatten die Roboter keine Gewerkschaft. So wurden sie bis aufs Maschinenöl geknechtet und mussten 24-Stunden-Arbeitstage verrichten. Dies wiederum führte bald zu einer weltweiten Arbeitsknappheit. Doch die altklugen Wissenschaftler steckten nochmal ihre Köpfe zusammen und konstruierten schließlich andere Roboter, die nichts weiter taten als Arbeit zu produzieren. Und das, indem sie einen globalen Krieg starteten. Dadurch hatten die Menschen mehr Arbeit, als sie jemals schaffen würden, und so kam es, dass ein Mann namens THE HERO (die Leute wussten nicht, warum er so genannt wurde) kam und versuchte, den Weltfrieden wieder herzustellen, indem er 11 Atombomben gleichzeitig zündete. Das Problem war, dass er sich selber in die Luft sprengte, und er hinterließ kein gültiges Testament. Der Erbfolgestreit tobte sowohl unter den Menschen als auch den Fruchtriesen und Robotern. Es kam zu einem gewaltigen Death Match, was darin gipfelte, dass nun auch der kleine pinke Hund mit blauen Tupfen seinen Anteil verlangte. Den Menschen, Robotern und Fruchtriesen blieb nun nichts anderes mehr übrig, als den Hund einem zufälligen Unfall zuzuführen und sich Alibis zu besorgen. Dummerweise hatte aber keiner der beteiligten mit der Findigkeit eines gewissen Inspektor Gadget gerechnet, der zwar auf den ersten blick mehr als tollpatschig schien, dennoch ziemlich unfähig war. Noch mehr verwunderte, wie er trotzdem zu so einer klugen Tochter und dem Hund gekommen war. Das alles änderte aber nichts daran, dass er in der ihm eigenen patscherten Gadget-Manier den Fall in relativ kurzer zeit aufklären und beweisen konnte, dass der Hund keines natürlichen Todes gestorben war. Also fuhr er voller Freude über den gelösten Fall in Urlaub, während seine Tochter, die die Schuldigen schlussendlich hinter Gitter brachte, sich lieber mit ihrem Hund zuhause vergnügte. Dies hatte zur Folge, dass Gadget bei seiner Rückkehr ein leeres Haus sowie eine Anzeige wegen Sodomie vorfand plus fünfzig Gadget-Hündchen, die mit ihren Roller-Pfoten und Radar-Öhrchen wirklich kein toller Anblick waren. Gadget nutzte jedoch diese Gelegenheit, um seine Enkelhündchen in einen großen Sack zu stecken und sie im nächsten See zu versenken. Der Tierschutzverband fand das gar nicht lustig und versuchte, ihm zwei zusätzliche Gadgeto-Beine anzuschrauben. Allerdings kam in diesem Moment Sophie, die doch nicht seine Tochter, sondern seine Nichte war, dazu und wollte von ihm adoptiert werden, um doch noch seine Tochter zu werden. Also ging er mit ihr zur Behörde und handelte sich flugs eine Anzeige wegen Pädophilie ein, weil er nicht zum Amt für Adoption gegangen war, sondern zur Stelle für Kindesmissbrauch und gesagt hatte, dass er "seine kleine Nichte haben wollte". Der zuständige Beamte hatte dafür zwar Verständnis, musste sich aber an die Vorschriften halten und  zwangsverpflocht (Beamtensprache halt) Gadget zu einem Celebrity Death Match mit der Katze des Mad Syndikats. Im Kampf hatte die Katze extreme Vorteile, weil sich Dr. Mad natürlich einmischen wollte, aber Filou, der Hund, bestach die beiden Deathmatch-Ikonen Johnny Gomez und Nick Diamond, um statt Miles den Schiedsrichter zu spielen. Die eingefleischte Fan-Gemeinde vom Death Match konnte er aber nicht täuschen, die verlangten ihren geliebten Schiedsrichter zurück. Niemand kann das "I want a tough clean fight" so wie er, und deshalb ging niemand mehr ins Stadion. Also weiß auch keiner, wie der Kampf zwischen Gadget und der Katze ausgegangen ist. Stattdessen guckten sich die Leute Frauen-Schlammringen an, wo gerade ein Kampf auf Leben und Tod zwischen Madonna und der Queen Mum stattfand. Madonna wurde von der rüstigen Königinnenmutter gerade nach Strich und Faden fertiggemacht, als Till Eulenspiegel einen Schwindelanfall erlitt, wodurch er steif und fest behauptete, dass der Schlammringkampf gar nicht stattfand. Madonna nützte diese Gelegenheit zur Flucht, und deswegen stürzte sich die Queen Mum auf Britney Spears, welche sich bekanntlicherweise Silikonimplantate einbauen ließ, und außerdem mit der Queen Mum ihrem Sohn anbandeln wollte, welcher ganz anders als die Queen Mum natürlich voll auf die Implantate von Britney abfuhr. Er stellte sich dann immer vor, dass er ***zensiert**** und dann ***zensiert*** und von ***doppelzensiert***. Britney wusste sich aber gegen die rüstige fast-Hunderterin zu wehren und versetzte ihr einen Tritt in die königlichen Familienjuwelen. Da die Queen Mum aber eine Frau war und demnachzufolge keine Juwelen besaß, nutzte die Queen Mum ihre Chance zu kontern, und stach - wer hätte das gedacht - der armen, feschen, blonden Britney direkt in, nein nicht in ihren Busen, sondern in die linke Arschbacke. Britney, der noch nie jemand in den Hintern gestochen hatte (naja, noch fast niemand...), floh, bevor die Queen Mum nachsetzen konnte. Plötzlich fand sie sich in einem Wald wieder, in dem lauter kleine Gestalten hausten, die sich von einem seltsamen Gewächs ernährten, nämlich von dem Gewächs das man mit an größter Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit nicht beschreiben kann. Aber es war ein grausames Zeugs. Doch während dieses Gewächs genüsslich verspeist wurde, passierte in New York ganz etwas anderes, und zwar versuchte jemand, der mit unserer Geschichte gar nichts zu tun hat, etwas furchtbares, das mit unserer Geschichte auch überhaupt nichts zu tun hat, und das war überhaupt nicht interessant, weswegen man sich sofort wieder der Geschichte zuwenden konnte, in der das grausam schmeckende Gewächs von den kleinen Gestalten nicht nur als Nahrung verwendet wurde, sondern auch als Mittel zur Fortpflanzung, indem sie es sich gegenseitig unter die Nase rieben, was wiederum eine so gewaltig starke Kernspaltung zur Folge hat, dass eigentlich die Fortpflanzung eher als Todeskampf bezeichnet werden konnte. Naja, das ist wohl die Ironie des Lebens. Britney Spears, überrascht vom Treiben dieser Wichte, lief so schnell sie konnte wieder aus dem Wald hinaus, nur um sich sogleich auch schon wieder im Ring wiederzufinden, wo immer noch die Queen Mum darauf wartete, Britney endlich einen Scheitel ziehen zu können. Doch da geschah, womit keiner gerechnet hatte, das Amt für Beamtenabbau nahm seinen Dienst auf. Mit dem Elan und Schwung, den man von Beamten gewohnt ist, ging man also daran, ein Bergwerk zu errichten, in dem Beamte abgebaut werden. Man trieb den ersten Stollen in den Berg, allerdings kam schon nach 2 Zentimetern die 10-Uhr-Jausenzeit und so kam es, dass sie es schafften, ganze 2 Beamte in nur 300 Jahren abzubauen. Was dazu führte, da es ja einen Beamtenaufnahmestop gab, dass es keine Beamten gab, was dazu führte, dass sich ein kleiner Waschbär, der rein zufällig des Weges kam, so sehr über die verfahrene Situation wunderte, dass er sich gezwungen sah, gleich wieder aus der Geschichte zu verschwinden und sich dem zuzuwenden, was Waschbären normalerweise so tun, was wir aber hier nicht weiter erfahren werden, weil im amt für Beamtenabbau plötzlich das Licht ausging. Natürlich störte das dort niemanden, weil dort ja sowieso alle den ganzen Tag schliefen. Aber die Tatsache, dass das Licht ausfiel, soll hier doch Erwähnung finden. Mit der Geschichte an sich hat das zwar nicht zu tun, denn die geht so weiter: 





Der Beamte Adalbert Ennser (wollen wir ihn A.E. nennen) war gerade vom Kaffeeautomaten auf dem Weg zu seinem Büro (für eine vorübergehende Pause), als die nächststehende Tür aufging und unser Lehrer Dr. Specht seinen Schnabel durch die Tür reckte. Sofort bekam er vom heldenhaften Igel einen Tritt, sodass er sofort aus der Geschichte flog. Erleichtert nahm die Geschichte ihren Fortgang. Und der ging so: Naja, eigentlich ging er nicht, weil ja Geschichten im allgemeinen z.B. auf Papier festgehalten werden, weswegen es ihnen im allgemeinen schwer fällt, sich von letzterem wegzubewegen bzw. überhaupt zu gehen. Aber wie es so kommt nahm die Geschichte trotzdem ihren Lauf, sämtliche Gesetze der Logik, Schwerkraft, des Bürgerlichen Gesetzbuches, Code Civil, der Verfassung und der Political Correctness missachtend. So begab es sich, dass ein kleiner Junge, der Rockstar werden wollte, beim Üben von seiner eigenen Gitarre erschlagen wurde (der Junge hüpfte nämlich ganz wild herum beim headbangen). Die Gitarre, ihres Spielers beraubt, wollte sich ebenfalls das Leben nehmen, indem sie die Toffi-Fee dreimal darum bat. Die Toffi-Fee war aber gerade verhindert und schickte stattdessen ihren Wellensittich Hansi, ein recht eigenwilliges Exemplar seiner Gattung, der sich lieber mit Stefan Raab und DJ Bundeskanzler Schröder in die Disco begab und mit den beiden den neuen Hit "Hol mer mal ne Flasche Bier" trällerte. Die erboste Gitarre ärgerte sich ziemlich darüber und sprang in einen kalten See, um ihre Wut abzukühlen. Doch was sie nicht wusste war, dass es in diesem See Kaltwasserhaie gab, die auf Olympische Spiele warteten und daher recht hungrig waren. Also knurrten ihre Mägen schon recht laut, und die Gitarre wurde so rechtzeitig gewarnt. Da freute sich die Gitarre ganz heftig, denn sie wollte sich ja das Leben nehmen. Und anstatt zu schwimmen, taucht sie zu den Haien. Die begrüßte sie darauf gleich mit einem Schimpfgruß: "hai". Worauf die Haie ganz verdattert dreinguckten und sich wunderten, warum eine Elektrogitarre plötzlich japanisch sprechen konnte. Da sie nicht vergessen hatten, wieviele ihrer Art auf japanischen Sushitellern gelandet waren, erfasste ein großer Groll die Haie, und sie versammelten sich, um wie vor Millionen Jahren die Reise ihrer Vorfahren, der Quastenflosser zu wiederholen. Also versammelten sie sich vor der Küste Japans und begannen, über die Strände und die Kanalrohre ins Landesinnere zu kriechen. Die Japaner, beim Anblick von abertausenden Haien, die aus Gullys und U-Bahn-Stationen hervorbrachen, machten sich flugs daran, so viele Töpfe auf die Herde zu stellen, wie sie nur auftreiben konnten (da Haifischflossensuppe in Japan eine Delikatesse ist und - wie auch von vielen anderen Speisen vermutet wird - die Potenz steigern kann). So landete der Großteil der Haie in den Kochtöpfen der Japaner, während es aber einem einzelnen Hai gelang, Sailormoon aufzufressen und die Menscheit vor diesem Übel zu retten. Inzwischen explodierte die Einwohnerzahl von Japan, weil die Kerle durch die viele Haifischflossensuppe so überaus potent geworden sind, doch in der Begeisterung über diese Entwicklung aßen sie viel zu viel Haifischflossensuppe, wodurch nicht mehr die Einwohnerzahl explodierte, sondern die Einwohner selbst. Die Überlebenden entschlossen sich, die Haifischflossensuppe trotzdem weiterzuessen, weil sie doch so schön potent macht. Und so kam es wie es kommen musste, nämlich wurden die Chinesen neidisch und wollten Reis gegen Haifischflossensuppe eintauschen. Der Japanische Infrastrukturminister hüpfte...
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...auf einem Bein auf und ab und fand das Genom, das es den Haifischen ermöglichte, endlich ohne Ihre Flossen auszukommen. Dadurch sanken die schwimmunfähigen Haie auf den Meeresboden, wo sie fortan glücklich und zufrieden lebten, eine aufgeklärte Zivilisation errichteten und dem Zustand des Paradieses gefährlich nahe kamen. Doch dann traten wieder mal die Menschen auf und machten genau das, was sie normalerweise immer machten: an großen Blödsinn. Gott, der endgültig genug vom Treiben der Menschen hatte, seufzte bedauernd und zuckte mit den Schultern. Gegen menschliche Dummheit ist nun mal kein Kraut gewachsen. Und so kam es, dass der liebe Gott selbst völlig ausflippte und sich lange Haare wachsen ließ (denn im Gegenteil zu allen Gottesabbildungen hat Gott eine kurze Stoppelfrisur). Als er nun schon einen beträchtlichen Haarschopf sein eigen nannte, kaufte er sich eine Harley, und es wäre alles in Ordnung gewesen, wäre er nicht in dieser Bar an der Route 66 gelandet, inmitten all dieser brutalen, besoffenen Rocker, denn als er eintrat, herrschte bedrückende Stille, nur Johnny Cash plätscherte verzerrt aus der Jukebox. In dieser beengenden Stille erhob nun ein Mann das Wort, und zwar "GRFNJXTPLMNT!!!" Da keiner verstehen konnte, was er damit meinte, wurde er ignoriert, verfiel dem Alkoholismus, Drogenkonsum, Videospielen und schließlich der Rosenzucht. Gerade als alle dachten, dass es nun endgültig mit ihm bergab gehen würde, da geschah es: er wachte wieder auf - sah zu seinem Schreck eine vermummte Ente mit einem hässlichen Hut auf dem Kopf, die recht viel Blödsinn von sich gab. Um das nicht länger ertragen zu müssen, briet er die Ente in Sojasoße, dazu servierte er frische Bambussprossen und feinsten Safranreis. Dazu mundete ein Gläschen Bordeaux ganz außergewöhnlich gut, und abgerundet wurde das Mahl durch ein Chocoladesorbet auf Früchtespiegel. "Na wenn sich das mal nicht ausgezahlt hat, du doofe Ente", murmelte er mehr zu sich als zu jemand anderem, und wandte sich anderen Dingen zu, nämlich einem Lehrgang zum Computerpsychologen. Und gerade, als er seinen ersten Patienten mittels C++ in Hypnose versetzt hatte, nämlich mit der Geheimformel WHILE (!SLEEP) SHEEP++ , geschah es, dass plötzlich die Tür aufgerissen wurde, und herein trat jemand, mit dem absolut keiner gerechnet hatte, nämlich Kermit der Frosch. Kermit schaute sich um, sagte nur "oh, falsche Tür" und verließ den Raum wieder. Der Patient, von diesem Treiben gestört, sprang von der Couch und glaubte plötzlich, er sei Niki Lauda. also musste der Seelenklempner an der Couch ein Lenkrad anbringen, da es den Patienten nicht in der Praxis gehalten hätte. Der Patient, der in den Kurven fast von der Couch fiel und die ganze Zeit laute Geräusche à la "mmmmMMMMMMBBBBBBRRRRRRRRRUUUU UUUAAAAAAAAEEeeeeeeeeiiiiiii" produzierte, sah sich plötzlich auf seiner imaginären Rennstrecke einer Gruppe von Benetton-Fans gegenüber, die gerade firmeneigene Wollpullover auftrennten um damit das größte 10-Zylinder-getriebene Wollknäuel der Welt zu basteln. Dieser Anblick war grotesk. Bernie Ecklestone sprang vor Schreck auf und versteckte sich bei Norman Bate's Mutter. Der passte das gar nicht, und schon kurze Zeit später wurde Bernie tot in einem Motel aufgefunden, direkt an der Route 66. Die Eagles machten ein tolles Lied daraus und verdienten Unsummen mit dieser Art der Tränendrückerei. In dem Lied kam ein kleiner grüner Laubfrosch vor, der sich auf seinen Reisen in einen Igel verliebte und dadurch eines tragischen Todes starb. Niemand wusste, dass diese Story auf einer wahren Begebenheit beruhte! Der Igel hingegen wusste ob der Veröffentlichung dieses dunklen Kapitels seines Lebens nicht, ob er sich einigeln oder mit erhobenen Stacheln zum Angriff schreiten sollte. Ein Münzwurf brachte die Entscheidung zugunsten der Zahl. Leider wusste er nicht mehr, was Zahl und was Kopf ist, aber das machte gar nichts, denn er wurde just in diesem Moment von einem Laster überfahren. Im Führerhaus saß Bloxi Birgold von Mick Cape und den Sad Deeds zusammen mit dem dynamischen Duo, den drei Amigos, den Fantastischen Vier, den fünf Freunden, den sechs Pistols und den glorreichen Sieben, was zusammengenommen zuviel für ein einzelnes Führerhaus war. Weil im Gedränge keiner ans Lenkrad kam, rauschte der Laster auf eine (fast) leere Parknische neben der Autobahn, wo der Laster Gott umfuhr, der soeben aus dem Harley-Davidson-Lokal gekommen war, um sich wieder auf seine Maschine zu schwingen (wurde bereits vorher erzählt...!). Während der Laster ungebremst Bekanntschaft mit dem Innenleben einer Harley-Bar machte, erhob sich Gott vom Asphalt, missachtete die Bremsspuren quer über seinen Oberkörper und ließ den Laster samt Harley-Bar in Flammen aufgehen, denn er war ein grausamer Gott. Nur 2 Menschen entkamen dem Inferno, ein 12jähriger Junge namens Richard und eine 27jährige Pornodarstellerin, die sich den Künstlernamen "Marina Marinara" gegeben hatte. Gott sah die beiden, wie sie aus dem brennenden Haus liefen, und überlegte noch eine Sekunde, gegen welche Gebote er da gerade verstoßen hatte, bevor von links ein Lieferwagen heranbrauste und Richard sowie Marina über den Haufen fuhr. Gott war nicht überrascht, denn er war ja allwissend. Der Fahrer der Lieferwagens hingegen bremste abrupt ab und machte ebenfalls Bekanntschaft mit der Bar. Diesmal entkam jedoch niemand, und Gott, seinen Zorn gestillt habend, schwang sich auf die Harley und wollte gerade zurück auf den Highway, als plötzlich die Polizei angerast kam, 2 Bullen aus dem Auto sprangen und Gott vom Motorrad schossen. Die Polizisten bekamen riesengroße Augen, als sie sahen, dass der angeschossene wieder aufstand, sich den Staub von den Klamotten klopfte und mit einem weißen Blitz aus seinem Finger den beiden eine Gratisröntgenuntersuchung verpasste, mit dem Ergebnis, dass einer der Bullen in Wirklichkeit der Teufel höchstpersönlich war, der dem lieben Gott mal wieder eins auswischen wollte. Aber Gott hatte dies natürlich sofort durchschaut, da er bekanntlich alles durchschaut, was nicht hinter einer Verkleidung aus Blei steckt. Der arme Teufel jedoch war gar nicht so arm, denn wie bereits im Prolog zu Faust klar hervorgeht, weiß der Teufel, dass er sowieso nicht gewinnen kann, also geht es ihm nur darum, Gott zu ärgern und ihn gelegentlich auf die Schaufel zu nehmen. Dazu sei noch gesagt, dass der Teufel ursprünglich wie in Faust auch Mephistopheles hieß, allerdings ging es ihm irgendwann auf die Nerven, dass sogar die untersten Unterteufel niedrigster Rangordnung ihn hinter seinem Rücken "Meffi" oder "Meph" nannten (auch der Teufel sieht alles, zumindest in der Hölle; die hat er sich schon so eingerichtet). Nun gut, der Teufel hatte seinen Spaß, Gott seine verschrammte Harley (was ihn wieder ein Vermögen kosten würde, diese wieder in den Urzustand zu bringen) und der andere Polizist (wie es bei Polizisten üblich ist) keine Ahnung. So begab es sich nun, dass der Polizist vorsorglich auf alle verdächtigen Personen am Tatort ballerte, während er sich bei den Rechten verlas. Da Gott und Meph aber bereits auf ein Bierchen in die Bar zurückgegangen waren, traf er nur den Prinzen von Bel Air, der mit seinem Rapper-Mob gerade auf Tour war. Die ließen sich das natürlich nicht gefallen und packten ihre MP’s aus. Beim nun folgenden Feuergefecht erwies sich die Bewaffnung der Polizei als absolut unzureichend, was wiederum zur Folge hatte, dass sich der Beamte gezwungen sah, Schmiergeld anzunehmen um im Gegenzug über den illegalen Waffenbesitz und die kriminellen Frisuren der rappenden, Teilzeit-Crack-dealenden und militanten Bürgerrechtler hinwegzusehen. Nachdem man sich friedlich geeinigt und den Frieden mit dem rituellen Filmen der Verprügelung eines zufällig ausgewählten Farbigen durch den Polizisten besiegelt hatte, stellte man fest, dass man nicht mehr weiter wusste und fing noch mal von vorne an. Natürlich wurde das recht bald fad, deshalb warf man das Handtuch und ging auf ein Bier. Das Handtuch traf einen Igel, der sich gerade unschuldig ein Bier hinter die Stacheln goss. Das Handtuch soff aber das ganze Bier auf, und so rollte sich der Igel zusammen, verpuppte sich in einem Kokon und wurde von einem boshaften, verspielten Waschbär in den nahen Bach geschubst. Dort wurde der verpuppte Igel solange gewaschen, bis er sich in einen Critter verwandelt hatte. Da er nun bar jeglichen Alkohols ziemlich sauer war, verschoss er einmal Stacheln in alle Richtungen. Den Bäumen war dies aber vollkommen egal. Doch ohne seine Stacheln war er nun weder Critter noch Igel (schon mal einen Igel ohne Stacheln gesehen?) und deshalb beschloss er, auf die Suche nach neuen Stacheln zu gehen, um wieder eine Identität zu erhalten. Sofort am nächsten Tag brach er auf und kam als erstes zu einer traurigen alten Frau, die einsam und allein am Wegesrand saß. Weil er ein netter Kerl war und die alte Frau ihm leid tat, beschloss er sie zu begatten, da er auf alte Frauen stand. Das machte die alte Frau allerdings auch nicht wesentlich glücklicher, darum setzte das kleine stachellose Dingsbums seine Suche nach den Stacheln fort. Hinter dem nächsten Bus(c)h jedoch stolperte er über einen Raketenabwehrschild, den zufällig jemand liegen gelassen hatte. Dieser weigerte sich jedoch trotz aller hartnäckigen Experimente, Bestechungen und Drohungen, zu funktionieren, also wurde er einfach weggeworfen. Auf der Müllhalde traf er einen Stöckelschuh, der einmal Hillary Clinton gehört hatte. Das war der Beginn einer wunderbaren Freundschaft. Währenddessen trafen sich in einem schnuckeligen Lokal in Casablanca ein junger Mann und eine junge Frau, um Körperflüssigkeiten auszutauschen, die junge Frau brauchte nämlich dringend eine Bluttransfusion. Leider hatte der junge Mann dies bereits im Ansatz falsch verstanden, und so bestand er darauf, ihr Blutsbruder zu werden. Im Zeitalter von Aids und Hepatitis C natürlich absoluter Schwachsinn, aber was tut man nicht alles für die Frauen. Und so kam es, dass sich der Junge Mann die linke Hand abhackte, das Blut herausspritzte, er die Hacke an die junge Frau weiterreichte mit den Worten "Jetzt Du, aber beeil Dich!!" und von einer Anopheles-Mücke gestochen wurde und kurze Zeit später an Malaria verstarb. Die Frau dagegen rennt jetzt mit drei Händen herum, eine hat sie sich an den Hinterkopf nähen lassen. Jetzt kann sie Ohrfeigen nach hinten austeilen. Zur gleichen Zeit erfand in einem kleinen Dorf im Dschungel von Honduras ein alter Mann ein Gerät, mit dem man Kokosnüsse in Luft auflösen konnte. Dies stärkte die Honduranische Wirtschaft, die jährlich auf einem aus Überproduktion stammenden Kokosnussberg sitzen blieb. Ausländische Investoren freuten sich über die günstigeren Bedingungen auf Honduras und gründeten immer neue Unternehmen, die sich damit beschäftigten, Kokosnüsse in Luft aufzulösen. Das hatte 2 Folgen: erstens gab es plötzlich viel zuviel Luft, und zweitens fühlten sich die Amis wieder mal auf den Schlips getreten, weil ein kleines Land in Mittelamerika sich plötzlich aus ihrem Würgegriff befreien konnte, und das konnte George Walker einfach nicht dulden. Er ging heim nach Texas, trommelte alle Cowboys zusammen, die er finden konnte (außer denen, die grad am elektrischen Stuhl saßen und denen, die gerade Sozialarbeit ableisten mussten, weil sie Alkohol getrunken hatten, in Form von Rumkugeln, obwohl sie noch nicht 21 sind) und fiel in Honduras ein. Die kleine, schlecht ausgerüstete honduranische Armee stand vor einem Rätsel: wie sollte sie die Invasion texanischer Volltrottel stoppen? Aber der alte Mann, der das Kokosnuss-Verschwinde-Gerät erfunden hatte, wusste Rat: er stellte seine Maschine so ein, dass sich ganz Honduras mitsamt der Invasionsarmee in Luft auflöste. Übrig blieb nur eine einzelne Kokospalme mitten im Meer, auf der ein einsamer, gestrandeter Matrose seine Initialen einritzte, ehe er verdurstete und die Geier seine Überreste fraßen. Und so endete die traurige Geschichte von der Kokosnuss-Industrie in Honduras. George Walker war sehr zufrieden und befahl seiner Stabschefin, das gleiche zu machen, was Monica Lewinsky gemacht hatte. Also begann die schreckliche Miss Rice, Handtaschen zu nähen und versuchte, sie übers Internet loszuwerden. Beim Surfen im Netz stolperte sie über eine Seite, auf der keine entsprechenden Warntafeln angebracht worden waren. Also trommelte Condolenza Rice augenblicklich ihre Anwälte zusammen und ließ sich anschließend einen Beinbruch diagnostizieren, woraufhin die übereifrigen Internetärzte ihr sofort das Bein abnahmen, einschließlich ihrer Leber und ihren Eierstöcken. Die nun doch tatsächlich verwundete Mrs. Rice beschloss daraufhin einen militärischen Gegenschlag gegen Hyppokratestan, welchen sie auch sofort  ihrem Neffen Engelbert überließ. Der fackelte nicht lange und packte seine alte Schmuddelheftchensammlung aus, um damit sein umfangreiches Arsenal an Marschflugkörpern zu bestücken. Unglücklicherweise waren diese Marschflugkörper aber keine echten Marschflugkörper, sondern nur minderwertige Spazierflatterkörper. Deswegen gingen sie nach dem Abschuss nicht wie geplant in Island nieder, um die geheime Basis der dort ansässigen thailändischen Piraten auszulöschen, sondern in Engelberts Nachbarhaus, was den Nachbarn dazu veranlasste, seinerseits Engelbert den Krieg zu erklären, was dazu führte, dass der Nachbar seinen speziell ausgerüsteten Sensenklingen-Rasenmäher mit neuer Tarnfarbe versah und mit einem lauten Halali aus der Garage in Richtung Engelberts Haus stürmte. Dieser, die nahende Gefahr kommen sehend, sperrte sich im Klo ein und spülte sich selbst ins Klo runter. Drunten im Kanal traf er eine nette Ratte namens Flippo Willbiss, die ihm den Weg zur städtischen Kläranlage zeigte. Dort traf Engelbert eine junge Frau, die...
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... gerade vom Zöbelchen zum ausgewachsenen Zobel geworden war. Da allerdings plötzlich ein Scheißtrümmerl mit schwarzer Kappe auftauchte und die Fahrscheine sehen wollte, geschah es, dass...
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